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ern-Staates auch mit der Waffe 
in der Hand zu verteidigen. 


Mit der Errichtung des antifa- 
schistischen Schutzwalles am 13. 
August 1961 wurden der Frieden 
gerettet, der Ausplünderung der 
DDR ein Ende gesetzt und gün- 
stige Bedingungen für den wei- 
teren Aufbau des Sozialismus in 
der DDR geschaffen. 


Diplomhistoriker Manfred Kunz 


Abb. rechts: Wachsam und 
gefechtsbereit — Angehörige 
der Kampfgruppen 


Abb. oben: Die Maschinen- 
pistole KM „Kalaschnikow“, 
hier mit einklappbarer Schulter- 
stütze, ist ein moderner Gas- 
drucklader mit Drehverschluß. 
Auch die Kampfgruppen der 
‚Arbeiterklasse sind mit dieser 
automatischen Schützenwaffe 
ausgerüstet. 


Fotos: Armeemuseum der DDR 
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1961 wurden die Truppen der 
NVA und der sowjetischen Streit- 
kräfte in Deutschland in Alarm- 
bereitschaft versetzt. Zugleich 
wurden die Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse alarmiert. In den 
ersten Morgenstunden des 13. 
August übernahmen die Truppen- 
teile der NVA, der Sowjetarmee 
und Kampfgruppen der Arbeiter- 
klasse den sicheren Schutz der 
46 Kilometer langen Staatsgrenze 
zwischen dem demokratischen 
Berlin und Westberlin. 


Morgenzeitungen und Plakatan- 
schläge informierten über den 
Beschluß des Ministerrates der 
DDR, der besagt: „Zur Unterbin- 
dung der feindlichen Tätigkeit 
der revanchistischen und militari- 
stischen Kräfte Westdeutschlands 
und Westberlins wird eine solche 
Kontrolle an den Grenzen der 
DDR einschließlich zu den West- 
sektoren von Großberlin einge- 
führt, wie sie an der Grenze je- 
des souveränen Staates üblich 
ist.“ 

Bei der militärischen Absicherung 
der Grenzsicherungsmaßnahmen 
war der disziplinierte Einsatz der 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse 
im Bündnis mit der NVA und der 
Sowjetarmee von besonderer Be- 
deutung. Dokumentierte das kon- 
sequente und klassenbewußte 
Auftreten der Genossen Kämpfer 
doch aller Welt am augenschein- 
lichsten die Stabilität der Staats- 
macht der DDR und den Willen 
der Arbeiterklasse, alle Errungen- 
schaften ihres Arbeiter-und-Bau- 


Die Macht 
unserer Grenzen — die 
Grenzen ihrer Macht 


Nach dem Scheitern des faschi- 
stischen Putsches im Juni 1953 
konzentrierten sich die reaktionär- 
sten Kräfte in der BRD Ende der 
50er Jahren immer stärker auf 
die Vorbereitung eines konterre- 
volutionären Pütsches und eines 
Einfalls der Bundeswehr in die 
DDR. „Deco 11“ hieß der Plan, 
mit dessen Realisierung unsere 
Republik durch die Kombination 
einer militärischen Intervention 
mit dem ideologischen und Wirt- 
schaftskrieg aus dem sozialisti- 
schen Staatenbund herausgebro- 
chen werden sollte. 


Eine dominierende Rolle in die- 
sem Plan spielte die „Frontstadt“ 
Westberlin. Mehr als achtzig Ge- 
heimdienste und terroristische 
Organisationen trieben von hier 
aus mit ausdrücklicher Billigung 
des Westberliner Senats ihr Un- 
wesen. Sie alle hatten die Auf- 
gabe, die sozialistische Entwick- 
lung in der DDR so wirksam wie 
möglich zu stören. Dabei wurde 
vor keinem Verbrechen zurückge- 
schreckt: Morde, Brandstiftungen, 
Sprengstoffanschläge, Überfälle 
und schwere Sabotageakte waren 
an der Tagesordnung. Mit Wäh- 
rungsspekulationen und dem Miß- 
brauch des ungehinderten Perso- 
nen- und Warenverkehrs zwischen 
Westberlin und der Hauptstadt 
der DDR wurden unserer Repu- 
blik Schäden von mehr als hun- 
dert Milliarden Mark zugefügt. 


All diese Provokationen und Di- 
versionsakte sollten den Eindruck 
politischer Unruhen vortäuschen 
und den Boden für militärische 
Aktionen vorbereiten. Dazu sah 
„Deco 11“ vor, Luftlandetruppen 
über der Hauptstadt der DDR 
abzusetzen und die Bundeswehr 
in das Gebiet der DDR einfallen 
zu lassen. 


In Kenntnis der akuten Aggres- 
sionsvorbereitungen beschloß die 
Regierung der DDR nach Ab- 
stimmung mit den sozialistischen 
Bruderländern, diesem gefährli- 


August 1975 
23. Jahrgang 


641 Mensch, Waffe, Geschichte (M. Kunz) 
Человек, оружие, история (М. Кунц) 


Modellsport der GST (б. Keye) 
Моделирование в кружках спортивного 
общества (Г. Кайе) 
650 industrielle Formgestaltung 
(W. Uhlig/P. Kersten) 
В области технической эстетики (В. Улиг, 
П. Карстен) 
654 Mähdrescher in der Sowjetunion 
(G. Holzapfel) 
Зерноуборочные комбайны в Советском 
Союзе (Г. Хольцапфель) 
659 Glasseidentextilien („Jugend-und-Technik“- 
interview) 
Текстиль из филаментной стеклонити 
(«Югенд унд техник») 
662 іт В 1000 nach Südasien (W. Großpietsch) 
В «B 1000» по Южной Азии (В. Гроспитч) 
668 Uber de Bedeutung der Farben 


644 


Medizintechnische Hilfseinrichtungen 

für Katastrophenfälle zu entwickeln — so lautet 
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(F. Courtaud) 
Международный салон сельско-хозяйст- 
венных машин в Париже (Ф. Курто) 


705 Starts und Startversuche 1974 
Старты в запуски 1974 г. 


706 Verkehrskaleidoskop 
Уличный калейдоскоп 


708 Selbstbauanleitungen 
Успехи индивидуального строительства 


712 Buch für Sie 
Книга для Вас 


713 Elektronik von A bis 2 
Электроника от А до Я 


715 Aus der Trickkiste junger Rationalisatoren 
Из ящика находок молодых рационали- 
заторов 


716 Knobeleien 
Головоломки 


Elektronenmikroskopie 

So sieht die Bruchfläche von Gasbeton unter dem 
Raster-Elektronenmikroskop aus. Einen Beitrag 
über die Entwicklung und die Einsatzmöglich- 
keiten von Elektronenmikroskopen finden Sie 
auf den Seiten 681... 685 
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Zerbrechlich und seidenweich — 

so kann Glas sein. Ein breites Gebiet der For- 
schungstätigkeit im Institut für Technologie der 
Fasern in Dresden ist der Glasseide gewidmet. 
Was Glasseide ist und wo sie Anwendung fin- 
det, konnten wir bei einem Besuch des Instituts 
erfahren. Seiten 659... 661 
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2 Das Innenleben eines RC- 
Modells. Einige Details dazu: 
Verbrennungsmotore bis 3,5 em?; 
Tankinhalt bis 125 cm3; Durch- 
schnittsgeschwindigkeit 50 km/h 
...80 km/h 


3 Eine weitere Kategorie des 
Automodellsports befaßt sich 
mit dem Nachbau von Militär- 
fahrzeugen 


1 Der Automodellsport (funk- 
ferngesteuerte Automodelle) ist 
eine der jüngsten Sportarten des 
Modellsports. Jürgen Männel, 
Autokranfahrer in Plauen, er- 
klärte uns: „Als Vorbilder die- 
nen uns Rennsportwagen, und 
oft besitzen wir nur ein Foto 
von diesen. Da müssen wir 
unser ganzes Können aufbieten, 
um den ‚kleinen Bruder‘ maß- 
stabgerecht nachzubauen.“ 


. 1975 


Der Bau von Modellen, speziell 
der von Schiffen, ist fast so olt 
wie die überlieferte Menschheits- 
geschichte selbst. Auf ein Alter 
von 6000 Jahren wird das wohl 
älteste Terrakottamodell eines 
kleinen Bootes geschätzt, das 
man bei archäologischen For- 
schungen in einem ägyptischen 
Grab entdeckte. Der römische 
Historiker Tacitus beschrieb an- 
schaulich Schiffsmodelle zu Be- 
ginn unserer Zeitrechnung. 


Schiffbauer erkannten schon 
recht früh den Wert eines Mo- 
dells. Vor Kiellegung eines Schif- 
fes fertigten sie ein Modell nach 
konstruktiven Vorlagen und Ent- 
würfen, an Hand dessen 
Versuche und Messungen durch- 
geführt werden konnten. Mitte 
des 19. Jahrhunderts bildeten in 
England Jachtsegler ihre Jachten 
vorbildgetreu nach und führten 
mit diesen Modellen die ersten 
Modellsegeljacht-Wettfahrten 
durch und gründeten auch den 
ersten Modelljachtclub. Damit 
begann der organisierte Schiffs- 
modellsport. Auch das Flugwesen 
begann mit dem Bau von Mo- 
dellen. Das älteste Fluggerät, 
das Menschen bauten, war das 
Drachenmodell, von dem in 
alten chinesischen und japa- 
nischen Handschriften berichtet 
wurde, wie auch über den 
Drachenflug vor über 4000 Jahren. 
In der zweiten Hälfte des 

18. Jahrhunderts nutzten be- 
kannte Gelehrte, Physiker und 
Mathematiker Drachenmodelle 
für wissenschaftliche Forschun- 
gen. 


1877 baute der russische Wissen- 
schaftler Moshaiski den ersten 
flugfähigen Apparat, womit er 
den Beweis erbrachte für die 
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Flug- und Tragfähigkeit von 
Apparaten, die schwerer als Luft 
sind. 


Auch in der modernen industriel- 
len Technik und Wissenschaft 
haben Modelle ihre Bedeutung 
keinesfalls verloren. Im Gegen- 
teil, in verschiedenen Bereichen, 
speziell im Schiffbau und im 
Flugwesen, dienen original- 
getreue Modelle der Erforschung 
verschiedenster Eigenschaften 
und Funktionsweisen. 

In der DDR widmen sich Zehn- 
tausende mehr oder weniger 
regelmäßig dem Bau von Model- 
len und dem Sport mit ihnen. 
Ihre Zahl vergrößert sich ständig, 
wobei alle Altersgruppen und 
sozialen Schichten vertreten sind. 
Dieser Trend ist auch eine inter- 
nationale Erscheinung, besonders 
in den Ländern der sozialisti- 
schen Staatengemeinschaft, dank 
der großzügigen Förderung durch 
staatliche und gesellschaftliche 
Maßnahmen. So fordert das 
neue Jugendgesetz der DDR von 
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Übungsleiter vermittelt. Natür- 
lich beginnt der Bau der Modelle 
nach dem Grundsatz „vom Ein- 
fachen zum Komplizierten“, denn 
größere Fertigkeiten setzen auch 
Erfahrungen voraus, die man 
sich erst im Verlaufe der Zeit 
aneignen kann. 

Der Inhalt des Modellsports wird 
durch drei Elemente gekennzeich- 
net: Bau der Modelle; Übungs- 
und Trainingsbetrieb mit ihnen 
und Einsatz bei Wettkämpfen, 
Meisterschaften und Wettbewer- 
ben, als Bestätigung für die 
Leistungsfähigkeiten des Modells 
und die Fähigkeiten seiner Er- 
bauer. Die Teilnahme an Wett- 
kämpfen und Meisterschaften, 
denen bestimmte Wettkampf- 
systeme zugrunde liegen, sind 
der Hauptinhalt des Modell- 
sports. Sie beginnen in den 
Sektionen, werden als Meister- 
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Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten zur erfolgreichen 
Lösung ihrer Aufgaben besitzen 
müssen. Die Entwicklung des 
Flug-, Schiffs- und Automodell- 
sports in Eurer Organisation 
kommt uns hier und anderweitig 
sehr entgegen." 

Der Modellsport der GST bietet 
auch anderen Werktätigen viel- 
seitige, interessante Möglich- 
keiten aktiver Erholung, der Aus- 
prägung sozialistischer Verhal- 
tensweisen, eines interessanten 
Gemeinschaftslebens und stimu- 
liert das Leistungsstreben. 
Welche Tätigkeiten und Auf- 
gaben bestimmen den Inhalt des 
Modellsports? 

Bei der Beantwortung dieser 
Frage muß allgemein darauf 
verwiesen werden, daß der mo- 
derne Modellsport gegenwärtig 
durch einen hohen Grad der 
Technisierung und Anwendung 
modernster Herstellungsverfah- 
ren der Modelle gekennzeichnet 
ist, im Vergleich zum Entwick- 
lungsstand vor zehn oder mehr 
Jahren. 

Ein heutiges funkferngesteuertes 
Flug-, Schiffs- oder Automodell 
erfordert zu seinem Bau neben 
soliden handwerklichen Fertig- 
keiten Kenntnisse in der Elektro- 
nik, Mechanik, Chemie, Elektro- 
und Verbrennungsmotorkunde, 
Aerodynamik, Werkstoffkunde, 
Modellbautechnologie и. а. 
Durch die Mitgliedschaft in den 
Modellsportsektionen der GST 
oder einer außerunterrichtlichen 
Arbeitsgemeinschaft „Junge 
Modellsportler“ werden solche 
Kenntnisse und Fertigkeiten ziel- 
gerichtet durch erfahrene 


den örtlichen Volksvertretungen, 
staatlichen und wirtschaftsleiten- 
den Organen u. a. auch die Be- 
dingungen für den Modellsport 
zu sichern und diesen zu fördern. 
Daraus ergibt sich die Frage 
nach dem gesellschaftlichen 
Nutzen des Modellsports, beson- 
ders für Schüler und Jugend- 
liche. Die Gesellschaft für Sport 
und Technik ist in enger Zu- 
sammenarbeit mit den außer- 
unterrichtlichen Einrichtungen der 
Volksbildung Träger des organi- 
sierten Modellsports in der DDR, 
der den Flug-, Schiffs- und Auto- 
modellsport zum Inhalt hat. Der 
Modellsport der GST entwickelt 
und fördert Interessen, Kennt- 
nisse, Fertigkeiten und Fähig- 
keiten sowie sozialistische Ver- 
haltensweisen im Kollektiv, als 
Wesensmerkmale des organisier- 
ten Modellsports, die für den 
modernen Produktionsprozeß 
nützlich sind, der polytechnischen 
Bildung, Erziehung und der kör- 
perlichen Ertüchtigung dienen. 
Als Wehrsportart der GST bildet 
der Modellsport langfristig spe- 
zielle Fähigkeiten und Fertig- 
keiten heraus, die Eigenschaften 
entwickeln und weiter aus- 
prägen, welche sowohl der Erhö- 
hung der Verteidigungsbereit- 
schaft als auch der weltanschau- 
lichen und moralischen Bildung 
und Erziehung dienen. Der 
Minister für Nationale Verteidi- 
gung, Armeegeneral Heinz Hoff- 
mann, sagte hierzu auf dem 

V. Kongreß der GST: 

„Sicherlich ist Euch bekannt, daß 
viele unserer Soldaten auf dem 
Gebiet der Elektronik und Fern- 
steuertechnik umfangreiche 
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weisen die Bauvorschriften in den 
Regelwerken aus. 

Durch Wettkämpfe und Meister- 
schaften werden Bewährungs- 
situationen für Mensch und 
Modell geschaffen, die das 
Leistungsstreben und den Kampf- 
geist der Modellsportler stimu- 
lieren, einen hohen Erlebnis- 
gehalt besitzen und das phy- 
sische und psychische Leistungs- 
vermögen erhöhen. 


Durch das Erlebnis des gut flie- 
genden oder fahrenden Modells, 
durch seine Funktionssicherheit 
und die wettkampfmäßige Be- 
herrschung wird Freude und 
Befriedigung über die eigene 
Leistung und die sportliche An- 
erkennung durch das Kollektiv 
geweckt. 

Im Wettkampf erzieht sich der 
Modellsportler mit Unterstützung 
seiner Gemeinschaft zur Dis- 


den Rennbootklassen aufgestellt 
und sind gegenwärtig im Besitz 
mehrerer Rekorde. Mit diesen 
Erfolgen haben die Modellsport- 
ler der DDR internationale 
Achtung und Anerkennung er- 
rungen. Um solche Leistungen 
erringen zu können, bedarf es 
zielstrebiger Tätigkeit im Modell- 
bau und -sport. Die bauprak- 
tische Tätigkeit nimmt deshalb 
in den Sektionen und Arbeits- 
gemeinschaften einen breiten 
Raum ein. Neben dem Nachbau 
bewährter Modelle nach Bau- 
plänen tragen die vermittelten 
theoretischen Kenntnisse dazu 
bei, das technisch-konstruktive 
Denken zu entwickeln. Dabei 
werden besonders bei Schülern 
und Jugendlichen auch Kennt- 
nisse und Fähigkeiten heraus- 
gebildet, die produktionsvor- 
bereitenden Charakter besitzen 
wie z.B. Planung, Organisation 
und Kontrolle der Arbeit. Wäh- 
rend dieser praktischen Bautätig- 
keit werden insbesondere Eigen- 
schaften wie Sauberkeit, Ge- 
wissenhaftigkeit, Ausdauer, 
Ordnungsliebe, Zielstrebigkeit 
und Beharrlichkeit gefördert und 
herausgebildet. Das schließt auch 
solche Verhaltensweisen ein, 
kritisch gegenüber eigenen 
Arbeitsergebnissen zu sein. 
Beim Bau des Modells wird in 
der Regel bereits über den sport- 
lichen Erfolg entscheidend mit- 
bestimmt. Nebenbei bemerkt: 
man darf an Wettkämpfen und 
Wettbewerben nur mit Modellen 
teilnehmen, die man selbst ge- 
baut hat. Dabei ist es allerdings 
gestattet, bestimmte Fertigteile 
zu verwenden. Welche, das 
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schaften in den Kreisen und Be- 
zirken ausgetragen und finden 
bei den Meisterschaften der DDR 
ihren Höhepunkt. Alle Mödelle 
der einzelnen Modellsportarten 
sind bestimmten Kategorien und 
Klassen zugeordnet. Um an 
einem Wettkampf teilnehmen zu 
können, muß man die Bauvor- 
schriften und die Wettkampf- 
regeln exakt kennen und anwen- 
den. Diese sind in umfangreichen 
nationalen und internationalen 
Regelwerken festgelegt, die von 
den betreffenden internationalen 
Föderationen des Modellsports 
herausgegeben werden. 

Die besten Modellsportler der 
DDR vertreten die Farben 
unseres Landes bei Welt- und 
Europameisterschaften. Die Mo- 
dellsportler der GST haben bisher 
hervorragende internationale 
Erfolge erringen können. Die 
Flugmodellsportler der GST er- 
rangen seit der erstmaligen Teil- 
nahme 1963 bisher fünf Welt- 
meistertitel, drei Europameister- 
titel und eine Anzahl weiterer 
Medaillenplätze. 
Der Schiffsmodellsportklub der 
DDR, Mitglied und Mitbegründer 
der Europäischen Vereinigung 
für Schiffsmodellbau und Schiffs- 
modellsport NAVIGA, konnte 
durch seine Sportler seit 1960 
bisher 30 Europameistertitel und 
38 zweite- und dritte Plätze bei 
Europameisterschaften belegen. 
Bei Europäischen Wettbewerben 
für Standmodelle errangen die 
Schiffsmodellsportler bisher 

24 Gold-, 35 Silber- und 

18 Bronzemedaillen. Schiffsmo- 
dellsportler der DDR haben: eine 
Reihe von Europarekorden in 


4 Beim Schiffsmodellsport gibt 
es zwei große Gruppen, die 
Standmodelle und schwimm- 
fähige Ausführungen. Augen- 
fällig ist auch hier die natur- 
getreue Nachbildung bis ins De- 
tail. Im Vordergrund der pol- 
nische Schlepper „Н 300“ des 
Kameraden Rolf Maurer aus 
Erfurt. Dahinter der belgische 
Personenraddampfer „Marie 
Henriette“ von Joh. Fischer, 
Knappenrode. Bei den Europa- 
meisterschaften 1974 in Wien 
erhielt dieses Modell eine Gold- 
medaille. 


5 Ebenfalls mit einer Gold- 
medaille bei den EM 1974 in 
Wien ausgezeichnet, die schwere 
Fregatte „Wappen von Ham- 
burg“. Erbauer: Wolfgang Quin- 
ger aus Dresden. 


6 1000 Stunden Freizeit inve- 
stierte Dieter Marung aus Baut- 
zen in sein Schiffsmodell „Re- 
venge“ 


7 Die Treue bis ins Detail zeigt 
dieses Spiegelheck einer kur- 
fürstlichen Jacht 


Fotos: M. Zielinski 
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MERA 
ALS EIN HOBBY 


ziplin, Ausdauer, sportlicher 
Kameradschaft, Kollektivverhal- 
ten und Hilfsbereitschaft, also 
jenen Charaktereigenschaften 
und Verhaltensweisen, die den 
sozialistischen Wesensmerkmalen 
eigen sind. 
Der zielstrebig, im Kollektiv be- 
triebene Modellsport ist also 
nicht nur eine sinnvolle, bildende 
und erlebnisreiche Freizeitgestal- 
tung, sondern er weist eine ge- 
sellschaftliche Nützlichkeit aus, 
die seine Förderung rechtfertigt. 
Wer mehr darüber wissen und 
selbst Flug-, Schiffs- oder Auto- 
modelle bauen möchte, dem ist 
zu empfehlen, sich einer Modell- 
sportsektion der GST oder einer 
Arbeitsgemeinschaft „Junge 
Modellsportier“ anzuschließen. 
G. Keye 


ЛЕЛЕКА 
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Naturstudium, Zeichnen, Arbeits- 
wissenscnaften. Der größte Teil 
des Zeitplanes ist jedoch über- 
schrieben mit „Fachstudium”, zu 
verstehen als Studium des 
Faches „Gestaltung“. Gestaltung 
als „...ordnen nach den Ge- 
setzen der Schönheit“, ange- 
wandt, konkretisiert an Maschi- 
nen, Anlagen, Gebäuden, Fahr- 


zeugen. Die Reihe ließe sich 
fortsetzen. 
Die Studenten der 2..Sektion 


untersuchen fünf Jahre den engen 
Zusammenhang zwischen Ästhe- 
tik, Gesellschaft und Technik, bis 
die Beendigung der Diplom- 
arbeit sie in die Gestaltungs- 
büros unserer Industrie entläßt. 
Partner der Konstrukteure und 


Techniker, Okonomen und Wis- 
ѕепѕсһа ег. 
Das Studium der „angewandten 


Namen gegeben hat: Industrie- 
formgestaltung. 

Sie arbeiten in den Bereichen der 
Möbel- und Ausbaugestaltung, 
der Gestaltung der Arbeitsum- 
welt und der von Arbeitsmitteln. 
Gegenüber, in den Gebäuden 
der „alten“ Burg, wird gewebt, 
getöpfert, werden Gold und 
Kupfer geschmiedet, Bronze- 
plastiken gegossen und Bilder 
gemalt. Ein Kaleidoskop der bil- 
denden Kunst, eng verknüpft mit 
der Gestaltung neuer Maschinen, 
Industrieanlagen und dem Auf- 
bau moderner Wohnungen und 
Kulturstätten. 

Beim Betreten des neuen Hoch- 
schulgebäudes findet der Be- 
sucher vor dem Sekretariat einen 
Vorlesungsplan: wissenschaft- 
licher Kommunismus, Kunstge- 
schichte, technische Mechanik, 


NEUE IDEEN 
AUS EINER ALTEN BURG 


W er in Halle nach der Burg 
Giebichenstein fragt, be- 
kommt fast immer eine Antwort: 
die „Burg“ — wie sie genannt 
wird — ist.ein Begriff: Ausflugs- 
ziel, Kulturstätte, Kunsthoch- 
schule, Ausstellungsraum. Im 
Nordwesten der Stadt gelegen, 
ist sie ein Zentrum von Ge- 
schichte, Kunst und Technik; offi- 
ziell der Sitz der Hochschule für 
Industrielle Formgestaltung. 
Ungewöhnlich, daß eine Burg 
einen Neubau zugeordnet be- 
kommt — hier nicht. Gegenüber 
den alten Gebäuden der Unter- 
burg befindet sich ein langge- 
streckter, zweigeschossiger Bau, 
Sitz des „Burgrektorats“ und 
zweier Hochschulsektionen, in 
denen 100 von insgesamt 250 
Studenten sich mit dem beschäf- 
tigen, was der Hochschule ihren 


Walter Uhlig (Text) 
und 
Peter Kersten (Bild) 


‚ 1975 
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Kunst“ beginnt м der Sektion 2 
gemeinsam mit dem der übrigen 
Fachbereiche im Grundstudium, 
Elementare  Gesetzmößigkeiten 
der Gestaltung von Plastizität, 
Fläche, Material und Farbe wer- 
den in Belegarbeiten erprobt. 
Kombiniert mit technischen Wis- 
senschaften, Sprache, Gesell- 
schaftswissenschaften und Ergän- 
zungsfächern wird für die Auf- 
gaben der kommenden Jahre ein 
breites wissenschaftlich-künstle- 
risches Fundament gelegt. 

Im 2. Studienjahr beginnt für die 
„Formgestalter“ im Bereich Tech- 
nik die Anwendung ihrer Fähig- 
keiten am korikreten Objekt: sie 
erhalten Gestaltungsaufgaben 
wie für Kofferradios und Digital- 
uhren. Das Bauen von Modellen 
beginnt. Sie lernen die große 
Modellbauwerkstatt kennen, im 
Plastlabor werden die ersten 
Kunstharzgießversuche unternom- 
men. In den folgenden Studien- 
jahren 3 und 4 nehmen die 
Zeiten für das Fachstudium kon- 
tinuierlich zu. Der Schierigkeits- 
grad der Aufgaben wächst. Be- 
schäftigte man sich im 3. Studien- 
jahr noch mit den bautechnischen 
und architektonischen Gestal- 
tungslösungen von Pausenzellen 
(Pausenbereiche) in metallver- 
arbeitenden Betrieben oder ent- 
wickelte neue Formen für Sport- 
geräte, so wird im 4. Studienjahr 
schon auf Vertragsebene eng mit 
Industriepartnern zusammenge- 
arbeitet. Arbeitsbedingungen in 
Maschinenhallen werden verbes- 
sert oder Prinziplösungen für 
Baumaschinen mit Modellen, 
Grafiken und Zeichnungen ent- 
wickelt. 

Im Diplomjahr arbeiten die Stu- 
denten eigenständig an Vertrags- 
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1 Vielleicht utopiseh anmutend, 
doch technologisch durchaus 
denkbar; ein aufblasbares 
Camping-Haus 


2 Sachlichkeit und formale 
Einheitlichkeit zeichnen dieses 
Radio-Tonbandgerät-Platten- 
spieler-System aus 


3 Eine umfassende und konti- 
nuierliche Behandlung von Ver- 
letzten ermöglichi dieser Erste- 
Hilfe-Container 
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arbeiten hohen Komplexitätsgra- 
des. Krankabinen werden ge- 
staltet, Leuchtensysteme entwor- 
fen, Transportfahrzeuge nach 
arbeitswissenschaftlichen Ge- 
sichtspunkten neu durchdacht. 


Wie geht nun ein Gestalter vor, 
welche Gesichtspunkte müssen 
von ihm berücksichtigt werden? 
Am besten läßt sich seine 
Arbeitsweise am konkreten Ge- 
genstand erläutern. 

Die Hochschule bekam den Auf- 
trag, gemeinsam mit Verantwort- 
lihen des Ministeriums für 
Gesundheitswesen, medizintech- 
nische Hilfseinrichtungen für 
Katastrophenfälle zu entwik- 
keln. Der Student beginnt mit 
der Anfertigung einer Analyse, in 
der er versucht, alle zu beachten- 
den Gesichtspunkte und Gedan- 
ken zu erfassen und zu ordnen. 
So den Einsatz im Gebirge, bei 
Epedemien, Naturkatastrophen 
oder militärischen Aktionen. Aus 
diesen logisch obleitbaren Ein- 
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einem Körper verschraubt, ver- 
klebt, der dann geschliffen und 
gebohrt wird. Die synthetische 
Phase der Arbeit ist erreicht. Das 
Modell kann als erste Diskus- 
sionsgrundlage dienen. Der 
Diplomant fährt damit in Kran- 
kenhäuser und Betriebe, erklärt 
sein Modell. Er erhält Hinweise 
und Erfahrungswerte vermittelt. 
Die anfänglich allgemein gehal- 
tene Aufgabenstellung hat sich 
zu einem realen Gegenstand 
verdichtet. Іт „Krankencontai- 
пег" kann zwei Verletzten erste 
medizinische Hilfe geleistet wer- 
den. Über einschiebbaren Trq- 
gen hängen Beatmungsgeräte. 
Schrankeinbauten nehmen Me- 
dikamente und Hilfsstoffe auf. 
Die Außenwände aus aluminium- 
beschichteten Sandwichplatten 
ermöglichen eine geringe Trans- 
portmasse. Der umlaufende 
Hohlprofilrahmen ermöglicht hohe 
Stabilitätswerte. Die Beförderung 
kann mit einem leichten Fahrwerk 
als Kfz-Aufbau erfolgen. Der 
Container kann aber auch mit 
Hubschraubern in unwegsames 
Gelände eingeflogen werden. 
Durch die parallel erfolgte ästhe- 
tische Wertung konstruktiver Ge- 
sichtspunkte entstand ein Con- 
tainer, der ansprechend in der 
Farbigkeit, sinnfällig im plasti- 
schen Ausdruck und eindrucksvoll 
in der grafischen Symbolik ist. 
Jetzt können die Konstruktions- 
zeichnungen angefertigt werden, 
das Endmodell wird in mehr- 
wöchiger Arbeit vom Diploman- 
den selbst gebaut. Nachdem die 
Verteidigung des Projektes vor 
Vertretern der Hochschule und 
des Auftraggebers erfolgt ist, be- 
ginnen die Beratungen für die 
Realisierung. 

Erneut hat sich die These von 
Karl Marx bestätigt: „...denn 
der Mensch schafft nach den Ge- 
setzen der Schönheit“. 


satzfällen ergeben sich bestimmte 
Anforderungen an den funktio- 
nellen Aufbau, die Konstruktion 
sowie den Umfang der medizi- 
nischen Hilfseinrichtung des Con- 
tainers, wie geringe Eigenmasse, 
Wetterfestigkeit, gutes Transport- 
verhalten, Multifunktionalität 
durch verschiedene medizintech- 
nische Einbauten. 

Literaturrecherchen werden an- 
gestellt, Ärzte konsultiert, Mate- 
rialien über die Technologie und 
die Окопотіе geprüft. Die Vor- 
stellungen nehmen Gestalt ап, 
ein Vormodell wird nach zahl- 
reichen zeichnerischen Varianten- 
untersuchungen gebaut. Holz 
und Kunststoffe werden zu 
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4 Zur Verbesserung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen für Bau- 
und Montageleute wurde dieser 
Baustellen-Wohnwagen ent- 
worfen 


5 Die „Gabel“ dieser Autobahn- 
notrufsäule bis in Sprechhöhe 
ankippen.und der Kontakt zur 
Zentrale ist hergestellt 


6 Ein Handbohrpistole, die durch 
Neugestaltung der Verkleidung 
handgerechter und ästhetischer 
wurde 


7 Taschenradios können neben 
der Hauptfunktion auch einen 
spielerischen Schmuckcharakter 
besitzen 


Ca 


> 


Vergleichen mit den besten Kom- 
bines anderer Länder nachge- 
wiesen werden konnte (nur ein- 
trommelige Dreschmaschinen), 
ein sehr guter Drusch gewähr- 
leistet. 


Der Urahn 

Wenig bekannt ist, daß die So- 
wjetunion über ihre eigene Ent- 
wicklung bei Mähdreschern ver- 
fügt. . 

Der technisch begabte Andrej 
Romanowitsch Wlastenko baute 
aus eigenen Mitteln einen Mäh- 
drescher, der im September 1868 
erprobt wurde. Er bestand aus 
einer rechtsschneidenden Mäh- 
maschine, die das geschnittene 
Getreide über ein Plattformtuch 
der Dreschtrommel zuführte. Zur 
Bedienung war nur eine Person 
erforderlich. Körner und Spreu 


kabine ist geschlossen und klima- 
tisiert. Der Fahrersitz kann dem 
Gewicht und der Körpergröße des 
Fahrers angepaßt werden. Auto- 
matisch werden die unterschied- 
lichen Belastungen der Kombine 


ausgeglichen. Des weiteren ist 
eine elektronische Körnerverlust- 
anzeige vorhanden, die dem 
Kombinefahrer anzeigt, wie hoch 
die Getreideverluste zu einem 
beliebig gewählten Zeitpunkt sind. 
Mit ihrer Hilfe ist es möglich, die 
Kombine so einzustellen, daß der 
Körnerverlust gering bleibt. 

Insgesamt ist der manuelle Auf- 
wand für den Kombinefahrer sehr 
gering. Durch die zweitrommelige 
Dresch- und Reinigungseinrich- 
tung, die erstmalig von sowje- 
tischen Fachleuten entwickelt und 
angewendet wurde, wird, wie in 
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UND SEINE AHNEN 


"01.099 


Das Leitbüro Sonderkonstruktio- 
nen für Getreideernte- und 
selbstfahrende Maschinen der 
UdSSR entwickelte die Kombine- 
familie „Kolos". Zu ihr gehören 
Reiserntemaschinen sowie Ge- 
treidekombines mit einer Dresch- 
trommel (SK-6) oder mit zwei 
Dreschtrommeln (SK-6-P). 

Seit 1971 stellt das Taganroger 
Kombinewerk den Тур „SKPR-6" 
(Reiserntemaschine mit zwei 
Dreschtrommeln auf Halbketten- 
Fahrgestellen) und seit 1973 den 
Typ „SK-6-P" her. Die übrigen 
Modifikationen der Kombine- 
familie werden noch erprobt. 
Die Kombine „Kolos" vom Typ 
„SK-6-P" (Abb. 2) hat neben zwei 
Dreschtrommeln auch zwei Rei- 
nigungseinrichtungen. Schneid- 
werke mit Breiten von 4,1 m, 
5,0 т, 6,0 т und 70m können 
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Der Konstrukteur Borodin ging 
eigene Wege dabei. Іт Unter- 
schied zu den amerikanischen, 
damals auch in einigen Exempla- 
ren in Deutschland eingesetzt, 
schuf er keine Stiftentrommel, 
sondern verwandte in Anlehnung 
an den Dreschflegel eine Dresch- 
trommel mit etwa 700 beweg- 
lichen Schlägern (vgl. Abb. 1). 
Der Dreschkorb war ebenfalls 
neuartig, nicht starr, sondern be- 
stand aus sich drehenden Sta- 
chelwalzen. Borodin ging davon 
aus, daß der Kraftaufwand zum 
Ausdreschen der Körner nicht 
sehr hoch sein muß. Der hohe 
Kraftbedarf der Dreschtrommel, 
besonders der Stiftentrommel 
resultierte aus dem — eigentlich 


nicht notwendigen oder er- 
wünschten — Zerschlagen des 
Strohs. 


Die rotierenden Stachelwalzen 
des Dreschkorbes übernahm Bo- 
rodin aus der Textiltechnik. Mit 
dieser Konstruktion wird das 
Stroh länger, aber schonender 
ausgedroschen (vgl. Abb. 3). 

Ein damaliger Bericht des deut- 
schen Landtechnikers Dr. Brenner 
in der Zeitschrift „Die Technik in 
der Landwirtschaft“ (Heft 4/1931) 
charakterisierte diese Dreschvor- 
richtung wie folgt: 

„Die Getreidematte wird von in- 
einandergreifenden Stachelwal- 
zen transportiert, und zurück- 
weichende Schläger ‚betrommeln'. 
die Matte unter möglichster 
Schonung des Strohs, wobei die 
Körner ausgedroschen werden.“ 
Bei einer Druschleistung von 
12 dt/h waren für den Antrieb 
der Drescheinrichtung nur zwei 
PS notwendig, während die da- 
maligen amerikanischen Mäh- 
drescher etwa 6 PS...8:PS be- 
nötigten. 

Neben diesem Aufbaumähdre- 
scher (vgl. -Abb.4) mit einer 
Schnittbreite von 3 m wurde 
gleichzeitig auch ein Anhänge- 
mähdrescher, ebenfalls mit Zapf- 
wellenantrieb, erprobt. Dank 
dieser energiesparenden Kon- 
struktion konnte im Unterschied 
zu den ausländischen Fabrikaten 


1 Druscheinrichtung des Boro- 
dinschen Mähdreschers 
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wurden in einem hölzernen Tank 
gesammelt. Zwei dieser .Mäh- 
‚ drescher arbeiteten mehrere 
Jahre. Aber der zaristische Staat 
stellte nicht einmal Mittel bereit, 
um diese Maschine auf der Welt- 
ausstellung in Wien 1870 zeigen 
zu können, geschweige denn, um 
sie serienmäßig zu produzieren. 
Die Produktionsverhältnisse ver- 
hinderten die breite Anwendung 
dieser Erfindung. 

Knapp 60 Jahre später, nach dem 
-Sieg der sozialistischen Produk- 
tionsverhältnisse, war es anders. 
Der XV. Parteitag der KPdSU 
(Dezember 1927) hatte die um- 
fassende Kollektivierung der 
Landwirtschaft beschlossen. Viele 
Kommunisten gingen aufs Land, 
um die landlosen und Klein- 
bauern beim Aufbau der Kol- 
chosen und im Kampf gegen die 
Kulaken zu unterstützen. Beson- 
ders ab 1930 vereinigten sich 
viele Bauern in den Kolchosen, 
das Werk für die Erntemaschinen 
in Saporoshje nahm die Produk- 
tion von Mähdreschern auf. 


Ein vergessener Mähdrescher 

Im Sommer 1930 setzte ein Sow- 
chos bei Samara im Mittelwolga- 
gebiet die ersten ingenieurmäßig 
in der Sowjetunion konstruierten 
und auch produzierten Mähdre- 
scher für die Getreideernte ein. 


Trommel mit ~ 700 Schlögern 
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auf einen Aufbaumotor verzichtet 
werden. Die Schnittbreite des 
Anhängemähdreschers betrug 
4,5 m. Der Zugkraftbedarf lag bei 
etwa 400kp, und damit wesent- 
lich unter dem der damals ver- 
gleichbaren amerikanischen Ma- 
schinen mit etwa 700kp. Des 
weiteren wich die Lage der Acnse 
der Dreschtrommel (in Fahrtrich- 
tung angeordnet) von den ameri- 
kanischen Konstruktionen ab. 
(Eine konstruktive Besonderheit, 
die sich Hersteller in der ganzen 
Welt seit 1970 wieder patentieren 
lassen.) Beim Borodinschen Mäh- 
drescher war mit dieser Anord- 
nung ein kürzerer Weg des Ge- 
treides vom Mähtisch bis zur 
Drescheinrichtung, sowie ein ein- 
facherer Antrieb durch die Zapf- 
welle möglich. Die Trommel war 
1,3m lang. Ein Strohschüttler 
fehlte. Ihn ersetzte der längere 
Druschweg um die Trommel her- 
um. 
Die beiden Borodinschen Mäh- 
drescher- sind wahrscheinlich die 
ersten, die in Europa ingenieur- 
mäßig konstruiert und gebaut 
wurden, denn erst ein Jahr später 
wurden die ersten in Deutschland 
produziert. Sie wiesen in kon- 
struktiver Hinsicht Ähnlichkeit mit 
dem Borodinschen auf: Dresch- 
einrichtung mit längs zur Fahrt- 
richtung liegender Trommelachse, 
ebenfalls ohne Strohschüttler. 
Kein Buch über die Geschichte 
der Landtechnik erwähnt den 
Borodinschen Mähdrescher, und 
auch der damalige deutsche Be- 
obachter, Prof. Dr. Brenner, der 
1930 einige Wochen an Ort und 
Stelle die Arbeitsweise der Mäh- 
drescher bei Samara studierte, 
„vergaß“ ihn bei späteren Publi- 
kationen. 
Sieben Jahre nach den Versuchen 
Borodins, 1937, rollten bereits 
129000 Mähdrescher über die 
weiten Felder der Sowchosen und 
noch jungen Kolchosen, waren 
146 000 Lkw unterwegs, um die 
Getreideernte zu bergen. 
1971 gab es in der Sowjetunion 
640000 Mähdrescher und 1973 
kamen weitere 62000 der Fami- 
lien „Sibirjak“, „Мма“ und 
„Kolos" hinzu. 

Dr. Gerhard Holzapfel 
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3 Ausgedroschene ۷ 


a) vom Borodinschen Mäh- 
drescher. Die Аһгеп sind wenig 
zerschlagen. Der Kraftaufwand 
war gering. 


b) eines amerikanischen Mo- 
dells mit Stiftentrommel, Sie 
zerschlug die Spindel der Ähre 
und erforderte einen hohen 
Kraftaufwand. 


4 Gesamltansicht des Aufbau- 
mähdreschers 
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eidenweiches Glas 


Interview mit den Mitarbeitern 

des Instituts für Technologie der Fasern 
(ITF) Dresden der Akademie 

der Wissenschaften der DDR 

Dr.-Ing. Heino Martin 

Dr.-Ing. Reinhard Mikut 

Dr.-Ing. Horst Rothe 

Dr. rer. nat. Horst Frenzel 


Institut für Technologie der 
Fasern — was verbirgt sich 
hinter dieser Bezeichnung? 


ITF 


Unser Institut wurde 1948 in 
Pirna-Copitz gegründet, seit 
1950 gehört es zur Akademie 
der Wissenschaften, und 1956 
zog die erste Abteilung in das 
neue Gebäude in Dresden ein. 


Unsere Aufgabe besteht unter 

· anderem darin, bei der wissen- 
schaftlichen Durchdringung der 
textilen Verarbeitungsprozesse 
mitzuwirken. Was versteht man 
darunter? Es muß zunächst 
eine Meß- und Untersuchungs- 
technik entwickelt werden, 

mit der man Informationen 
sammelt, indem man Unter- 
suchungen anstellt und Messun- 
gen durchführt. Das tun wir 
sowohl in unserem Institut an 
entsprechenden Versuchs- 
maschinen als auch unmittelbar in 
der Industrie während der 
Produktion. 


In der ersten Zeit des Bestehens 
beschäftigten wir uns vorwie- 
gend mit Naturfaserstoffen, 
dabei spielten die Bastfasern 
(Flachs und Hanf) eine be- 
sondere Rolle. Aber auch die 
Chemiefaserstoffe nahmen von 
Anfang an ein breites Arbeits- 
gebiet ein. Speziell die Glasseide 
als anorganischer Faserstoff 
hatte und hat auch heute in 
unserer Tätigkeit stets große 
Bedeutung. 


ITF 


Die bedeutungsvollste Rolle 
nehmen Glasseidenerzeugnisse 
auf dem Gebiet der Verstär- 
kungstechnik ein, hier werden 
besonders Duroplaste verstärkt 
und im zunehmenden Maße 
auch Thermoplaste sowie Elaste. 
Bei diesen Werkstoffen werden 
die Eigenschaften der Glasseide 
hinsichtlich Zugfestigkeit, 
E-Modul und elastischer Kenn- 
werte genutzt. 


Ein weites Einsatzgebiet liegt 

auf dem Sektor der Elektro- 

technik/Elektronik, wobei die 

geringe elektrische Leitfähigkeit 

und der hohe Isolationswider- 

der Glasseide ausgenutzt‏ وت 
n.‏ 


Die Eigenschaften im Hinblick 
auf Lichtbrechung, Absorption, 
Reflektion führten zu mannig- 
faltigen Anwendungen in der 
Optik. Interessant sind dabei 

die Lichtleiter für spezielle 
Beleuchtungszwecke für Bildüber- 
tragung und -wiedergabe. 
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Die Glasseide wird im Schmelz- 
spinnverfahren ersponnen. Aus 
einem Gemenge, das aus Sand, 
Dolomit, Tonerde, Kalk und Bor- 
säure besteht, wird Glas erschmol- 
zen, das aus Platinwannen durch 
Düsen ausfließt und mit 3000 m/ 
min (180 km/h) zur Glasseide aus- 
gezogen wird. Die ersponnenen 
Fäden haben einen Durch- 
messer von 5 um... 10 um, ver- 
glichen mit siet: Menschen- 
haar sind sie nur ein Zehntel у 
so dick. Diese sehr feinen Glas- 
stäbe sind so biegsam. daß ein 
Unbefangener diese Faserstoffe 
oftmals nicht als Glasseide 
erkennt. Die weiteren Produk- 
tionsprozesse gleichen er 
üblichen textilen کسی‎ 
wie Zwirnen, Weben und ` 
schließlich auch ویر ور سی‎ 


1 
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Die Nutzung einheimischer 
Rohstoffe und die Entwick- 
lung neuer Verfahren ist eine 
vorrangige Aufgabe. Was ist 
Glasseide? 


ITF 


Im Gegensatz zu Glasgarn, das 
aus längenbegrenzten Fasern her- 
gestellt wird, besteht Glasseide 
aus endlosen Elementarfäden. 
Die Glasfaserstoffe sind für 
unsere Republik desholb von 
besonderer ökonomischer und 
volkswirtschaftlicher Bedeutung, 
weil die meisten der dazu be- 
nötigten Rohstoffe aus einheimi- 
schem Aufkommen bzw. im Rah- 
men des RGW verfügbar sind. 
Die Glasseide ist ein textiler 
Faserstoff mit ganz extremen 
Eigenschaften im Vergleich zu 
Чеп uns bekannten organischen 
Faserstoffen. So ist hervor- 
zuheben, daß die Glasseide 


eine hohe spezifische Festigkeit sehr vielv ا‎ 

in der Größenordnung von Stahl wird die wien 

und eine Dehnung von und w ae wir ъс 

1...2 Prozent besitzt. ۔'‎ noch er A N D AS 
N H di T > рт % ^ 
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dem 
kleinen Moschee, 
regelmäßigen Abständen 


schlanken Minarett 
von dem in 
der 
Muezzin zum Gebet rief. Lediglich 


einer 


der zahlreiche Grenzverkehr 
zwischen den beiden Ländern 
belebte tagsüber die Straße. 


Runde 24 Stunden hielt uns der 
Khyber-Paß fest. Eine in der Zwi- 
schenzeit doch eingeholte Aus- 
nahmegenehmigung gestattete 


ESTKILOMETE 


sage‘ können Sie nicht mit dem 
Fahrzeug einreisen. Sie müssen 
zurück nach Afghanistan !" 

Sollte der berüchtigte Khyber-Paß 
für uns wunüberwindbar ۱ء‎ 
nachdem wir uns schon fast am 
Ziel glaubten? Das durfte nicht 
sein. Wir fuhren nicht zurück, son- 
dern setzten uns auf eine Bank 
und warteten. Als eine halbe 
Stunde vergangen und einige 


andere Reisende abgefertigt 
waren, kam der Zollbeamte wie- 
der zu uns: 


„Sie sind ja immer noch da, Ich 
habe Ihnen doch bereits gesagt, 
ohne Carnet gibt es keine Ein- 
reise!" 

Wir nickten, 
warteten. 
Nachdem wiederum eine ge- 
raume Weile verstrichen war, er- 
klärte uns der Beamte: 

„Wir beschlagnahmen das Auto. 
Wie Sie weiterkommen, ist dann 
Ihre Sache." 

Mehrere Formulare wurden aus- 
gefüllt, Protokolle aufgesetzt und 
eine Akte angelegt. Der Barkas 
verblieb beim Zoll. Damit war 
die Weiterfahrt über den Khyber- 
Paß zwar unmöglich, aber auch 
ebenso eine Rückfahrt. Wir blie- 
ben also. 

Torkham hieß der Grenzort, in 
dem wir nun auf unbestimmte 
Zeit einen winzigen Logierraum 
bezogen hatten. Zerrissene, 
nackte Felsgipfel engten ihn ein. 
Und tagsüber brannte die Sonne 
unbarmherzig vom wolkenlosen 
Himmel, so daß die Luft zu flim- 
mern begann. Alles schien dann 
trostlos und öde. 

Der Flecken bestand nur aus 
wenigen Häusern, überragt von 


lächelten und 


1975 


Mit 
dem Barkas 
durch 


Südasien 


Der 1030 Meter hohe Khyber-Paß 
an der Grenze zwischen Afgha- 
nistan und Pakistan ist zugleich 
die wichtigste Verbindung zwi- 
schen den beiden Ländern. Viele 
Völker zogen im Verlauf der 
Jahrhunderte durch das von 
kahlen Felsen eingeschlossene 
Engtal entlang des Khyber- 
Flusses. Und der britischen Kolo- 
nialmacht, die seit 1842 mehr- 
mals versuchte, mit ihren Inter- 
ventionstrtuppen nach Afgha- 
nistan einzudringen und das 
Land zu unterjochen, bereiteten 
die afghanischen Bergvölker in 
dem unwirtlichen Landstrich 
immer wieder schwere Nieder- 
lagen. Noch heute erinnern Ge- 
denktafeln an den Felsen des 
Khyber-Passes ап die geschlage- 
nen Regimenter. 

Auch für unser Barkas-Duo bil- 
dete der Khyber-Paß anfangs 
eine unüberwindbare Barriere. 
Allerdings waren es keine der in 
den Bergen beheimateten kriege- 
rischen Stämme, die unserer 
Fahrt ein Ende bereiten wollten, 
sondern es war der Zoll. Darum 
auch gibt es heute keine Ge- 
denktafel, die von unserer „Nie- 
derlage" zeugt, dafür aber einen 
wohlverwahrten Aktendeckel mit 
der Aufschrift: „ХА 26-27", dem 
Kennzeichen unseres Barkas. 
Die Ursache allen Übels war ein 
fehlendes „Carnet de passage", 
ein internationales Zolldokument 
für Kraftfahrzeuge. Bisher hatten 
wir in allen außereuropäischen 
Ländern jeweils befristete Zollge- 
nehmigungen bekommen, Der 
pakistanische Zollbeamte schüt- 
telte jedoch den Kopf: „Es tut 
mir leid, ohne ‚Carnet de pas- 
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Unfreiwilliger 
Aufenthalt 


А: eg Islamabad ` 
K ۰ rnnr >e 


Khyber-Paß 5 комар, 


PAKISTAN 


Es berichtet 


© 
lahore 
Walter Großpietsch - 


zweirädrige Pferdedroschken), 
Karren, Radfahrer und immer 
wieder Fußgänger quirlten durch- 
einander und machten ein Vor- 
wärtskommen beinahe unmög- 
lich. Grellbunte Scooter-Taxis 
zwängten sich in die kleinste, 
Lücke, auch wenn es quer oder 
gar entgegengesetzt zur eigent- 
lichen Fahrtrichtung war. Staub- 
wolken wirbelten auf und ver- 
dunkelten den Tag. 

An beiden Seiten des Weges 
reihten sich die offenen Verkaufs- 
läden und die auf dem Boden 
ausgebreiteten Waren großer und 
kleiner Händler aneinander. 

An der einen Stelle zerkleinerte 
ein Mann mit einer langen 
Schneide Zuckerrohr und pries es 
lautstark an. Daneben lagen auf 
einer Plane Häufchen verschie- 
denster Früchte. Ein Stück weiter 
waren es Schlösser, Rasierklin- 
gen und Schlüsselanhänger oder 
gar bunte Postkarten. Um die 
Ecke rasierte ein bärtiger Meister 
eben einen würdig aussehenden 
Greis. Ein Dentist machte mit 
einem riesigen Pappmache-Gebiß 
auf sich aufmerksam. Und die 
Schuhputzer dösten auf ihren 
Utensilien-Kästen vor sich hin, 
vergebens auf Kunden wartend, 
denn die meisten Passanten gin- 
gen in leichten Sandalen oder 


uns danach die Weiterfahrt über Gedenktafeln am Khyber-Paß 


die steilen Gebirgsserpentinen, وہ‎ Ж die geschlagenen gar 8ظ‎ 
auf denen Verkehrsschilder auf britischen Interventionstruppen H Ж d 

„Hallo Mister, you like a revol- 
besondere Wege für Kamele hin- ver?“ d 
be ai de к) Ein junger Bursche griff in sein 
Er E EEN TER Gewand, das aus einem großen 


und rollten zügig hinab ins 
Flachland nach Peshawar. 


Die Straßen im Innern von 
Peshawar waren ein einziges 
Knäuel. Autos, Tongas (das sind 


Jugend und Technik 8 - 1975 663 


664 Jugend und Technik 8 1975 


| луна sep 


zm‏ ` سد موی 


mals geraten, diese nach Mög- 
lichkeit zu unterlassen. Nicht 
immer konnten wir uns danach 
richten. Unvorhergesehene Auf- 
enthalte brachten unseren Zeit- 
plan des öfteren durcheinander, 
und dann mußten wir — ob wir 
wollten oder nicht — die Nacht 
zu Hilfe nehmen, um mit der Zeit 
wieder ins Lot zu kommen. 


Einmal wäre uns eine dieser 
Nachtfahrten beinahe zum Ver- 
hängnis geworden. Unmittelbar 
vor uns im Gegenverkehr über- 
holten sich gerade zwei Last- 
wagen, so daß für uns nicht mehr 
viel Platz übrigblieb. Infolge der 
zumeist nur mit vollem Schein- 
werferlicht fahrenden LKW waren 
wir derart geblendet, daß wir 
erst in allerletzter Sekunde einen 
weiteren direkt auf uns zukom- 
menden Personenwagen — voll- 
kommen ohne Licht — bemerkten. 
Nur ein blitzschnelles Ausweich- 
manöver auf einen Acker be- 
wahrte uns vor einem vorzeitigen, 
verhängnisvollen Ende der Fahrt. 


Unmittelbar an Rawalpindi, der 


ehemaligen Hauptstadt Pa- 
kistans, schließt sich die neue 
Metropole - Islamabad — an, 


seit 1965 Sitz der Regierung. Als 
Neuankömmling vermeinte man 
eher in einen Villenvorort geraten 
zu sein, denn in eine Haupt- 
stadt. Wir jedenfalls nahmen sie 
gar nicht so ernst und waren 
um so erstaunter, daß sie bereits 
120000 Einwohner zählte und 
sich in kurzer Zeit zur sechst- 
größten Stadt des Landes ent- 
wickelt hatte. Damit ist sie je- 
doch nach dem Willen der Stadt- 
planer noch längst nicht ausge- 


weißen Tuch bestand, und hielt 
mir eine nagelneue Pistole ent- 
gegen. Aber ich schüttelte den 
Kopf. 

„A very good revolver!" 
Unverdrossen kam er mir nach, 


obwohl ich ihn nicht beachtete 
und weiterging. Die Pistole nahm 
ich nicht, Er wollte es zwar nicht 
verstehen, warum ich dafür keine 
Verwendung haben sollte, ver- 
steckte sie dann jedoch wieder in 
seinem Gewand. 

„Like you hashish? | know a good 
place!“ 

Verschmitzt lächelte er mich an. 
Aber nein, nochmals nein, ich 
wollte weder das eine noch das 
andere. Auch wenn es angeblich 
billig war. Für den jungen Bur- 
schen war eine solche Einstellung 
allerdings unerklûrlich. Kamen, 
doch ständig Fremde aus west- 
lichen Ländern, die auf solche 
Sachen aus waren, selbst wenn 
sie dafür das letzte Hemd ver- 
schachern mußten. Und nun 
kamen zwei, die dafür absolut 
kein Interesse zeigten. Das war 
für ihn neu. 

In Pakistan wird ebenso wie in 
Indien im Straßenverkehr noch 
links gefahren. Wir gewöhnten 
uns sehr schnell an diese Fahr- 
weise. Dabei empfanden wir die 
Linkslenkung im Barkas sogar 
als vorteilhaft, denn im Gegen- 
satz zu den anderen Verkehrsteil- 
nehmern, die sich zumeist mehr 
zur Straßenmitte hingezogen 
fühlten, konnten wir im Notfall 
ohne Schwierigkeit bis an die 


Abb. rechts: Wasserbüffel füh- 
len sich im feuchten Element am 
wohlsten 


Abb.S. 667: „Tongas“ sind uni- 
verselle Beförderungsmittel, 
Personen- und Gütertaxi zugleich 


Die Fahrtroute durch Paki- 
stan führte vom Khyber-Paß 
über Pashawar ins Indus-Tal 
und weiter über Rawalpindi, 
Islamabad, Lahore nach der 
Grenze zu Indien. Die Di- 
stanz betrug 662km (insge- 
samt ab Berlin 9082 km). 


Die klimatischen Verhält- 
nisse waren anfangs (in den 
Bergen) trocken-heiß mit 
Temperaturen von 40°C... 
50°C und wechselten all- 
mählich (je mehr wir uns 
dem indischen Raum näher- 
ten) in ein feuchtwarmes 
Monsunklima über. 


Die Straßenverhältnisse wa- 
ren teils gut, teils mittelmä- 
Big und mit starken Boden- 
und Schlaglöchern 


wellen 
versetzt. 
Einschätzung des Fahrzeugs: 
Der Barkas lief ohne Bean- 
standungen. Sowohl in den 
engen Serpentinen des Khy- 
ber-Passes als auch in dem 
sehr dichten Verkehrsgewühl 
der größeren Städte, in dem 
teilweise nur im Schrittempo 
gefahren werden konnte, be- 
währte sich das Lenk- und 
Bremsvermögen des Barkas 
ausgezeichnet. Obwohl auf 
der gesamten Fahrt die Qua- 
lität des verfügbaren Kraft- 
stoffs (70...98 Oktan) und 
des Öls (oftmals nur ein- 
faches Motorenöl) sehr unter- 
schiedlich war, arbeitete der 
Motor während der gesamten 
Zeit einwandfrei und ohne 
den geringsten Defekt. Dies 
ist um so beachtlicher, da Öl 
und Kraftstoff durchweg ge- 


Keng Жи den Tank: Lesch äußerste Fahrbahnkante aus- 
tet und der „Selbstmischung“ weichen. 
überlassen’ werden. Weniger angenehm waren Nacht- 
fahrten, und uns wurde mehr- 
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Realität des Bebens, dessen 
Zentrum weiter nördlich im Hin- 
dukusch gelegen hatte. Schäden 
hatte es an dem Tag keine ge- 


geben, aber wenige Monate 
später — als wir längst wieder zu 
Hause waren — gingen erneut 


Meldungen von einem Erdbeben 
durch die Weltpresse, das ver- 
heerende Schäden verursachte. 

An Islamabad erinnert uns noch 
eine zweite Episode, die wir 
während der Rückfahrt erlebten: 
Am Abend des 6. Oktober, also 
am Vorabend des 25. Jahrestages 
der DDR, kamen wir verstaubt 
und schweißdurchnäßt in der 
Stadt an. Unser erster Weg galt 
der DDR-Botschaft. Ein Wächter 
erklärte uns mühsam, daß gerade 
eine Feierstunde für die Mit- 
arbeiter stattfinde. Eine Feier- 
stunde? Wir sahen auf unsere 


verschmutzte Kleidung... nein, 
das ging auf keinen Fall, so 
konnten wir unmöglich in die 
festliche Gemeinschaft hinein- 


platzen. Schon wollten wir uns in 
den Barkas zurückziehen, als - 
die Nachricht von unserer An- 
kunft war doch in den Saal ge- 
drungen — das gesamte Kollektiv 
herauskam und uns freudig be- 
grüßte. Obwohl vollkommen un- 
angemeldet, waren wir herzlich 
willkommen und wurden in die 
festliche Runde aufgenommen. 
Eigentlich war dies Erlebnis für 
uns nichts Neues. Wir erlebten 
Ahnliches gleichfalls in den DDR- 
Vertretungen der anderen Län- 
der. Doch für ein französisches 
Paar, das wir bei einer Rast 
unterwegs trafen und dem wir 
diese Episode erzählten, war es 
unverständlich. Wenn sie eine 
Vertretung ihres Landes auf- 
suchten, dann mußten sie sich 
vorher anmelden, und im Höchst- 
fall gab es dann eine halbe 
Stunde Sprechzeit. Aber so ein- 
fach hinfahren, das ging auf gar 
keinen Fall. Nun ja, wir sagten 
auch dem Paar, warum das bei 
uns so anders war — die Mit- 
arbeiter in unseren Vertretungen 
waren Menschen wie wir, und sie 
kamen wie wir aus einem Staat 
der Arbeiter und Bauern. 

(Wird fortgesetzt) 
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längere Zeit erfordert. 

Die Grundlinien sind jedoch ge- 
setzt. Sie bedeuten für das Land 
eine neue Wirschaftsordnung mit 
Beschäftigung, Nahrungsmitteln, 
Kleidung und Obdach für alle 
und eine Garantie auf kostenlose 
Bildung und billige medizinische 
Versorgung. Erste Schritte auf 
diesem Weg wurden getan: Be- 
reits 1972 übernahm die Regie- 
rung die Kontrolle über 31 pri- 
vate Unternehmen. Ein Teil von 


ihnen ebenso wie andere wich- 
tige Wirtschaftszweige wurden 
inzwischen verstaatlicht. Ein 
Agrarreformgesetz schränkte den 
Großgrundbesitz ein und gestat- 
tete die Übergabe von 1,2 Mill. ha 
Land an einen Teil der völlig 
besitzlosen Landarbeiter, von de- 
nen es über zweieinhalb Millio- 
nen in Pakistan gab. 

Es war am Spätnachmittag des 
30. Juli in Islamabad. Wir hielten 
uns in unserem Zimmer auf, um 
notwendige Aufzeichnungen zu 
erledigen und uns von der Hitze 
des Tages zu erholen, als plötz- 
lich der Fußboden zu wackeln 
begann. 

„Mensch, ein Erdbeben!” 

„Ach was, da hat doch bloß einer 
einen Vorschlaghammer fallen- 
lassen !" 

Es war zwar ein komisches Ge- 
fühl, wie alles auf einmal erzit- 
terte, ja sogar ein wenig zu 
schaukeln begann. Doch an ein 
Erdbeben glaubten wir in dem 
Moment nicht. Am nächsten Mor- 
gen überzeugten uns allerdings 
die Tageszeitungen von der 


Jugend und Technik 8 


wachsen. Auf einer 300 Quadrat- 
meilen großen Fläche soll sie 
künftig über eine Million Einwoh- 
ner beherbergen. Inmitten von 
Grünanlagen und Parks entste- 
hen neue Wohnviertel, Geschäfts- 
zentren und Bildungsstätten. Für 
Pakistan, das im ganzen Land 
noch krasse Unterschiede zwi- 
schen arm und reich und demzu- 
folge auch für viele Bewohner 
noch unerträgliche Wohnverhält- 
nisse kennt, in dem es noch 


keine allgemeine Schulpflicht und 
für je 7000 Einwohner nur einen 
Arzt gibt, ist Islamabad ein enor- 
mer Fortschritt.’ 


Gegenüber unserer Unterkunft 
entstand gerade eine neue Villa. 
Für die Männer, die von früh 
bis abends auf dem Platz arbei- 
teten und dafür im Monat 120 
bis 150 Rupien erhielten, ebenso 
wie für die vielen anderen ein- 
fachen Arbeiter war die neue 
Stadt noch kein Zuhause. Der 
Verdienst reichte nicht aus. Ein 
großer Teil der Bevölkerung lebte 
nach wie vor in sehr ärmlichen 
Verhältnissen. Es ist ein Erbe 
jahrhundertelanger Ausbeutung 
durch Kolonialmächte und spä- 
tere monopolhörige Regimes. 
Und wenn nach deren Entmach- 
tung die Lage real eingeschätzt 
wurde (Ministerpräsident Bhutto: 
„Ich weiß, daß die Menschen 
nach Banaspati Ghee - eine Fett- 
art — und Zucker Schlange stehen 
müssen. Mütter können ihren 
Kindern keine Schuhe Кашеп."), 
so ist das ein schwieriges ökono- 
misches Problem, dessen Lösung 


Farben spielen т unserem Leben eine wichtige Rolle. 
Ohne sie wäre alles grau und trist, eben farblos. 
Farben lösen Vorstellungen in uns aus, erinnern uns an 
schöne oder an bedrückende Erlebnisse. 

Farben können uns froh stimmen oder traurig, können 
schmeicheln oder schockieren. 

Auf den folgenden Seiten informieren wir über farben- 
psychologische Untersuchungen in der CSSR und 

der Ungarischen Volksrepublik. 


Vieldeutiger Farbfleck 


Der gelbe Fleck, den ein Maler 
auf die Leinwand malt, kann 
verschieden interpretiert werden. 
Der Physiker sieht in ihm die 
Wirkung eines Lichtstrahls be- 
stimmter Wellenlänge, der, von 
dem Farbfleck reflektiert, in unse- 
rem Auge eine Farbempfindung 
hervorruft. Für den Physiologen 
und den Psychologen ist der Fleck 
nur das auslösende Moment, sie 
untersuchen die Wirkung der 
Farbe auf den menschlichen 
Organismus. 

Tatsächlich üben Farben eine be- 
stimmte Wirkung auf uns aus. 
Wir haben Farbempfindungen, 
denen wir bestimmte Inhalte 
geben. Welche Faktoren bewirken 
dies? 

1. Die biophysikalische Wirkung 
der Farbe, genauer, des Licht- 
strahls einer begrenzten Wellen- 
länge, auf unseren Organismus; 
es wurde festgestellt, daß die 
Farbempfindung den Blutdruck, 
das Erlebnis von Kälte oder 
Wärme sowie das der Zeitdauer 
beeinflussen kann. 

2. Die Assoziationen; die Farb- 
wahrnehmung wird mit Vorstel- 
lungen verbunden, die sich auf 
Grund von Erfahrungen aufdrän- 
gen. So kann der gelbe Farb- 
Heck den Löwenzahn, den Son- 
nenschein usw. assoziieren und 
dadurch das Farbenerlebnis mo- 
difizieren. 

3. Die symbolische Bedeutung; 
durch ihre Ausdruckskraft hat die 
Farbe die Fähigkeit, verschiedene 
Dinge, abstrakte Begriffe und 
Vorstellungen zu symbolisieren. So 
ist Rot beispielsweise die Farbe 
des Lebens, der Revolution, der 
leidenschaftlichken Liebe иѕм.; 
Farben wurden zum Erkennungs- 
zeichen für Staaten, Dynastien, 
Sportvereinigungen. 


Einiges über 
die Bedeutung 
der Farben 

und über 
Besonderheiten 
der 


Farbwahrnehmung 
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1 Div vier Jahreszeiten; 
Studentenarbeit (19 Jahre) 
aus der CSSR 

2 Weitere und traurige 
Farben: Kinderarbeit 

(12 Jahre) aus der CSSR 
3/Test D Auf dem Test- 
blatt sind sieben Farben 
zweimal und sieben Far- 
ben nur einmal vorhan- 
den. 

4/Test IV Reihenmäßig 
geordnete Farbkreisskala 
mit warmen Tönen 
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FARBE DES LEBENS 


Es scheint also, daß man sehr 
wohl von einer relativ Objekti- 
vierung bei der Erläuterung der 
Bedeutung der Farben sprechen 
kann. Schulpflichtige Kinder mes- 
sen, ebenso wie Erwachsene, den 
Farben eine symbolische und 
sinnbildlich-gefühlsmäßige Ве- 
deutung und Aussage bei. Die 
Analyse der Untersuchungsergeb- 
nisse zeigte weiterhin, daß die 
Urteile über die Bedeutung und 
den Ausdruck der Farbenkombi- 
nationen mit zunehmenden Alter 
stärker übereinstimmen. Kinder 
scheinen jedoch die Bedeutung 
der Farben in ihren Beziehungen 
zu Gefühlen eindeutiger zu be- 
stimmen, während bei älteren 
Kindern und Erwachsenen augen- 
scheinlich die Erfahrung aus dem 
eigenen Leben zu differenzierte- 
ren Vorstellungen über die Ge- 
fühlswirkung der Farben führt. 


Für die Begriffe Sommer, Herbst, 
Wehmut und Freude war die Zu- 
ordnung der Farbvorlagen längst 
nicht so einheitlich. 

Zu untersuchen bliebe nun, 
welche Rolle die Zuordnung von 
Begriffsbedeutungen zu den Far- 
ben für uns spielt. 


Das elementare Farbempfinden 


In der Ungarischen VR gab es 
1972 eine farbpsychologische 
Untersuchung; untersucht werden 
sollten erstens das elementare 
Farbempfinden, zweitens die ein- 
fachen und zusammengesetzten 
Formen des Farbensehens und 
der Farbassoziationen in ver- 
schiedenen Altersstufen. Der Ver- 
such wurde mit 769 Personen im 
Alter von 3 bis 50 Jahren durch- 
geführt. 


binden. Weiterhin sollte unter- 
sucht werden, ob man von be- 
stimmten konkreten Bedeutungen 
der Farben - als seien dies ob- 
jektive Erscheinungen — sprechen 
kann, und ob es zwischen Kindern 
und Erwachsenen Unterschiede 
in der Interpretation der Farb- 
bedeutungen gibt. 


Der Versuch wurde mit tausend 
Personen durchgeführt, die in vier 
Altersgruppen aufgeteilt waren: 
7 bis 9 Jahre, 10 bis 11 Jahre, 
12 bis 15 Jahre, über 18 Jahre. 
Sie sollten acht Farbenkombina- 
tionen (vgl. Abb. 1 u. 2) folgen- 
den Begriffen zuordnen: Früh- 
ling, Sommer, Herbst, Winter, 
Freude, Trauer, Leidenschaft und 
Wehmut.. Die Vorlagen mit den 
Farbenkombinationen waren will- 
kürlich von 1 bis 8 numeriert, die 
acht Begriffe auf Formularen vor- 


gedruckt. 
Aufgabe der Versuchspersonen 
war es, zu entscheiden, welche 


Farbvorlage sie welchem Begriff 
zuordnen würden. Dabei war 
auffallend, daß Kinder der 
untersten Altersstufe die Aufgabe 
sehr selbstverständlich aufnah- 
men, Erwachsene relativ selbst- 
verständlich und ernsthaft, Kin- 
der der Altersstufen 10 bis 
15 Jahre jedoch befangen waren 
und das Ganze nur als unver- 
bindliches Spiel auffaßten. 

Das Ergebnis der Untersuchung 
zeigte, daß die Zuordnung der 
Farbvorlagen zu den Begriffen 
Frühling und Winter, Trauer und 
Leidenschaft eindeutig war. In 
allen Altersgruppen entschieden 
sich über 50 Prozent der Befrag- 
ten hier für ein und dieselbe 
Farbvorlage. 
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4. Die Synästhesie; während der 
Wahrnehmung wird einer Farb- 
empfindung der Bedeutungs- 
inhalt aus einem anderen Sin- 
nesgebiet zugeschrieben. Man 
spricht von warmen Farben, 
süßen Farben, umgekehrt aber 
auch von farbigen Klängen und 
Tönen. 


Vincent van Gogh war von der 
Ausdrucksfähigkeit der Farben 
zutiefst überzeugt. Er schrieb dar- 
über in einem seiner Briefe: „In 
dem Nachtcafe versuchte ich aus- 
zudrücken, daß das Cafe ein Ort 
ist, wo man verrückt werden und 
Verbrechen begehen kann. Ich 
versuchte es durch Gegensätze 


von zartem Rosa, Blutrot und 
dunkelroter Weinfarbe, auch 
durch ein süßes Grün... und 


Veroneser Grün, das mit Gelb- 
grün und hartem Blaugrün kon- 
trastierte...“ An anderer Stelle 
erwähnte er die Möglichkeit, die 
vier Jahreszeiten durch einen 
Kontrast der Komplementärfar- 
ben zum Ausdruck bringen zu 
können. Bei van Gogh werden so 
in den Bedeutungen der Farben 
sowohl ihre Darstellungswerte als 
auch ihre eigenen Werte ver- 
einigt — ihre unmittelbare Ver- 
bindung zur menschlichen Psyche. 


Die Jahreszeiten in Farben 
kombiniert 


In der ČSSR gab es über einen 
Zeitraum von vier Jahren eine 
umfangreiche farbpsychologische 
Untersuchung mit pädagogischer 
Zielstellung. Es sollte festgestellt 
werden, wie Kinder Farben ver- 
stehen und ihre Bedeutungen be- 
greifen und wie sie Farben mit 
Vorstellungen und Gefühlen ver- 
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Ungarischen Volksrepublik 


Farbpsychologische Untersuchung in der 


Nachweis über die Personen, die die Aufgabe ohne Beanstandungen verrichtet haben 
(in der Verteilung nach dem Lebensalter) 


Jungen — Männer 


Lebensalter 3655 658 9bis10 11bis 12 13 bis 14 1561516 17bis19 20bis30 31 bis 50 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
Farbempfindung 23 42 59 68 70 68 78 96 80 
Legen der Tönungsskala 18 74 96 85 99 95 95 78 82 
Legen der Söttigungsskala 12 41 77 81 96 95 69 67 73 
Legen der Skala warmer Töne 9 60 75 81 92 89 85 89 74 
Legen der Skala kalter Töne 0 38 43 51 60 67 49 56 36 
Kontraste 0 39 31 59 73 81 80 89 100 
gebrochene Farben 0 2 4 8 14 4 10 22 28 
Mädchen — Frauen 
Farbempfindung 14 60 70 75 74 76 94 93 88 
Legen der Tönungsskala 18 80 - 94 94 96 100 97 91 78 
Legen der Sättigungsskala 12 68 65 84 90 90 94 79 89 
Legen der Skala warmer Töne 9 66 79 80 93 100 82 79 78 
Legen der Skala kalter Töne 0 42 35 60 60 75 63 40 22 
Kontraste 2 37 46 66 84 9 100 94 100 
Gebrochene Zahlen 0 0 37 13 10 3 17 27 56 


den und assoziierenden Fähig- 
keit aufzeigen. Über die detail- 
lierten und umfangreichen Ergeb- 
nisse hier nur soviel: 

Zwischen dem 6. und 10. Lebens- 
jahr entwickelt sich die Fähigkeit 
der konkreten Farbassoziation; 
ab 13 Jahren bezeichnete die 
Mehrzahl der Befragten die Ab- 
stufung der Helligkeit, die Ge- 
gensätze der Farberscheinung 
(scharf und gedämpft; kalt und 
warm) und assoziierte diese ge- 
fühlsmäßig mit konkreten farbi- 
gen Gegenständen und Ereig- 


nissen; erst Erwachsene über 
30 Jahre verknüpften die er- 
kannten objektiven Веѕопдег- 
heiten der Farbzusammenstel- 
lungen auch mit abgeleiteten 


und differenzierten Gefühlsmo- 
menten und nur eine geringe 
Zahl der Erwachsenen war zu 
vielseitigen, analysierenden und 
phantasiereichen Bezeichnungen 
der komplexen und abgeleiteten 
Assoziationen fähig. 
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sollte an zwei Testblättern die 
Entwicklung des mit dem Farben- 
sehen verbundenen „Intellekts” 
untersucht werden. Auf einem 
Testblatt befanden sich stark kon- 
trastierende aber ungeordnete, 
grelle Farbenzusammenstellun- 
gen (Test VIII, vgl. Abb. 6), auf 
dem anderen skalar aufgebaute, 
weniger kontrastierende und har- 
monische (Test IX, vgl. Abb. 7). 
Folgende Fragen waren zu be- 
antworten: 

Worin unterscheiden sich die 
Farbzusammenstellungen der bei- 
den Testblätter? 

An welchen Gegenstand oder an 
welche Erscheinung erinnert die 
eine oder andere Farbzusam- 
menstellung? 

Für welche Darstellung (auch 
Anstrich) könnten die Farben des 
einen oder anderen Farben- 
ensembles geeignet sein? 
Wodurch wird das Verhältnis der 
Farben in der einen oder an- 
deren Zusammensetzung charak- 
terisiett? Welchen Gesamtein- 
druck schaffen sie? 

Welche Gedanken oder Gefühle 
rufen sie hervor® Für welche 
Zeichenbildung oder Symbolisie- 
rung können sie geeignet sein? 
Im Ergebnis dieser Befragung 
ließen sich zwischen dem 3. und 
50. Lebensjahr sechs Entwick- 
lungsabschnitte der stufenweisen 
Aneignung des bewußten Far- 
bensehens und der farberkennen- 
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Im ersten Teil des Versuchs 
waren an speziellen Farbtestkar- 
ten folgende Aufgaben zu lösen: 
Identifizieren von Farben (Test 0, 
vgl. Abb. 3); sicheres Unterschei- 
von Farbschattierungen 
1); reihenmäßiges Ordnen 
einer Tönungsskala mit neun 
Farbkarten (Test Il); reihen- 
mäßiges Ordnen einer Sätti- 
gungsskala mit neun Farbkarten 
(Test Ill); reihenmäßiges Ordnen 


einer Farbkreisskala mit neun 
Farbkarten in warmen Tönen 
(Test IV, vgl. Abb.4); reihen- 


mäßiges Ordnen einer Farbkreis- 
skala mit neun Farbkarten in 
kalten Tönen (Test V, vgl. Abb. 5): 
Unterscheiden von monochromem 
Farbenkontrast und bichromen 
Farbenkontrast (Test МІ); Unter- 
scheiden von Farbpaaren, die für. 
das Herausarbeiten einer gebro- 
chenen Farbe geeignet sind 
(Test VII). 

Die Ergebnisse zeigten, daß die 
Aufgaben der Versuche | bis М 
am besten von Jugendlichen im 
Alter von 16 bis 19 Jahren ge- 
löst wurden, die Leistung mit 
höherem Alter jedoch nachließ. 
Es wird vermutet, daß sich die 
Fähigkeit des Farbensehens bei 
mangelnder Übung (Beenden 
des Farbunterrichts in der Schule) 
zurückentwickelt. 


Farben, Gedanken und Gefühle 
Im zweiten Teil des Versuchs 


Test У Reihenmäßig geord- 
nete Farbkreisskala mit kalten 
Tönen 

6. Test VIH Beispiele von stark 
kontrastierenden, ungeordneten, 
grellen Farbenkombinationen 
7/Test IX Harmonische, skalar 
geordnete Farbenzusammenstel- 
lungen mit ausgewogenem 
Charakter 

(Test О: die Farbtafeln 4, 7, 
10, 11, 14, 17 und 18 sind nur 
einmal vorhanden) 


können sich dann auch die kon- 
kreien und damit folgend die ab- 
geleiteten gefühlsmäßigen Asso- 


ziationen erst später heraus- 
bilden. 
(Wir danken der Redaktion 


„Farbe und Raum“, die uns für 
diesen Beitrag Manuskripte von 
Professor Jaroslav Brožek, ČSSR, 
und Zoltán Pálffy, Mitglied der 
ungarischen Farben-Kommission, 
zur Verfügung stellte.) 


tigungsstufen und verschiedener 
Farbcharaktere in einer linearen 
Reihe sowie des Unterscheidens 
von Farb- und Tönungskontrasten 
bildet sich also verhältnismäßig 
früh heraus. Die Fähigkeit des 
bewußten Erkennens sowie der 
verbalen Bezeichnung dieser 
gleichen Farbqualitäten und 
Farbverhältnisse eignet sich der 
Jugendliche erst in einem höhe- 
ren Lebensalter an. Natürlich 
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Bemerkenswert ist, daß Personen, 
denen es im ersten Teil des Ver- 
suchs gelang, die einzelnen 
Farbtöne richtig zu ordnen (vgl. 
Abb. 4 und 5) den gleichen 
skalaren Charakter in einer Far- 
benzusammenstellung (vgl. Abb. 
6 u. 7) nicht mehr erkannten. Die 
Fähigkeit des Erkennens und 
Identifizierens von Farben, des 
Ordnens von Farbtönen unter- 
schiedlicher Helligkeits- und Sät- 
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Frankreich- 
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Binnenwasserstraßen, auf denen 
die Güter durch Schubverbände 
weitertransportiert werden kön- 


nen. 
Eine besondere Rolle kommt 
Le Havre als Erdölhafen zu. 


1973 betrug der Erdölumschlag 
70 Mill. t. 

Wichtig ist Le Havre auch für den 
Container-Verkehr. Der größte 
Container-Umschlagplatz ist der 
Atlantik-Kai, der 1968/69 in Be- 
trieb genommen wurde Der 
800m lange Kai ist mit vier 
40-Mp-Kranen ausgerüstet. 


Die Umschlagzeit für ein Schiff 
beträgt etwa einen halben Tag. 
Der Container-Verkehr in Le 


Havre hat sich stark entwickelt, 


Abb. $. 673 и. Abb. 1 Der Atlan- 
tik-Kai und der Europa-Kai 
dienen dem Containerverkehr 


2 Be- und Entladerampe für 
Ro-Ro-Schiffe 


3 Die Schleuse Franz I. ist mit 
ihren 400 m Länge, 6? m Breite 
und 24,5 m Wassertiefe die größte 
Seeschleuse der Welt. 


f Reg 
АН Zoe 


denn von 6000 Containern im 
Jahre 1968 stieg er auf 124 000 
im Jahre 1973. Das entspricht 
dem Umschlag aller übrigen fran- 
zösischen Häfen zusammen. 
Dieser Situation mußte also 
Rechnung getragen werden, und 
es wurde daher ein zweiter Con- 
tainer-Umschlagkai, der Europa- 
Kai, gebaut. Er besteht aus 
einem Hauptkai von 630 m Länge, 
der bis Ende 1975 auf 905m er- 
weitert werden soll, und einem 
Nebenkai von 257m Länge, die 
beide mit vier 40-Mp-Portalkra- 
nen ausgerüstet sind. Zwischen 
diesen beiden Kais befindet sich 
eine Rampe für den Ro-Ro-Ver- 
kehr, an der gleichzeitig zwei 
Schiffe festmachen können. Auf 


von 


Le Havre befindet sich an einer 
der meistbefahrensten Meeres- 
straßen der Welt, am Ärmelkanal. 
Die Hafenstadt wurde 1517 von 
dem französischen König Franz |. 
an der Trichtermündung der 
Seine gegründet. Die Geschichte 
der Stadt war sehr wechselhaft. 
Im zweiten Weltkrieg ist Le Havre 
zu 85 Prozent. zerstört worden. 
Heute zählt Le Havre annähernd 
300 000 Einwohner und ist nach 
Marseille der zweitgrößte fran- 
zösische Hafen. 

Le Havre ist gegenwärtig bei bei- 
den Gezeiten für Schiffe .bis zu 


250000 t dw erreichbar. Mit 
seinen Spezialanlagen bietet der 
Hafen Anlegemöglichkeiten für 
Autofähren und Container- 
Schiffe, Ro-Ro- und Passagier- 
schiffe, Massengutfrachter und 
Tanker. Er ist damit sowohl 


Fracht- als auch Passagierhafen. 
Der Jahresumschlag stieg von 
10000000t im Jahre 1951 auf 
20 000 000 t im Jahre 1961; er be- 
trug 43400000 t im Jahre 1968 
und stieg auf 89 030 0004 im 
Jahre 1973. Diese Zahlen spie- 
geln den großen Aufschwung von 
Le Havre wider und lassen für 
1976 einen Umschlag 

100 Mill. t Gütern erwarten. 


Durch Autobahnen und Eisen- 
bahnlinien ist eine gute Verbin- 
dung zur Hauptstadt Paris 
(215 кт) gesichert. Von großer 
Bedeutung sind aber auch die 


1 000 000 + dw (!) die Brücken an- 
laufen, von wo aus das О! durch 
Rohre bis in die Tanks auf dem 
35 Һа großen Gelände am Fuße 
der Steilküste geleitet wird 
(1 500 000 m? Fassungsvermögen). 
Diese Lage wurde vor allem des- 
halb gewählt, weil die Seinemün- 
dung bei Antifer eine Wasser- 
tiefe von 25m bis 30 м aufweist; 
das reicht für den Tiefgang der 
Schiffe von 550000tdw und 
1000000tdw aus, die sich der 
Küste somit weitgehend nähern 
können, was wirtschaftlich ge- 
sehen sehr vorteilhaft ist. 

Auf Grund der günstigen Lage 
könnte Le Havre Verteilerfunk- 
tionen für andere Häfen über- 
nehmen und beispielsweise über 


ein entsprechendes Pipeline- 
system das Ruhrgebiet (BRD) ver- 
sorgen. 

Zur Vervollständigung dieses 


Überblicks über den Hafen von 
Le Havre sei noch gesagt, daß 
er auch eine Methanstation be- 
herbergt, die neben dem DI- 
hafen liegt und mit einer Ab- 
füllanlage für Schiffe bis zu einer 
Länge von 230 m ausgerüstet ist, 
Die Gastanker können bei jeder 
Fahrt 24000m? bis 31000 m? 
Flüssiggas bei —160 °С transpor- 


R 16, R 17 ausführt und mit 10 500 
Beschäftigten täglich 950 Pkw 
fertigstellt; ' 

— die Zementwerke Lafarge; ein 
Unternehmen mit einer Produk- 
tionskapazität von 1 200 000 t im 
ersten Abschnitt. 

— der petrolchemische Komplex 
Gonfreville und andere Chemie- 
betriebe; 


- metollverarbeitende Betriebe. 


Dieser Industriekomplex hat den 
großen Vorteil, daß die Hochsee- 
schiffe bis vor die Werktore fah- 
ren und dort be- und entladen 
werden kënnen, 

Der Olhafen von Antifer liegt 
20 km nördlich vom Zufahrtskanal 
zum gegenwärtigen Hafen. Seine 
volle Kapazität wird Le Havre im 
Jahr 2000 erreicht haben. Die In- 
betriebnahme der einzelnen Ab- 
schnitte erfolgt stufenweise seit 
Beginn der Bauarbeiten im März 
1972. 

Ab 1975 wird es durch den neuen 
Hafen von Antifer möglich sein, 
daß zu beiden Gezeiten an zwei 
Landungsbrücken, die durch 
einen Schutzdeich von 3520 m 
Länge abgegrenzt sind, gleich- 
zeitig zwei Supertanker von 
550000tdw anlegen können. 
In einem zweiten Bauabschnitt 
sollen dann zwei weitere Anlege- 
brücken fertiggestellt werden, 
nachdem die Fahrrinne auf eine 
Tiefe von 30 т ausgebaggert 


wurde. Dann können Schiffe von 


Grund des ständig steigenden 

ıRo-Ro-Verkehrs soll Ende 1975 an 
der Südseite des Hauptkais eine 
"zweite Rampe in Betrieb genom- 
men werden. 


Der Hafen wandert ins 
Landssinnerel 

Vor zehn Jahren entstand die 
Industriezone von Antifer тії 
einer Gesamtfläche von 10 000 ha. 
Sie ist über einen Mittelkanal 
und die Schleuse Franz. mit dem 
traditionellen Hafen verbunden. 
Diese Schleuse ist die größte 
Seeschleuse der Welt, sie wurde 
Ende 1972 in Betrieb genommen. 
Die Länge der Schleusenkammer 
beträgt 400 m, die Breite. 67 т. 
Das Schleusenbett hat eine 
Wassertiefe von 24,5m. Mit Hilfe 
der Schleuse können beispiels- 
weise Erzfrachter von 250 000 t dw 
über einen Seekanal (der be- 
darfsgemäß erweitert werden 
kann) bis zu den entsprechenden 
Werken in der Industriezone ge- 
langen. Zur Zeit gibt es hier etwa 
fünfzig Betriebe mit 22000 Be- 
schäftigten. 


Die wichtigsten sind u. а.: 

— die Erdölraffinerie der CFR in 
der Normandie; die größte in 
Europa und die drittgrößte in der 
Welt; mit einer Jahreskapozität 
von 25 Mill. t, das ist ein Viertel 
der französischen Produktion; 

- die Regie Renault, die hier 
seit 1965 die Montage der R 15, 


päischen Seehäfen, und es wird 
alles getan, damit er es auch im 
Jahre 2000 ist. Ob Le Havre das 
bleiben wird, muß sich erst 
zeigen, denn auch unter den 
westeuropäischen Seehäfen nimmt 
der Konkurrenzkampf zu. 


4 Mit Hilfe einer Radaranlage, 
die in einem 45 m hohen Kon- 
trollturm installiert ist, wird der 
Schiffsverkehr im Hafen über- 
wacht. 


5 Ausbau des Ölhafens von 
Antifer für Schiffe bis zu 
500 000 tdw. In naher Zukunft 
sollen hier auch Supertanker 
mit 1 000 000 tdw festmachen 
können. 


Fotos: Werkfotos 
tieren. Die Lagerkapazität dieser 


Methanstation beträgt 36 000 m3. 
Das Gas wird dann mittels einer 


Gasleitung nach Beynes bei 
Paris weitergeleitet. 
Schließlich sei noch die erst. 


malige Anwendung einer Radar- 
anlage mit Fernsehschirmen im 
Kontrollturm (45 т hoch) erwähnt, 
von wo aus der Verkehr im 
Hafen wie auf Flugplätzen über- 
wacht wird. Diese Anlage soll in 
ähnlicher Weise auch in anderen 
großen französischen Häfen An- 
wendung finden. 


Wenige Häfen in Europa haben 
derart günstige geographische 
Voraussetzungen wie Le Havre. 
Auf der einen Seite ist er ein 
wichtiger Handelshafen ат 
Atlantik, zum anderen spielt er 
eine wesentliche Rolle im Fähr- 
verkehr nach Großbritannien über 
den Ärmelkanal. Noch gehört Le 
Havre zu den führenden euro- 


auf der sowjetischen Volkswirt- 
schaftsausstellung in Moskau im 
Pavillon „Gesundheitswesen der 
UdSSR“ gezeigt wird. Er wurde 
von Wissenschaftlern des sowjeti- 
schen Instituts für medizinisch- 
biologische Probleme entwickelt, 
ist 172 Zentimeter groß und wiegt 
70 Kilogramm. Sein Äußeres ent- 
spricht völlig dem eines Men- 
schen. Kopf, Arme und Beine des 
künstlichen Kosmonauten sind 
aus einem Material gestaltet, das 
weitgehend dem natürlichen 
Körpergewebe des Menschen 
entspricht. Die Beweglichkeit 
seiner Gliedmaßen ermöglicht, 
alle Körperhaltungen eines Kos- 
monauten in einem Raumschiff 
nachzuahmen. Dabei registrierte 
er mit Hilfe von 20 Meßgeräten 
die verschiedensten kosmischen 
Einflüsse, denen ein lebender 
Organismus im Weltraum ausge- 
setzt wäre. Nach seiner Rückkehr 
auf die Erde konnten die Wissen- 
schaftler aus diesen Daten, aus 


elektronischen Impulsen und 
Graphiken wertvolle Angaben 
erhalten. 


Erstes polnisches Laser- 
telefon 

Lödi 

Der Prototyp des ersten polni- 
schen Lasertelefons ist jetzt fer- 
tiggestellt worden. Es wurde von 
Fachleuten des Polytechnischen 
Instituts Lödz entwickelt. Durch 
die Anwendung von Laserstrah- 
len können auf einem Lichtstrahl 
gleichzeitig mehrere Millionen 
Telefongespräche oder mehrere 
Dutzend Fernsehübertragungen 
übermittelt werden. 
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Hochschule seit Jahren mit dem 


Moskauer Institut für Kraftver- 
ehr und Straßenwesen ver- 
bindet. 


Im Vorjahre befuhr ein Spezial- 
fahrzeug der Moskauer Hoch- 
schule Straßen und Autobahnen 
in der DDR. Sowjetische Wissen- 
schaftler nahmen mit ihm Mes- 
sungen vor, bei denen die Rau- 
higkeit von Fahrbahnoberflächen, 
die für die Verkehrssicherheit be- 
deutsam ist, ermittelt wurde. 


Vergasen von Kohle- 
vorkommen ohne Schacht- 
anlagen 


Moskau 
Durch ein neues sowjetisches 
Verfahren zur Vergasung von 


Kohlevorkommen unter der Erde 
werden Schachtanlagen über- 
flüssig. Der Vergasungsprozeß 
erfolgt in Kanälen, die durch die 
Flöze gebohrt werden. Sie er- 


möglichen den Kontakt der 
Kohlelager mit der Verbren- 
nungsluft. Die lager werden 
unterirdisch unvollkommen ver- 


brannt. Gefördert wird das ent- 
strömende Verbrennungsgas, 
hauptsächlichKohlenmonoxid, das 
durch Rohrleitungen in Betriebe 
und Kraftwerke der Umgebung 
geliefert wird. Das zur Verga- 
sung vorbereitete Kohlenflöz 
stellt praktisch also einen großen 
unterirdischen Kohlengasgenera- 
tor dar. Für die unterirdische 
Kohlenvergasung sind bestimmte 
geologische und technologische 
Gegebenheiten von Bedeutung. 
Das betrifft Faktoren wie Mäch- 
tigkeit der Flöze, deren -Fallwin- 
kel und Umwässerung, das an- 
liegende taube Gestein, die Ge- 
samtmenge anstehender Kohle 
wie auch die Gebläseluftzufuhr, 
die Zusammensetzung der Frisch- 
luft und die Art der Ableitung der 
Verbrennungsgase. 


Künstlicher Kosmonaut 
„Phantom“ mißt Belastung 
im Weltraum 


Moskau 
„Phantom“ ist der Name eines 
künstlichen Kosmonauten, der 
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Fichtenholz mit Fäule- 
anteilen in der Zellstoff- 
industrie nutzbar 

Freital 

Fichtenholz mit Fäuleanteilen 
kann künftig für die Produktion 
von Zellstoff genutzt werden. Die 
ersten Versuche sind erfolgreich 
von Wissenschaftlern des Berei- 
ches Forstnutzung der Sektion 
Forstwirtschaft Tharandt der Tech- 
nischen Universität Dresden ab- 


geschlossen worden. Derartiges 
Holz war bisher lediglich als 
Brennholz eingesetzt worden, 


Die Versuche wurden in soziali- 
stischer Gemeinschaftsarbeit mit 
der VVB Forstwirtschaft Suhl, der 
VVB Zellstoff, Papier und Pappe 
und anderen Partnern durchge- 
führt. Das Verfahren umfaßt neue 
Technologien der Aufbereitung, 
Messung der Entrindung und der 
Verarbeitung dieses Holzes. Sie 
waren unternommen worden, um 
eine einheimische Rohstoffreserve 
zu erschließen und die Material- 
ökonomie in der Forstwirtschaft 
und м der Zellstoffindustrie zu 
verbessern. 


Verkehrstechnisches Meß- 
fahrzeug auf Straßen der 


Sowjetunion 

Dresden 

Ein verkehrstechnisches Meßfahr- 
zeug, das auf Straßen der 
Sowjetunion spezielle Unter- 
suchungen vornehmen soll, ist 


von Wissenschaftlern der Hoch- 
schule für Verkehrswesen „Fried- 
rich List“ in ‚Dresden bereitge- 
stellt worden. Experten der Sek- 
tion Verkehrsbauwesen werden 
mit dem Fahrzeug in Moskau 
und Leningrad die Anfahrzeit- 
verluste an Verkehrsknotenpunk- 
ten dieser Städte ermitteln und 
Zeitlückenmessungen im Straßen- 
verkehr durchführen. Das Fahr- 
zeug, ein Kleinbus vom Typ Bar- 
kas B1000, wurde zu diesem 
Zweck mit allen erforderlichen 
elektronischen Meß- und Auf- 
zeichnungseinrichtungen ausge- 
rüstet. Seine Entsendung an 
Moskwa und Newa war in einem 
Freundschaftsvertrag festgelegt 
worden, der diese Dresdner 


D 


1 Mit dem UKW-Funksprech- 
gerät UFT 121 steht ein tragbares 
Sende- und Empfangsgerät hoher 
Leistungsfähigkeit bei geringem 
Volumen zur Verfügung, das 
ohne Schwierigkeiten in beste- 
henden Funknetzen eingesetzt 
werden kann. Das Sende-Emp- 
fangsgerät UFT 721 arbeitet im 
2-m-Band mit 25 kHz Kanal- 
abstand. Es gestattet ein Wech- 
selsprechen auf 4 Kanälen. 


VRP 


2 Die Spezialität der Werke für 
Transporteinrichtungen in Mielec 
ist die Produktion von Flugzeu- 
gen, die ihren Einsatz in der 
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Landwirtschaft finden. Das Er- 
gebnis der Zusammenarbeit mit 
der UdSSR ist der moderne, 
düsengetriebene Doppeldecker 
M-15. 

3 Tradition und technischer 
Fortschritt vereinen sich in den 
Erzeugnissen der optischen 
Werke Warschau. Von höchster 
Qualität sind die biologischen 
Mikroskope mit gekoppeltem 
Bildschirm. 


ČSSR 


3 Die EDV-Anlagen aus dem 
ZPA-Werk in Prag-Cakovice sind 
Bestandteil des „Einheitlichen 
Systems elektronischer Rechen- 
technik“ der RGW-Länder. Im 
Zeitraum des 6. Fünfjahrplanes 
(1976—1980) wird das Werk die 
Produktion um das Fünffache 
steigern. А 


5 Die 700 Jahre alte Eiche in 
Szigetköz wurde mit Hilfe von 
Zement vor Verwitterung und 
Verfall gerettet. Dieses Natur- 
denkmal ist eingerüstet worden, 
um die Hohlräume und Bruch- 
stellen im oberen Teil des Bau- 
mes mit Zement „plombieren“ 
zu können. 


Japan 


6 Dieses neue Feuerwehrfahr- 
zeug dient zur chemischen 
Brandbekämpfung (z. B. bren- 
nende Öltanks). Durch die große 
Reichweite gelingt es, den Brand- 
herd aus 100 m Entfernung unter 
Kontrolle zu bringen. 


Fotos: Werkfoto (1), CAF (2), 
СТК (1), MTI (1), JPS (1) 
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Über den Bau eines neuartigen Argonatomen vor, die etwa 
Elektronenmikroskops, welches 260 000 000fach vergrößert waren. 
das aus der Lasertechnik be- 
kannte holografische Verfahren 


Die Negative zeigten unter- 


я . hiedliche Schwärzung, anhand 
nutzt, berichteten im vergangenen = ste 7< کا مد و‎ 
Jahr Wissenschaftler der Univer- r r Elke Ee WAN A. 
sität Michigan (USA) in einer = 2 ور‎ ; 
Fachzeitschrift, Mit diesem Mikro- Bl ick un ایر و ا راو‎ 
skop soll es nach ihren Angaben e 7 ve, E d 
theoretisch noch möglich 7 vorerst freilich nur für einatomige 


® = 
Details von nur 0,08 Milliardstel auf e Í n стана ше 
Millimeter Größe sichtbar zu ار چا‎ 
machen. Ein derart hohes Auf- gruppen Gus, йе diese Angaben 


2 | 
o Ж 7 e it Versuchen unter gleichen 
lösungsvermögen übertrifft das Е elnes ba der 

der üblichen Elektronenmikro- ınz Bedingungen bestätigen können. 


skope um das 50fache. Selbst ein- Dann wird sich endgültig zeigen, 
zeine Atome soll man unter die- Atom ? ob die Mikroskopie dem mensch- 
sem Mikroskop noch sehen a lichen Auge ein weiteres Tor in 
können. Die Wissenschaftler leg- noch kleinere Bereiche aufge- 


ten Aufnahmen von Neon- und stoßen hat. 


Um das Jahr 1590 war, vermut- 
lich von dem holländischen Bril- 
lenmacher 7. Janssen, das erste 
mikroskopartige Vergrößerungs- 
gerät gebaut worden. Es nutzte 
die Eigenschaft des Lichtes aus, 
als elektromagnetische Welle 
seine Ausbreitungsrichtung zu 
ändern, wenn es schräg durch ein 
optisch dichteres Medium z.B. 
eine Glasplatte hindurchtritt 
(Brechung). Diese Eigenschaft 
ermöglicht, mit linsenförmig ge- 
schliffenen Glasscheiben Gegen- 
stände vergrößert zu betrachten. 
Das Prinzip des Lichtmikroskops 
besteht darin, daß von dem ab- 
zubildenden Objekt zunächst mit 
Hilfe des Objektivs ein reelles, 
vergrößertes Zwischenbild er- 
scheint und mit dem als Lupe 
wirkenden Okular noch größer 
gesehen wird. 


Über die Gesetze der Optik war 
Janssen freilich noch nichts be- 
kannt. Erst etwa ein halbes Jahr- 
hundert später begründete 
Christian Huygens (1629 bis 1695) 
die Wellentheorie des Lichtes. Die 
gezielte Konstruktion leistungs- 
fähiger, Mikroskope mit vorher 
bestimmbaren Eigenschaften 
schließlich ermöglichten erst die 
Arbeiten des Jenaer Professors 
Ernst Abbe. Nun eroberte sich 
das Mikroskop einen festen Platz 
im Alltag der wissenschaftlichen 
Praxis. Mit einem Mikroskop 
konnte beispielsweise Robert 
Koch (1843 bis 1910) erstmals 
nachweisen, daß lebende Orga- 
nismen Ursache einer Infektions- 
krankheit sind (Milzbrand, Tbc, 
Cholera). 


Bald zeigte sich, daß dem Licht- 
mikroskop Grenzen gesetzt sind. 
Es lassen sich nur Gegenstände 
sichtbar machen, die nicht 
wesentlich kleiner sind als die 
Wellenlänge des verwendeten 
Lichtes. Mit Tageslicht als Be- 
leuchtungsquelle sind gerade 
noch Abstände von 0,2 um direkt 
sichtbar. Das entspricht einer 
Vergrößerung von 1 : 2000. Für 
viele Wissenschaftsbereiche sind 
aber gerade noch kleinere 
Objekte interessant. 


Den Ausweg wies eine Ent- 
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1 Höchstspannungs-Elektronen- 
mikroskop - größtes Gerät des 
Hallenser Zentralinstituts für 
Festkörperphysik 


2 Abbildungsprinzipien 

a) Durchstrahlungs-Elektronen- 
mikroskop 

Emissions -Elektronen- 
mikroskop 

Lichtmikroskop 


b) 


3 Karbidteilchen, aufgenom- 
men am Höchstspannungs- 
mikroskop 

a) bei 300 КУ, b) bei 1000 kV 


/ 


Objekt 


VF Objektiv 


Elektronen 


Zwischen- 
bild 


۷م 
Aa Okular‏ 


Endbildiage 


Pnmarteilchen 
oder W -ucht 1 


Elektronen- 
strahl- 
erzeuger 


Objekt 
Objektiv 


Zmischen- 
bild 


Endbildiage 


skopieverfahren entwickelt, bei- 
spielsweise die Raster- und Emis- 
sionsmikroskopie. 


Es gibt nur wenige Forschungs- 
zentren auf der Welt, in denen 
praktisch alle Verfahren der 
Elektronenmikroskopie mit Hilfe 
moderner Geräte verwirklicht 
werden können. Eines davon ist 
das Institut für Festkörperphysik 
und Elektronenmikroskopie der 
Akademie der Wissenschaften 
der DDR in Halle. Die langjäh- 
rigen Erfahrungen der Hallenser 
Wissenschaftler fanden im März 
dieses Jahres eine würdige Aner- 
kennung. Die Akademien der 
Wissenschaften von sieben so- 
zialistischen Ländern hatten be- 
schlossen, ein gemeinsames Inter- 
nationales Zentrum zur Weiter- 
bildung wissenschaftlicher Kader 
auf dem Gebiet der Elektronen- 
mikroskopie zu gründen, dessen 
Sitz das Institut in Halle ist. Ein 
entsprechender Vertrag sieht vor, 
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untersuchenden Strahles zu er- 
zeugen und zu beschleunigen, 
ist ein spezielles Hochspannungs- 
teil für Gleichspannungen zwi- 
schen einigen 10 kV und 1000 КМ 
erforderlich. Die Elektronen- 
strahlen müssen sich im Vakuum 
ausbreiten. Glaslinsen gibt es 
nicht mehr. Ihre Funktion über- 
nehmen elektrostatische und 
elektromagnetische Felder, welche 
die Elektronen in der gewünsch- 
ten Weise aus ihrer Bahn len- 
ken, ähnlich wie die Glaslinsen 
den Lichtstrahl. Kommerziell 
gefertigte Elektronenmikroskope 
liefern heute Vergrößerungen 
von bis zu 1.: 1000000. 


Seit den Anfängen vor etwa 

45 Jahren haben die Elektronen- 
mikroskope eine gewaltige Ent- 
wicklung erfahren. Neben dem 
herkömmlichen Verfahren, bei 
dem der Elektronenstrahl die zu 
untersuchende Probe durchstrahlt, 
wurden völlig neuartige Mikro- 
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deckung des französischen Physi- 
kers Louis de Broglie 1924. Er 
erkannte, daß beschleunigte 
Elektronen nicht nur einfach Teil- 
chen sind, sondern sich gleicher- 
maßen wie eine fortpflanzende 
Welle mit genau bestimmbarer 
Wellenlänge verhalten. Je höher 
die Geschwindigkeit und damit 
die kinetische Energie der Teil- 
chen, desto kleiner wird die 
Wellenlänge. Es lag daher die 
Vermutung nahe, daß man die 
Welleneigenschaften eines Elek- 
tronenstrahls ebenso wie die des 
Lichtes für die Mikroskopie nutzen 
könne. Dabei mußte die wesent- 
lich kleinere Wellenlänge sehr 
starke Vergrößerungen erlauben. 


Die ersten Geräte mit diesem 
Prinzip wurden Ende der zwan- 
ziger Jahre dieses Jahrhunderts 
erfolgreich getestet. Mit einem 
Lichtmikroskop haben diese An- 
lagen allerdings keine Ähnlich- 
keit mehr. Um die Elektronen des 


modernen Geräten sind bis etwa 
100 000fache Vergrößerungen 
möglich. 


Emittiert 

Nach einem anderen Prinzip - 
arbeitet die sogenannte Emis- 
sions-Elektronenmikroskopie. Hier 
wird das Probenmaterial - 2. В. 
Metalle oder Halbleiter — durch 
Energiezufuhr (z. B. Aufheizen) 
angeregt, Elektronen auszusen- 
den. Diese Elektronen werden 
beschleunigt und gleichzeitig so 
gebündelt, daß die von einem 
Objektpunkt ausgehenden Teil- 
chen wieder in einem gemein- 
samen Bildpunkt zusammentref- 
fen. Auch hierbei entstehen kon- 
trastreiche Oberflächenbilder. 

Die Vielfalt der möglichen For- 
schungsthemen demonstrieren die 
Hallenser Ergebnisse. Neben 
Werkstoffen wurden hier in letzter 
Zeit auch Probleme der Zahn- 
medizin untersucht. So berichte- 


tronenmikroskopie hingegen er- 
möglicht, das gesamte „Gelände- 


profil“ gleichzeitig und gestochen 
scharf abzubilden. 


Bei diesem Verfahren wird die 
abzubildende Oberfläche von 
einem scharf gebündelten Elek- 
tronenstrahl punktweise abge* 
tastet. Jedesmal, wenn der Strahl 
einen Punkt trifft, werden aus 
dem Material weitere Elektronen 
„herausgeschlagen". Die Aus- 
beute an derartigen Sekundär- 
elektronen hängt von der Be- 
schaffenheit des jeweiligen Be- 
strahlungspunktes ab. Die Sekun- 
därelektronen werden in der 
Reihenfolge ihres Entstehens auf- 
gefangen und elektronisch ver- 
stärkt. Die sò erhaltenen Signale 
steuern den Strahl einer 0:1۰ 
graphenröhre, auf deren Bild- 
schirm (etwa wie im Fernseh- 
gerät) ein Rasterbild der unter- 
suchten Oberfläche erscheint. Mit 
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daß т Hallenser Institut u. a. 
Weiterbildungslehrgänge, Schu- 
lungen, Seminare und andere 
Spezialistentreffen stattfinden. 


Unter Höchstspannung 

Das attraktivste wissenschaftliche 
Gerät in Halle ist ein Höchst- 
spannungs-Elektronenmikroskop. 
Während in herkömmlichen Ge- 
räten der Elektronenstrahl mit 
Gleichspannungen von 100 kV bis 
200 kV beschleunigt wird, ent- 
wickeln die Strahlteilchen in dem 
Hallenser Gerät mittels Span- 
nungen bis zu 1000 kV nahezu 
Lichtgeschwindigkeit. Das Mikro- 
skop ist 7m hoch. Die Spitze 
ist ein etwa 4m hoher Vakuum- 
tank, in dem die Hochspan- 
nungsanlage, die Elektronen- 
quelle und das Beschleunigungs- 
rohr untergebracht sind. Darunter 
befindet sich die eigentliche 
Mikroskopsäule (3m) mit den 
magnetischen „Linsen“. Ihr 
Durchmesser beträgt 0,5 m. Sie 
ist gegen Röntgenstrahlung 
sicher abgeschirmt. Denn wenn 
in dem Geräteinnern die hoch- 
beschleunigten Teilchen auf 
Metalloberflächen auftreffen, 
entsteht für den Menschen ge- 
fährliche Röntgenstrahlung. Die 
Hauptvorzüge des Höchstspan- 
nungsmikroskops sind, daß 
wesentlich dickere Objekte als 
bisher untersucht werden können. 
Hochpolymere Werkstoffe und 
biologische Substanzen können 
jetzt besser untersucht werden, 
da die /hochenergetische Strah- 
lung sie weniger schädigt, als es 
in Standardgeräten der Fall ist. 


Gerastert 

Eine völlig andere Aufgabe hat 
die Rasterelektronenmikroskopie 
zu erfüllen. Sie ermöglicht es, 
Oberflächen mit erstaunlicher 
Tiefenschärfe direkt abzubilden. 
Ein generelles Problem her- 
kömmlicher Mikroskope besteht 
nämlich darin, daß sich immer 
nur ein geringes Tiefenrelief 
scharf abbilden läßt. Man stelle 
sich eine Hügellandschaft vor: 
Entweder sind die in einer be- 
stimmten Höhe liegenden Hügel- 
kuppen oder nur die Täler klar 
zu erkennen. Die Raster-Elek- 
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mäßig gebauter Form vorliegen. 
Das ist bei vielen Riesenmole- 
külen nicht der Fall. 

Bei dem neuen Verfahren wird 
das amorphe Untersuchungs- 
objekt mehrmals, aber unter ver- 
schiedenen Winkeln aufgenom- 
men. Die Bildrekonstruktion er- 
folgt aus der Vielzahl von Bil- 
dern auf rechnerischem Wege, 
realisiert mit einem Computer. 


Alle möglichen verfahrensbeding- 
ten Störeinflüsse und Bildver- 
zerrungen werden dabei korri- 
giert und man erhält im Ergebnis 
ein dreidimensionales Bild der 
äußeren Molekülform. Der Sitz 
einzelner Atome konnte auf 
diesem Wege zwar noch nicht 
aufgelöst werden, aber es ließ 
sich bereits die Anordnung ver- 
schiedener Molekülketten eines 
Enzymkomplexes der Fettsäure- 
synthese eindeutig bestimmen. 
Elektronik und Rechentechnik 
schließlich ermöglichten auch den 
jüngsten Erfolg der Elektronen- 
mikroskopie — die bildliche Auf- 
lösung einzelner Edelgasatome. 
Dipl.-Phys. Wolfgang Spickermann 


4 Rasıer-Elektronenmikro- 
skopie-Aufnahmen 
Wolframdrahtwendel einer 
Glühlampe 


5 Emissionsmikroskopische 
Abbildung einer thermisch 
geätzten Kupferoberfläche 
a) vor der Verformung 

b) nach der Kompression 


\ 
immer mehr Elektronik und elek- 
tronische Datenverarbeitung ein- 
gesetzt werden, um den recht 
aufwendigen Arbeitsprozeß zu 
automatisieren und die teuren 
wissenschaftlichen Geräte noch 
effektiver einsetzen zu können. 
Computer können aber nicht nur 
helfen, kostbare Zeit einzusparen 
und Geräte besser zu nutzen. 
Sie ermöglichen auch, völlig neue 
Probleme in Angriff zu nehmen. 


So gelang es im vergangenen 
Jahr erstmals, die Form eines 
biologischen Riesenmoleküls elek- 
tronenmikroskopisch sichtbar zu 
machen. Bisher wurde für diesen 
Zweck Röntgenstrahlung ver- 
wendet, ous deren Beugungsbild 
nach dem Durchstrahlen des 
Objektes Rückschlüsse auf die 
Objektstruktur gezogen werden 
konnten. Doch diese Methode 
eignet sich nur für Substanzen, 
die in kristalliner, d. h. regel- 
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ten Anfang Februar auf einer 
internationalen Tagung in Berlin 
Wissenschaftler über Fluorbestim- 
mungen an Zähnen nach unter- 
` schiedlicher Fluorbehandlung. Auf 
diesem Wege konnten im Rah- 
men der Kariesprophylaxe Aus- 
sagen über die Fluorverteilung 
in Zähnen gewonnen werden. 


Mit Hilfe der Rasterelektronen- 
mikroskopie, so wurde erst un- 
längst aus Halle berichtet, ist 
es jetzt auch gelungen, Einzel- 
heiten über Aufbau, Struktur und 
Alterungsprozesse des mensch- 
lichen Haares zu erforschen. Ins- 
besondere konnte der Mechanis- 
mus erkannt werden, der zur 
Schuppenbildung und zum Haar- 
ausfall führt. Jetzt können For- 
scher darangehen, therapeutische 
Gegenmaßnahmen zu entwickeln. 
Ein Merkmal der gegenwärtigen 
Entwicklung der Elektronen- 
mikroskopie besteht darin, daß 


Das Raumschiff startet in wenigen Minuten. Zum glei- Riesenhafte Fernsehbilder sind 
chen Zeitpunkt, 5000 km entfernt: Die Unionsmeister- Wirklichkeit geworden. Die 


s Е Laserprojektionsröhre, eine Er- 
schaften der Leichtathletik werden kurz unterbrochen. EC LSE РА 


Zehntausende Augenpaare sehen gebannt auf den КОШУН дь diese влоги бете 
gewaltigen, sechzig mal vierzig Meter großen Bildschirm Bisher waren komplizierte tech- 
an der Stirnseite des Stadions. Die Direktübertragung nische Systeme notwendig, um 


des Fernsehens beginnt. Der Sprecher erscheint un- و سیت مسا اس سس‎ 
von wenigen Metern auf einen 


geheuer groß auf dem Schirm, ehe dann zum Startplatz Bildschirm zu projizieren. Die 


umgeschaltet wird . . . - Laserprojektionsröhre hat damit 
nichts gemein. Unkompliziert und 


von hoher Leistungskraft kann sie 

über optische Systeme Fernseh- 

bilder an gigantische Bild- 

we schirme werfen. Sie verbindet die 

Й Vorzüge der herkömmlichen 
Elektronenbildröhre mit der 

Eigenschaft des Lasers als 
äußerst helle Lichtquelle. Welche 

Bedeutung diese Erfindung be- 

sitzt, läßt sich am besten ermes- 

sen durch eine Gegenüberstel- 

| lung der Laserprojektionsröhre 

mit einem bisher praktizierten 

Verfahren. Jugend und Technik 

stellte im Heft 11/1972 einen 


Fernsehgroßbildprojektor. vor, der 
als Lichtquelle-@ine. 
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Erzeugen und Modulation 
des Elektronenstrahls 


Abb. 1 Aufbau der Laserprojek- 
tionsröhre 5 

1 Strahlkanone 2 Ablenkeinhei- 
ten '3 Laserbildschirin 4 Reings Ir 
Kristall 5 Boney = 5 
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Einerseits muß jeder einzelne 
Punkt des Fernsehbildes durch 
den Laserstrahl auf den Leucht- 
schirm ` brobzie werden, Ein 
Fernsehbi tzt ‚sieh ous vielen 


Punkten | би све? Не 


айе!е, | 
Bi „keit zusammen. Je größer die 
zahl der Punkte. ist um 50 be 
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Laser-Projektionsverfahren bisher 
Schon längere Zeit bestanden 
Projekte, die hohe Lichtintensität 
des Lasers zu nutzen. In allen 
bisherigen Projekten wirkte der 
Laser aber nur ак یا‎ 
„ähnlich. „wie sin 
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halbdurchsichtiger Spiegel 


Abb. 3 Aufireffen des Elek- 
tronenstrahls auf einen Abschnitt 
des Laserbildschirms 


Zukunft: Laserprojektionsröhre 
Mit der Entwicklung der Laser- 
projektionsröhre hat man, nach 
der Konstruktion zu urteilen, 
einen ganz anderen Weg einge- 
schlagen. Die sowjetischen Erfin- 
der aus dem Physikinstitut Р. М. 
Lebedew der Akademie der Wis- 
senschaften der UdSSR legten 
besonderen Wert auf solche ` 
Eigenschaften der Elektronenbild- 


wi 


reines Krıstall 


Spannung änderte, modulierte 


‚seine Helligkeit (Abb. 2). Wenn 


man weiß, daß je Sekunde fünf- 
zig Halbbilder über einen Fern- 
sehschirm laufen, kann man sich 
leicht vorstellen, welche hohen 
Anforderungen an die Technik 
gestellt werden müssen. Die 
Schnelligkeit des Zeichnens der 
Bilder ist die eine Sache, die 
andere der Gleichlauf zwischen 
gerade übertragenem Bildpunkt 
und seinem modulierten Hellig- 


Abb. 2 Laser als Lichtquelle in 
einem bisher verwendeten Ver- 
fahren 

1 Fernsehapparat 2 Taktgeber 

3 Rotierende Spiegel 4 Modula- 
tionsverstärker 5 Helligkeits- 
modulator 6 Laser 7 Optisches 
System 8 Leinwand oder Bild- 
schirm 


sehnorm (CCIR) schreibt unter 
anderem 625 Bildzeilen vor, je 
Zeile lassen sich etwa 800 Punkte 
übertragen. Damit ergeben sich 
für ein Fernsehbild etwa eine 
halbe Million Punkte. Der Laser- 
strahl kann diese Bedingungen 
nur erfüllen, wenn er entspre- 
chend von seiner Ausbreitungs- 
richtung abgelenkt wird. 


Andererseits besitzt jeder Punkt 
im jeweiligen zu übertragenden 
Bild einen ganz bestimmten Hel- 
ligkeitswert. Der Laserstrahl muß 
diesen Helligkeitswert für jeden 


Punkt aufmoduliertt bekommen. 
Einfacher gesagt, die Hellig- 
keit muß mehr oder weniger 


beeinflußt werden, Technisch wur- 
den die Probleme der Ablenkung 
und der Modulation zwar gelöst, 
aber die Lösung war kompliziert 
und aufwendig. Rotierende Spie- 
gel übernahmen die Ablenkung 
des Laserstrahls, so daß alle 
Zeilen des gesamten Bildschirms 
geschrieben werden konnten; ein 
spezielles Kristall, dessen Durch- 


keitswert. 
sichtigkeit sich in Abhängigkeit 
von der angelegten elektrischen 
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Abb.4 Versetzen eines Atoms 
іп den angeregten Zustand: 
Elekiron A bombardiert das 
Atom, wodurch das Elektron 1 


` auf eine kernferne Bahn gehoben 


wird — B2; beim Zurückfallen 
auf B3 wird Energie frei in Form 
eines Lichiquantes 


darauf, daß die angeregten 
Atome die gespeicherte Energie 
nicht spontan abgeben, sondern 
erst durch äußere Einwirkung 
dazu veranlaßt werden. Die so 
entstandenen Lichtquanten ver- 
anlassen die anderen noch іт 
angeregten Zustand befindlichen 
Atome ebenfalls die gespeicherte 
Energie abzugeben. So werden 
aus einem Lichtquant erst zwei, 
dann vier, acht, sechzehn ... usw. 
(Abb. 5). Dieser Vorgang der 
induzierten Emission geht lawi- 
nenartig vorstatten. Da die Licht- 
quanten alle die gleiche Wellen- 
länge haben, und auch phasen- 
gleich sind, überlagern sie sich zu 
kohärentem Licht (Abb. 6; kohä- 
rent: in sich zusammenhängend, 
Licht von konstanter Phasenlage). 
Mit der gleichen Phasenlage des 
Lichtes ist die Möglichkeit einer 
äußerst intensiven Bündelung 
und Energieverdichtung gegeben, 
was eine Lichtverstärkung mit 
sich bringt. Das wird erreicht mit 
Hilfe beiderseitig angebrachter 
planparalleler Verspiegelungen 
(АБЫ. 3), von denen die eine 
ein wenig durchlässig gehalten 
ist. Das Licht wird zwischen bei- 
den Spiegeln vieltausendmal re- 
flektiert, womit sich die Lawi- 
nenwirkung und folglich die 
Lichtverstärkung beträchtlich er- 
höht. Der Austritt des Lichts 
durch den einen Spiegel erfolgt, 
wenn die Energie groß genug 
geworden ist. Das austretende 
Licht ist durch die phasengleiche 
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Licht 
Energieabgabe 


Atome (Abb. 3). Unter angereg- 
ten Atomen sind Atome mit er- 
höhtem Energieniveau zu verste- 
hen. Das Energieniveau eines 
Atoms erhöht sich durch Energie- 
aufnahme. In unserem Verfahren 
arbeitet ein Elektronenstrahl als 
Energiequelle. Das Kennzeichen 
angeregter Atome sind Elektro- 
nen, die von den kernnahen zu 
kernfernen Bahnen emittiert wer- 
den. Der angeregte Zustand ist 


sehr unstabil (mittlere Lebens- 
dauer: 10-8 s). Die Elektronen 
fallen deshalb sogleich unauf- 
haltsam auf die kernnahen 


Bahnen zurück und geben dabei 
die aufgenommene Energie in 
Form von Lichtquanten wieder ab 
(Abb. 4). Dieser Vorgang wird 
spontane Emission genannt. Die 
induzierte Emission wird beim 
Erzeugen von Laserstrahlen an- 
gewandt. Das Prinzip beruht 
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Energieaufnahme 


Abb.5 Die induzierte Emission 
Aus einem Lichtquant werden 
erst zwei, dann vier, acht, sech- 
zehn... usw. 


röhre wie kleine Abmessungen, 
Schärfe, Modulations- und Ab- 
lenkungsmöglichkeit des Elektro- 
nenstrahls sowie auf die hohe 
Leuchtintensität des Lasers. In der 
Laserprojektionsröhre wird ebenso 
wie in der Elektronenbildröhre ein 
Elektronenstrahl erzeugt, der ab- 


gelenkt und entsprechend der 
Bildinformation moduliert wird 
(Abb. 1). Der Elektronenstrahl 


trifft aber an Stelle des Bildschir- 
mes der Elektronenbildröhre in 
der gleichen Weise einen Laser- 
bildschirm. Durch das Auftreffen 
der Elektronen auf die Halblei- 
terplättchen, aus denen sich der 
Laserbildschirm zusammensetzt, 
entstehen Gebiete ہ٤۲‎ 


Abb. 6 alInkohärente Wellen 
bKohärente Wellen 


Bedingt durch die synchron lau- 
fende Bildablenkung übermittelt 
der Elektronenstrahl demnach die 
Bildhelligkeitsinformationen ge- 
nau an der richtigen Stelle des 
aufzuzeichnenden Bildes an den 
Laserstrahl. Auf dem Laserbild- 
schirm entsteht deshalb ein sehr 
helles Leuchtbild. Dank der 
großen Leuchtkraft des Laser 
können mit Hilfe von optischen 
Systemen die Bilder vom Bild- 
schirm auf einen Leuchtschirm 
projiziert werden (Abb. 7). Die 
Leuchtkraft ist so stark, daß der 
Leuchtschirm gigantische Abmes- 
sungen haben kann. 


Laborversuche mit ersten Mustern 
von Laserprojektionsröhren be- 
stätigen, daß ihr Einsatz in der 
Zukunft möglich ist. Das inter- 
nationale interesse unterstreicht 
die Bedeutung dieser Neuent- 
wicklung. Das Verfahren ist uni- 
versell einsetzbar bei Großver- 
onstaltungen, in der Raumfahrt, 
im Bildungswesen (z. B. im Hör- 
saal von Universitäten) und an- 
deren mehr. Ein großer Vorteil 
sind die einfacher zu realisie- 
renden Fernsehgroßbilder. Die 
erwähnte aite Methode stellte 
höchste Ansprüche an die me- 
chanische Stabilität der Anlage. 
Die Laserprojektionsröhre löst 
das gleiche Problem elektronisch 
und erzielt höhere Bildqualität 
und ermöglicht größere Bild- 
schirmabmessungen. Filme zum 
Beispiel müssen erst entwickelt, 
getrocknet und geschnitten wer- 
den, ehe sie abspielbereit sind. 
Dos neue Verfahren könnte ein- 
mal dort angewendet werden, wo 
es darauf ankommt, viele Men- 
schen, die sich zur gleichen Zeit 
am gleichen Ort befinden, schnell 
über aktuelle Ereignisse zu infor- 
mieren. N. Klotz 


striert nur das sich bewegende 


Bild. Durch die elektromagne- 
tische Ablenkung des Elektro- 
nenstrahls wird das Bild auf den 
Laserbildschirm aufgezeichnet. 


Die auftreffenden Elektronen 
lösen nach dem eben beschrie- 
benen Prinzip der Lasererzeu- 


gung einen Laserstrahl aus, so 
daß immer dort ein Lichtstrahl 
erzeugt wird, wo der Elektronen- 
strahl auftrifft Da die Intensität 
des Elektronenstrahls von Bild- 
helligkeitsinformationen gesteu- 
ert wird, trifft ein unterschied- 
lich starker Elektronenstrahl am 
Halbleiterplättchen des Laser- 
bildschirmes ein. Die Folge sind 


Abb.7 Anwendungsschema 
einer Laserprojektionsröhre 

1 Fernsehapparat 2 Zuleitung 
Helligkeitsinformation 3 Zulei- 
tung Ablenkungsimpuls 4 Laser- 
projektionsröhre 5 Optisches 
System 6 Bildschirm oder Lein- 
wand 


Überlagerung sehr stark gebün- 
delt und besitzt hohe Energie. 

Fassen wir zusammen: Die Ener- 
gie des Elektronenstrahls wird 
im Laserbildschirm zum Erzeugen 
von Licht hoher Intensität ge- 
nutzt, den Laserstrahlen. Ein 
Fernsehbild entsteht aber erst, 
wie wir anfangs feststellen konn- 
ten, durch das schnelle Aufzeich- 
nen von Linien und Punkten auf 


entsprechend proportionale In- 
einen Leuchtschirm, denn das tensitätsschwankungen beim La- 
menschliche Auge ist viel zu serstrahl. 
träge, um diesen Vorgang im 
einzelnen zu erfassen. Es regi- 
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5000 Operationen in der Sekunde. 
Die Eingabe von Daten und Pro- 
grammen erfolgt über Lochkarte 
und Lochstreifen; die Ausgabe 
über Lochkarte, Lochstreifen oder 
Paralleldrucker. In den USA 
wurde die IBM 1400 Serie, in 
der UdSSR die BESM 3 und ѕрё- 
ter die BESM 6 mit bereits einer 
Million Operationen je Sekunde 
entwickelt. Die erste elektronische 
Tischrechenmaschine „Апіѓа" 
stellte man in Großbritannien 
1962 her. 


Die Zeit der 3. Generation, von 
1964 an, wird durch Monolith- 


Schaltglieder, Ferritkern- und 
Dünnschichtspeicher bestimmt. 
Kennzeichnend sind Rechenge- 
schwindigkeiten im Mikrosekun- 
den- und Nanosekundenbereich 
und universeller Einsatz der 
Rechner. Als externe Speicher 
können Magnetplatten- -trom- 
meln, -band-, -karten und op- 
tische Speicher eingesetzt wer- 
den; die Verarbeitung mehrerer 
Programme zur gleichen Zeit in 
der Rechenanlage ist möglich. 
Auf dem kapitalistischen Welt- 
markt verschärfte sich der Kon- 
kurrenzkampf der Rechnerkon- 
zerne und Unternehmen ständig. 
Als sich in den verschiedenen 
Industrie- und anderen Arbeits- 
bereichen endgültig die Erkennt- 
nis durchsetzte, daß der Einsatz 
der EDV zwingende Notwendig- 
keit bei der Rationalisierung der 


charakterisiert; die Rechen- 


Das Zeitalter der „elektronischen 


Rechenmaschinen“ fing Mitte der ® geschwindigkeit liegt im Milli- 


sekundenbereich; der Einsatz 
erfolgte hauptsächlich als wissen- 
schaftlicher Rechner. In der DDR 
wurde nach dem Relaisrechner 
OPREMA (1953) der Röhrenrech- 
ner ZRA1 (1958) entwickelt. Er 
hatte 750 Treiber- und 280 Ver- 
stärkerröhren, 160 000 Germa- 
niumdioden, 9200 Ferritkerne und 
85 Relais; weiterhin Lochkarten- 
eingabe, Blockdruckerausgabe 
und eine Magnettrommel mit 
4096 Speicherplätzen; die Ope- 
rationsgeschwindigkeit betrug 150 


Operationen je Sekunde. In der 
UdSSR wurde die BESM 1 ent- 
wickelt, in den USA die IBM 701. 
Die Zeit der zweiten Generation, 
von 1959 bis 1963, wird durch 
die Transistor- und Diodentech- 
nik und vielseitige Speicher- 
anwendung, beispielsweise den 
Ferritkernspeicher als zentralen 
Speicher, charakterisiert. Die 
Rechengeschwindigkeit liegt im 
Millisekunden- bis Mikrosekun- 
denbereich; der Einsatz erfolgte 
als wissenschaftlicher und öko- 
nomischer Rechner, oft speziell 
konzipiert. Vielfältige Pro- 
gramme, Programmiersprachen 
(zum Beispiel ALGOL und 
COBOL) sowie Datenträger kön- 
nen eingesetzt werden. 

In der DDR wurde 1963 der R 300 
entwickelt. Er hatte bereits eine 
Operationsgeschwindigkeit von 
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40er Jahre ап. Elektronische 
Digitalrechner begann man bald 
in vielen Ländern zu entwickeln, 
zu bauen und anzuwenden. 
Die vielseitigen Möglichkeiten 
zur Rationalisierung der Arbeits- 
und Produktionsprozesse wur- 
den erkannt. In den führenden 
Ländern setzte eine konzentrierte 
Entwicklung von Rechnern ein. 
Der technische Vorsprung, den 
die USA zunächst besaßen, 
erklärt sich daraus, daß sie von 
den Zerstörungen des zweiten 
Weltkrieges unberührt blieb und 
sich das wissenschaftliche und 
industrielle Potential durch die 
Rüstungsproduktion sogar be- 
deutend vergrößert hatte. Dieser 
Vorsprung schwand aber mehr 
und mehr und wurde schließlich 
eingeholt. Als erstes sozialisti- 
sches Land rückte die UdSSR in 
eine führende Position bei der 
Produktion von Elektronenrech- 
nern auf. ENIAC war die erste 
vollelektronische Rechenanlage. 
Sie erreichte bereits 5000 Addi- 
tionen pro Sekunde. 


Der beschleunigte Fortschritt in 
Wissenschaft und Technik brachte 
im dritten Zeitabschnitt der 
Rechenmaschinen eine fast 
revolutionäre Entwicklung in 
Konstruktion und Bau von elek- 
tronischen Rechenmaschinen mit 
sich. Die Anzahl der eingesetzten 
elektronischen Rechenanlagen 
erhöhte sich von einigen zehn 
auf viele Zehntausende; die 
Leistungsfähigkeit stieg von we- 
nigen hundert auf Hunderttau- 
sende von Operationen in der 
Sekunde; die Speicherkapazität 
wuchs von einigen tausend Spei- 
cherstellen auf Hunderttausende 
im Arbeitsspeicher und auf 
Hunderte von Millionen im 
Direktzugriffsspeicher. Verschie- 
denste Datenträger wurden ent- 
wickelt. 

Die Zeit von 1946 bis 1959 kann 
als die erste Generation der 
elektronischen Rechenmaschinen 
betrachtet werden. Sie ist durch 
die Elektronenröhrentechnik und 
die Magnettrommelspeicher, 
1948 in den USA entwickelt, 
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Hauptspeicher- 
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16—64 64—256 128—512 256-1024 256—1024 


"Besonderheiten ` зре- Ka Beson- Lre Vollständige 

des Modells zielee деге Programmkompatibilitüt 
i ا ا‎ Steuer- | 
у orrat ` befehle ` ` 


тн 
für ein Gerät der 
an die Modelle 
‚anschließbaren. N 
‚externen Speicher ۰ 
in Bytes 


"Festplattenspeicher 36 ИЕН Отан — 100 Millionen 
Wechselplattenspe icher (6 Magnetplatten) — 5 Millionen 
 Trommelspeicher — 2 und 4,8 Millionen 

ee 020 т) — etwa 150 See? 


Die ۵۸ ES. 1060 rer eine OBER китеп von etwa 2. Mill. 
Op/sec und eine HS- apazität von 256 bis 2048 K-Bytes kaben; ansonsten 
гемо апа!оде Paramete r wie die EDVA ES-1050. 


1 Der Rechenautomat ZRA 1 
für wissenschaftlich-technische 
Berechnungen vom VEB Carl 
Zeiss Jena; 1. Generation elek- 
tronischer Rechenmaschinen, 
1958 fertigestellt 


Berechnungen vom VEB Kom- 
binat Robotron; 2. Generation 

elektronischer Rechenmaschinen, 
1963 fertiggestelli 
Fotos: Werkfoto 


2 Der Rechenautomat В 300 für 
wissenschaftlich-technische, 
aber hauptsächlich ökomonische 
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vielfältigsten Prozesse und Pro- 
bleme war und daß auf diese 
Weise der Profit erhöht werden 
konnte, erlebte die Datenver- 
arbeitungsindustrie einen großen 
Aufschwung. Es kam zu vielen 
Fusionen, oft mit staatlicher 
Unterstützung, denn mit großen 
Kapitalmengen im Hintergrund 
konnte bei der schnellen Ent- 
wicklung der Rechenanlagen 
Schritt gehalten werden. 
Machtbeherrschende Hersteller 
elektronischer Datenverarbei- 


1 Operationsgeschwindigkeit: Die 
durchschnittliche Geschwindigkeit der 
Herstellung eines Ergebnisses aus 
einer oder mehreren Dateneinheiten 
nach definierten Regeln (Befehlen) 
in der Zentraleinheit der Rechen- 
anlage (Addition, Division, Multi- 
plikation) 


2 Nach ESER-Mix: 
orientierter 
+ 10 Prozent 


Wissenschaftlich 
Befehlsmix, Toleranzbrelte 


'3 Zykluszeit: Mindestzeltspanne 
zwischen dem Beginn zwsier aufein- 
anderfolgender Lese-Schreib-Zyklen 


4 Zugriffszeit: Zeitspanne zwischen 
dem Zeitpunkt, zu dem von einem 
Steuerwerk die Übertragung bestimm- 
ter Daten nach oder vom Haupt- 
speicher gefordert wird und dem 
Zeitpunkt, zu dem die Übertragung 
beendet ist. 


5 К = 1024 = 2" Speicherzellen (Maß 
der Speicherkapazität) ; Byte = 8 Bit 
(kleinste adressierbare Einheit im 
Speicher); Bit = Binärzeichen, Dar- 
stellungsform von Zahlen und Buch- 
staben im Speicher eines Digital- 
rechners, 


mehrseitigen Regierungskommis- 
sion arbeitsteilig eine Rechner- 
familie der 3. Rechnergeneration 
und etwa 100 einzelne peri- 
phere Geräte, Die sieben Rech- 
nermodelle werden bereits — je 
nach Anwendungsfall und daraus 
resultierender notwendiger Lei- 
stungsfähigkeit (vgl. Tabelle) - 
in den beteiligten sozialistischen | 
Ländern eingesetzt. 

Damit steht der Begriff ESER 
nicht nur für moderne Rechen- 
technik und Datenverarbeitung, 
sondern ist vor allem ein Beispiel 
für die großen und zeitsparen- 
den Möglichkeiten der sozialisti- 
schen ökonomischen Integration. 
Hervorzuheben ist die in so 
kurzer Zeit erzielte Abstimmung 
zwischen den einzelnen Län- 
dern in bezug auf Konstruktion 
und Technologie mit einem 
hohen Einheitlichkeitsgrad der 
einzelnen Modelle, Austausch- 
barkeit von peripheren Geräten 
durch ein Standardanschlußbild, 
Austauschbarkeit von Pro- 
grammen und vielseitigen Ein- 
satz von Anwendungsprogramm- 
paketen durch einen weitest- 
gehend einheitlichen Befehls- 
vorrat, Die EDVA des ESER 
eignen sich zur Lösung wissen- 
schaftlich-technischer, ökono- 
mischer, informationell-logischer 
sowie steuerungstechnischer 
Problemstellungen. Die periphe- . 
ren Speicher Magnetplatte, 
-band und -trommel, speichern 
Millionen von Daten; die Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit der ` 
EDVA steigt, je nach Leistungs- 
fähigkeit des Modells, von 
ES-1010 bis ES-1060 von etwa 
5000 bis 2 Millionen Operatio- 
tionen je Sekunde; zur Ein- und 
Ausgabe von Daten sind Loch- 
karten-/Lochbandgeräte, optische 
Belegleser, Drucker, Zeichen- 
geräte und Bildschirmgeräte vor- 
handen. 


Unter den Bedingungen des so- 
ziolistischen Wirtschaftssystems ist 
es aber möglich und notwendig, 
in Wissenschaft und Produktion 
kooperativ zusammenzuarbeiten. 


Mehr als 20000 Wissenschaftler 
und Konstrukteure sowie etwa 
300 000 Menschen in über 70 
Werken arbeiten gegenwärtig in 
der Forschung und Produktion 
von elektronischen Datenver- 
arbeitungsanlagen des einheit- 
lichen Systems elektronischer 
Rechentechnik (ESER). Sie erar- 
beiteten seit Dezember 1969, 
dem Jahr des Abschlusses eines 
multilateralen Vertrages über 
die Schaffung einheitlicher Mittel 
der Rechentechnik zwischen den 
sozialistischen Ländern UdSSR, 
VRB, UVR, VRP, ESSR, und 
DDR (die Republik Kuba) und 
die SR Rumänien schlossen sich 
1973 an), unter Leitung einer 


tungsanlagen wurden die USA- 
Konzerne IBM (etwa 65 Prozent 
Marktanteil п den USA und 
Westeuropa), Honeywell (etwa 
10 Prozent), UNIVAC (etwa 

5 Prozent), Burroughs (etwa 

4 Prozent). Aus Westeuropa sind 
noch ICL (Großbritannien: etwa 
8 Prozent) und Unidata (Sie- 
mens, Pkilips, C.l.l., etwa 7 Pro- 
zent) beteiligt. 

Den verschiedenen Anlagentypen 
der kapitalistischen Computer- 
unternehmen fehlt jedoch die 
einheitliche Zielstellung. 

In den sozialistischen Ländern 
erkannte man sehr bald, daß 
die technische Basis der 3. Rech- 
nergeneration die Anwendungs- 
möglichkeiten der EDV erheblich 
erweiterte, ja bis im alle gesell- 
schaftlichen Arbeitsbereiche vor- 
stieße und dort Arbeitsabläufe 
und Prozesse rationeller gestal- 
ten konnte. 
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möglich, die Datenerfassung 
direkt am Ort erfolgen und 
schließlich wird es sogar einmal 
möglich sein, daß der Mensch 
sich in seiner Wohnung ‚mit der 
Rechenanlage, zum Beispiel. 
über Bildschirmgeräte, in Ver- 
bindung setzt, um seine Zeitung 
zu lesen oder um sich zu 
qualifizieren. y 
Wer hätte vor 350 Jahren ge- 
dacht, daß die Konstruktion der 
mechanischen Rechenmaschine 
bis zur elektronischen Rechen- 
anlage führen würde und wie 
kaum eine andere Erfindung 
von so weitreichendem Einfluß 
auf die Weiterentwicklung der 
Zivilisation sein ۶ 
Dipl.-Wirt. Klaus-D. Kubick 


3 Der Rechenautomat ES-1040, 
ein universell einsetzbarer elek- 
tronischer Rechner des ESER; 

3. Generation elektronischer 
Rechenmaschinen, 1973 fertig- 
gestellt К 

4 Das Bildschirmsystem dient 
zur Ein- und Ausgabe von Daten 
einer elektronischen: Rechen- 
maschine: der Befehl dazu wird 
über de Tastatur eingegeben; 
mit dem Lichtgriffel kann auf 
dem Bildschirm korrigiert und 
verändert werden 
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Wie wird die Entwicklung vor- 
oussichtlich weitergehen? Die 
Technik wird wesentliche Fort- 
schritte bei der Technologie 
hochintegrierter Schaltkreise er- 
reichen. Es wird kleine kompakte 
Rechner geben, die vielseitig 
anwendbar und nicht platzge- 
bunden sind ebenso wie Groß- 
rechner, die von örtlich weit aus- 
einanderliegenden Nutzern be- 
nutzt werden können. Dabei 
wird die Datenfernübertragung 
einen großen Aufschwung erle- 
ben, insbesondere durch neue 
Übertragungsmöglichkeiten, zum 
Beispiel über Glasfaserkabel 
(LASER-Prinzip). Rechnernetze, 
an die viele Rechner ange- 
schlossen werden können, wer- 
den den Zugriff zu großen 
Datenbanken gestatten. Damit 
wird auch der Dialog Mensch — 
Rechenanlage über weite Ent- 
fernungen mit Bildschirmgeräten 
in sehr kurzer Zeitspanne zu 
jedem beliebigen Zeitpunkt 
möglich. Neue Datenspeicher, 
die Milliarden Daten auf klein- 
stem Raum speichern können, 
werden entwickelt, so zum Bei- 
spiel die opto-elektronischen 
Speicher (LASER-Prinzip; Holo- 


gramm). Die Steuerung von Pro- 


duktionsprozessen wird weit 
umfangreicher von Rechen- 
anlagen durchgeführt werden, 
die direkte sprachliche Kommu- 
nikation mit der Rechenanlage 


Hören und keinen stören! 


Die „Jugend und Technik“. habe 
ich seit drei Jahren abonniert. 
In Eurer Zeitschrift interessieren 
mich besonders die Heimelek- 
tronik, aber auch andere Gebiete. 
Nun habe ich eine Frage. Wir 
haben ein Stereo-Radio „Rema- 
Arioso 730“ und dazu ließ ich 
mir einen Stereo-Kopfhörer 
kaufen, den wir mit den Laut- 


sprecherboxen zusammen be- 
treiben müssen. Nun will ich 
auch Radio hören, wenn die 


Eltern fernsehen, da wollen sie 
ja nicht durch das Radio ge- 
stört werden. Dazu müßten die 
Lautsprecherboxen abgeschaltet 
werden. Die Lautsprecherboxen 
können wir nicht abstecken oder 
abschalten und nur den Stereo- 
Kopfhörer betreiben, weil sonst 
die eisenlose Endstufe des Ra: 
dios beschädigt wird und die 
feinen Systeme des Kopfhörers 
überlastet werden. Also müssen, 
wenn man bloß über Kopfhörer 
hören will, zwischen Radio und 
Kopfhörer Widerstände und 
Kondensatoren geschaltet wer- 
деп. 


Nun bitte ich um Auskunft, ob 
die in der Bedienungsanleitung 
des Radios beschriebene Schal- 
tung ‘für Kopfhörer und Radio 
geeignet ist? Diese Schaltung 
will ich dann in einem Kästchen 
unterbringen, mit dem die Laut- 
sprecherboxen abgeschaltet und 
die Kopfhörer zugeschaltet wer- 
den können. 


Ihr Steffen Erler, 
8212 Freital 


Viele Besitzer von Stereo- 
Kopfhörern wollen diese an 
einen vorhandenen Stereo- 
Verstärker anschließen. Ist 
kein Kopfhörerausgang vor- 
handen, das ist leider (!) bei 
allen industriell gefertigten 
Verstärkern der Fall, treten 
Schwierigkeiten auf. Der. Her- 


steller des Verstärkers 
schreibt in der Bedienungs- 
anleitung: 

„Der Anschluß eines Stereo- 
Kopfhörers ist nicht ohne 


weiteres möglich.“ 


Anfrage ап... 


die Leitung der FDJ-Grundorganisation im 
VEB Stahl- und Walzwerk Brandenburg 


Auf seiner 14. Tagung beschloß der Zentralrat die 
„Parteitagsinitiative der FDJ“. 


Wir fragen an: 


Wie gestaltet Ihr in Vorbereitung des Kongresses der 
Arbeiterjugend der DDR die Arbeit in der Grund- 
organisation, damit jeder FDJler mit einem persön- 

‚ lichen Plan aktiv an der „Parteitagsinitiative der FDJ“ 
teilnimmt? 


Wir fragen an: 


Mit welchen Ideen und Methoden bezieht Ihr auch die 
jungen Arbeiter, die noch nicht unserem sozialistischen 


Jugendverband angehören, in die „Parteitagsinitiative 
der FDJ“ ein? 
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Verstärkers sollte auf Zim- 
merlautstärke (bei angeschlos- 
senem Lautsprecher) einge- 
stellt sein. 


Noch einmal Stereofotografie 


Auf Grund Ihrer Veröffentlichung 
im Heft 3/75 zu den Problemen 
der Stereofotografie möchte ich 
auf die in den Zeitschriften 
Fotokino-Magazin, Heft 7/74, 
und practic, Heft 1/75, ange- 
gebene Möglichkeit des Selbst- 
baus einer Stereokamera auf 
der Grundlage der Pouva SL 100 
hinweisen. Ich habe mir selbst 
so eine Kamera gebaut, mußte 
allerdings feststellen, daß die 
angegebene Lösung für den 
Auslöser nicht befriedigend 
funktionierte. Deshalb habe ich 
aus zwei Drahtauslösern eine 
für diesen Zweck geeignete 
Kombination gebaut. Um je- 
doch nicht nur auf den Eigen- 
bau angewiesen zu sein, halte 
ich es für durchaus zweckmäßig, 
die Produktion einer Stereo- 
kamera auf der oben ange- 
gebenen Grundlage aufzuneh- 
men. Gegenüber der von Ihnen 
angeführten Möglichkeiten hat 
diese Lösung den Vorteil, daß 
auch Aufnahmen von mäßig be- 
wegten Gegenständen ohne 
Stativ gemacht werden können. 
Als Nachteil ist die Qualität der 
Objekte zu sehen, die aller- 
dings für Privatzwecke (Betrach- 
tung mit Stereo-Diabetrachter, 
Verwendung von Stereo-Papp- 
rähmchen) durchaus genügt, wo- 
bei auch die von Ihnen ange- 
gebene Projektionsmethode 
möglich ist. 

Euer langjähriger Leser 
Ekkehard Hannisch, 

90 Karl-Marx-Stadt 
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Dabei bezieht sich der Her- 
steller auf die bei uns han- 
delsüblichen Kopfhörer mit 
einem Widerstand von Z = 
400 О je System. 


Der Verstärker ist für den 
Anschluß eines niederohmigen 
(2==4 0) Lautsprechers aus- 
gelegt. Beim Anschluß von 
Kopfhörern dürfen die Wider- 
standsverhältnisse nicht zu 
stark verändert werden. Des- 
halb ist eine Anpaßschaltung 
erforderlich, Sie besteht aus 
einem Widerstand von etwa 
В = 60, der für die Verstär- 
kerleistung ausgelegt sein 
muß, und Kondensatoren zur 


gleichstrommäßigen Tren- 
nung. 


7 Er وف‎ шт 


Kopfhörer 


vom 
Verstorker 


або R= (3 ..I0)W 
noch Ausgangsleistung 
des Verstürkers 


Су ر70 = ما“‎ ЮГ 
Elektrolytkondensotor 


Durch die Reihenschaltung 
zweier Kondensatoren ти 
wechselnder Polarität wird 
das Anpaßglied gleichspan- 
nungsmäßig unabhängig. 

Das angegebene Anpafßglied 
hat den Nachteil, daß die 
Lautstärke schwer einstellbar 
ist. Durch den Einsatz eines 


zusätzlichen Potentiometers 
läßt sich dieser Mangel be- 
heben. 

Ст C2 

HA 


zum 


Verstärker Kopfhörer 


Ee eil 10) ks? 


© 


Wird R, in Kopfhörernähe 
angebracht, ist eine bequeme 
Lautstärkeeinstellung mög- 
lich. Der Lautstärkeregler des 


Lautsprechers (Z = 4 Q... 
8 £2) gedacht. Ein Tonband- 
gerät kann deshalb nicht di- 
rekt an den Lautsprecheraus- 
gang angeschlossen werden, 


Ri 


zum 
T8-berot- 
Eingang 


Ausgang 
Rz 
FS - бега! 


Ry = 6, 3МР/ 0, 125 W 
ә = 702/۷ 


© 


da es sonst völlig übersteuert 
wird. Abhilfe schafft ein An- 
paßglied, das den Lautspre- 
cherausgang an den Tonband- 
geräteeingang anpaßt. 
Achtung! 


Bei Anschluß eines Zweitlaut- 
sprechers wird in einigen Ge- 
räten der innere Lautsprecher 
abgeschaltet. Manchmal hilft 
es, den Stecker nur halb ein- 
zustecken. 


Biete: 

— 1958-1964 vollständig; 1965: 
1-8; Peter Schnitzler, 9433 
Beierfeld, Clara-Zetkin-Str. 14 
— 1953: 6; 1954-1964 vollstän- 
dig; 1965: 1-8, 12; 1966: 1-12; 
1967: 1-3, 7-12; 1968: 1-3, 5, 
7-10, Sonderheft; 1969: 1-5, 9; 
Peter Noack, 6843 Ranis, Str. d. 
Friedens 19 f 

— 1. Jahrgang 1953 — 18. Jahr- 
gang 1970 und ‘Sonderhefte, nur 
komplett; Heinz Krumpach, 1633 
Mahlow, E.-Thälmann-Str. 20 

- seit 1956 17 Jahrgänge mit 
allen; Beilagen; Arno Gold- 
ammer, 9291 Biesern, Kr. Roch- 
litz 

8. Jahrgang 1960 - 18. Jahr- 
gang 1970 nur geschlossen für 
60 М; Holger Dube, 8223 Tha- 
randt, Pienner Str. 33 

— 1963: 9, 11, 12; 1964, 1966 bis 
1970 vollständig; Peter Leuner, 
8020 Dresden, Zellescher Weg 
41с, H2/27 

— 1961, 1962, 1963, 


1965, 1966, 
1967, 1968, 1969, 1970, alle voll- 


ständig; 1971: ohne 9; 1972: 
ohne 11; 1973 1-4; A. Eschen- 
bacher, 6501 Frießnitz 80 


"N lautsprecher 2 


Tonbandüberspielung vom Fern- 
seher 

Ich besitze einen Fernseher 
„ОЕВОТ 211" ohne Tonband- 
anschluß. Ist es technisch mög- 
lich, trotzde.n eine Tonbandüber- 
spielung vorzunehmen? Ich be- 
sitze das Tonbandgerät „TESLA 
В 5". 

Roland Maler, 
8045 Dresden ` 


Ein Tonbandgerät an einen 
Fernsehempfänger zu kop- 
peln, stößt auf einige Schwie- 
rigkeiten, begründet durch die 
Schaltungstechnik der Fern- 
sehgeräte. Diese Apparate ar- 
beiten nämlich ohne Netz- 
transformator, d. h. aber, daß 
ein Leiter des Stromnetzes 
direkt an „Masse“ des Fern- 
sehgerätes liegt. Welcher An- 
schluß das ist, hängt nur von 
der Lage des Steckers ab. 
Unsere Stromnetze sind zum 
überwiegenden Teil so aufge- 
baut, daß ein Leiter die volle 
Spannung führt (Phase) und 
der andere Erdpotential 
(U = 0 V) hat. Die „Geräte- 
masse“ kann also auf Netz- 
spannung (220 V gegen Erde) 
liegen. Der Fernsehempfän- 
ger ist so konstruiert, daß er 
keine Gefahren für den Be- 
dienenden birgt. Anders beim 
Tonbandgerät. Hierzu wird 
durch einen Netztransforma- 
tor eine galvanische Tren- 
nung vom Netz erreicht. Das 
Chassis des Tonbandgerätes, 
an das die „Masse“ ange- 
schlossen ist, kann deshalb 
keine direkte Netzverbindung 
haben. Wird es aber mit 
einem Fernsehempfänger ge- 
koppelt, ist diese Netztren- 
nung ‚aufgehoben, weil durch 
das Uberspielkabel beide Ge- 
rätemassen miteinander ver- 
bunden sind. Deshalb ist bei 
den meisten Fernsehgeräten 
ein Diodenausgang für Ton- 
bandgeräte nicht vorgesehen. 
Der Ausgang für einen Zweit- 
lautsprecher ist über einen 
Ausgangstransformator ge- 
führt und deshalb netzfrei. 
Allerdings ist er für den An- 
schluß eines niederohmigen 


zent aller Jugendlichen in der 
Neuerer- und MMM-Bewegung 
erzielt. 

Für das Jahr 1975 stellten wir 
uns das Ziel, 95 Prozent aller 
Jugendlichen in die MMM-Be- 
wegung einzubeziehen. Durch 
die Übernahme von Thälmann- 
Aufträgen, die als Schwerpunkte 
die Materialökonomie, die Stei- 
gerung der Arbeitsproduktivität, 
die Energieeinsparung und die 
Importsubstitution hatten, wurde 
dieses hohe Ergebnis erreicht. 
1974 konnten bereits fünf ge- 
meinsame MMM-Themen mit 
16 polnischen Jugendlichen und 
1975 bisher 11 MMM-Themen 
mit 28 polnischen Jugendlichen 
übernommen werden, 

Zwei Exponate, die in Zusam- 
menarbeit von deutschen und 
polnischen Jugendlichen erarbei- 
tet wurden, zählten 1974 zu den 
Spitzenexponaten unserer Be- 


triebs-MMM. Es waren die Expo- 


Das MMM-Exponat des gemein- 
samen Jugendkollektivs der 
Abteilung Technologie des Cord- 
Dedotex-Betriebes erreichte 
eine Durchsatzsieigerung von 
60...70 Prozent in der Reck- 
texturierung von „170 Lex ro 
zweifach“ 
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wurde dabei ` 


Im Heft 7/1975 fragte „Jugend und Technik“ an: 

Wie bezieht Ihr die in Eurem Betrieb tätigen polnischen 
Jugendlichen in die Jugendneuererbewegung ein? 
Wie sieht es bei Euch im Werk in Sachen Material- 
ökonomie aus, und welchen Anteil hat die Jugend an 
der Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingun- 


gen im Werk? 


Antwort von 


der FDJ-Grundorganisation „Georg Schumann“ 
des VEB Chemiefaserwerk Guben. 


MMM-Exponaten 
als Hauptfeld für das Schöpfer- 
tum unserer Jugendlichen ange- 
sehen. 

Im Rahmen der Aktion „Jedem 
Jugendlichen eine konkret ab- 
rechenbare Aufgabe" wurde 
1974 eine Beteiligung von 94 Pro- 
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Beim ständigen Ringen um die 
Erfüllung und gezielte Überer- 
füllung der Planaufgaben unse- 
res Betriebes galt es besonders, 
die große Anzahl deutscher und 
polnischer Jugendlicher voll ein- 
'zubeziehen. Die Меџегегбеме- 
gung und die Entwicklung von 


Mit Hilfe eines Zusatzgerätes 
gelang dem Neuererkollektiv 
der Schärerei und Instandhal- 
tung der Einsatz von 2 X 15 
Zoll Teilkettbäumen auf der 
Schärmaschine 4142 


Auf der Bereichsdelegiertenkon- 
ferenz 1974 der ЕО] forderten 
die Jugendlichen des Cord Dedo- 
tex-Betriebes alle Werktätigen 
auf, nach der Komsomolmethode 
einen Tag im Monat mit einge- 
spartem Material zu arbeiten. 
Bereits am 5. Dezember wurden 
bei Cord und am 10. Dezember 
bei Dedotex der Jahresplan 1974 
der industriellen Warenproduk- 
tion wertmäßig erfüllt. Ein ent- 
scheidender Beitrag war dabei 
die Unterbietung der Material- 
verbrauchsnorm bei Cord um 
43,3 kg lLaktam/t FE und bei 
Dedotex um 57,7 kg Laktam't FE. 
Der wesentliche Anteil der 
Jugendlichen dieser Bereiche lag 
darin, daß jede: in die MMM- 
Bewegung einbezogen wurde. 
Neben der Arbeit noch kollektiv- 
schöpferischen Plänen der Bri- 
gaden werden von den Jugend- 
lichen folgende Wege einge- 
schlagen: 

— Abschluß von Verträgen über 


MMM.Themen ап die Jugendkol- 
lektive und die Einhaltung der 
Termine für die 100prozentige 
Übergabe der Themen für das 
Jahr 1976. 

Zwischen der FDJ-Leitung und 
den ZMS-Leitungen unseres Be- 
triebes bestehen sehr enge und 
freundschoftliche Beziehungen. 
So werden out der Grundlage 
eines auf einer gemeinsamen 
Leitungssitzung der FDJ-Leitung 
und der ZMS-Leitungen berate- 
nen und beschlossenen Pro- 
gramms über die ` Zusammen- 
arbeit beider Jugendorganisatio- 
nen gemeinsame Leitungssitzun- 
gen zu Schwerpunktaufgaben in 
der Jugendarbeit durchgeführt. 


Die FDJ und der ZMS organisie- 
теп regelmäßig Erfahrungsaus- 
tausche zwischen den deutsch- 
polnischen Jugendbrigaden und 
Jugendobjekten mit dem Ziel, die 
Effektivität der Arbeit dieser 
Jugendkollektive zu erhöhen. 


Bei uns im Werk ist die Material- 
ökonomie einer der Schwerpunkte 
unserer Arbeit. In den themati- 
schen Mitgliederversammlungen 
wurde allen Jugendlichen unseres 
Betriebes die große Bedeutung 
der Materialökonomie erläutert. 


nate: 

„Verbesserung der Produktions- 
und Instandhaltungsorganisation 
in der Streckzwirnerei" und 
„Erhöhung der fadenbruchfreien 
Mindestbewicklungsmasse von 
1400 g bis 15009". 

Auch 1975 können drei gemein- 
same Exponate als Spitzenexpo- 
nate für die Betriebs-MMM out: 
geführt werden: 

„Erarbeitung einer Technologie 
zur Herstellung’ von 170 {ех roh- 
waiß zweifach", 

„Technologie zum Regenerieren 
von Reckzwirnhülsen 465 mm" und 
„Einsatz der Schärmaschine 4142 
für das Schären von 2 X 15 Zoll 
Teilkettbäumen". 


Im Klubrat, dem Organ der 
staatlichen Leitung zur Führung 
und Lenkung der MMM-Bewe- 
gung, entscheiden die Vertreter 
der staatlichen Leitung, der 
FDJ-Leitung und der ZMS-Lei- 
tungen gleichberechtigt über 
einzuleitende Maßnahmen zur 
Verbesserung der MMM-Arbeit 
in den · Bereichen und über 
Schwerpunkte bei der Entwick- 
lung von MMM-Exponoten. 
Gleichzeitig kontrolliert der Klub- 
‚rat die Übergabe der neuen 


faschismus aufgestelltes Kampf- 
programm in der 1. Etappe reali- 
siert. Der Arbeiterjugendkongreß 


im Oktober dieses Jahres und 
der IX. Parteitag der SED sind 
weitere Meilensteine zur Ver- 
wirklichung der an uns gestell- 
ten, qualitativ höheren Aufgaben. 
FDJ-Grundorganisation 
„Georg Schumann“ 


sparen. 
Auf der Grundlage des „Planes 
zur Verbesserung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen" über- 
nehmen die Jugendlichen unse- 
res Betriebes im Rahmen der 
MMM-Bewegung eine große An- 
zahl von Themen wie: 

- Verbesserung der Arbeitsplatz- 
gestaltung 

— Einrichten von Sozialecken 

Im technischen Bereich erklärten 
sich drei Brigaden bereit, Woh- 
nungen um- bzw. auszubauen, 
um besonders jungen Eheleuten 
kurzfristig ein eigenes Heim zur 
Verfügung zu stellen. 


In Vorbereitung der Intensivie- 
rungskonferenz wurde in allen 
Jugendkollektiven die Verbesse- 
rung der Arbeits- und Lebensbe- 
dingungen diskutiert und Vor- 
schläge unterbreitet, die Ver- 
sorgung der Werktätigen des 
Betriebes zu stabilisieren und zu 
verbessern. 


Mit all diesen Aktivitäten und 
Initiativen haben die Jugend- 
lichen unseres sozialistischen 
Jugendverbandes und die polni- 
schen Jugendfreunde des ZMS 
unser zu Ehren des 30. Jahres- 


tages der Befreiung vom Hitler- 
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Mit der Gestaltung eines über- 
sichtlichen Plan-Ist-Geschehens 
tragen die Jugendlichen der 
Abteilung Spinnerei des Borsten- 
Draht-Betriebes zur Verbes- 
serung der Maschineneinsatz- 
planung bei 

Fotos: Voss 


die Einsparung von Grund- und 
Hilfsmaterial mit dem Betriebs- 
direktor 

- Übertragung von konkret ab- 
rechenbaren Aufgaben in Form 
der Thälmann-Aufträge 

- Mitarbeit an Neuererthemen 
Dieser Aufruf der Jugendlichen 
des Cord Dedotex - Betriebes 
wurde von den Jugendlichen des 
Borsten/Draht-Betriebes aufge- 
griffen, und die Werkttäigen die- 
ses Betriebes verpflichteten sich, 
einen Tag im Monat mit zusätz- 
lich produziertem Rücklaktam zu 
arbeiten. 

Im technischen Bereich müssen 
noch hohe Summen an Valuta- 
mark für den Einkauf von Ersatz- 
teilen aus dem kapitalistischen 
Ausland aufgewandt werden. 
Von den Jugendlichen des tech- 
nischen Bereiches wurde deshalb 
die Verpflichtung übernommen, 
107 TVM an Importen einzu- 


Fabien Courtaud 
‘berichtet über den 


Internationalen 
eLandmaschinensalon 


gungen statt. Die Produktions- 
kosten (Schweröl, ‚Düngemittel 
u.a. m.) haben sich wesentlich 
erhöht, und das Einkommen der 
Landwirte ist zurückgegangen. 
Von den westeuropäischen Län- 
dern wurden hauptsächlich kleine 
einzelne Maschinen gezeigt, 
deren Anzahl geringer war als im 
vergangenen Jahr. 

Im Gegensatz dazu war die DDR 
mit allen Kombinaten des Land- 
maschinenbaus vertreten und 
stellte mehr Exponate aus als in 
vorangegangenen Jahren. Das 
Weimar-Kombinat demonstrierte 
beispielsweise komplexe Lösun- 
gen für die Kartoffelernte. Die 
DDR zeigte neben Maschinen, 
die bereits in Frankreich im Ein- 


motor? Und er nannte auch die 
Auswirkungen der Krise für 
„Frankreichs beste Industrie", die 
Landwirtschaft: 


1. Deutliches Nachlassen der 
Aufträge für Landmaschinen seit 
dem vergangenen September, 
besonders bei Traktoren, aber 
noch stärker bei Ausrüstungen 
für ‚die Ernte und die Bodenbe- 
arbeitung; 


2. das Sinken des landwirtschaft- 
lichen Wachstums im Jahr 1974; 
3. Kreditbeschränkungen und 
fühlbare Preissteigerungen ... 
Nebenbei erwähnte er auch, daß 
ein Teil der Landwirte direkt be- 
troffen sei. 

Die SIMA 1975 fand für Frank- 
reich unter schwierigen Bedin- 


1975 


N 1 


{ 


Im März dieses Jahres fand in 
Paris die SIMA 1975 (Salon Inter- 
national de а Machine Agricole) 


statt. 
1461 Aussteller aus 28 Ländern 
beteiligten sich mit mehr als. 


11 000 Exponaten. 

Das Jahr 1974 wurde bezüglich 
der Beteiligung und der 864 000 
Besucher während der SIMA als 
Höhepunkt angesehen. In diesem 
Jahr jedoch spiegelte sich auch 
in der Landmaschinenausstellung 
die Krise wider. Ebenso wie 
andere Industriezweige stagniert 
der Landmaschinenbau. 

Der Generaldirektor der SIMA 
begann seine Rede mit der 
Frage: Die SIMA 1975 — Baro- 
meter einer Krise oder Antriebs- 
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auszuweichen. Beim Heuwenden 
sind die Gabeln blockiert, beim 
Schwadenwenden folgen sie den 
Bodenunebenheiten. 

Diesen Traktor (Abb. 3) für ber- 


giges Gelände bot die Firma 
AEBI an. Er hat Allradantrieb, 
einen niedrigliegenden Schwer- 
punkt sowie Vor- und Rückwärts- 
gang. Mit vorgesetzter drehbarer 
Mähmaschine kann auf Hängen 
mit einem Gefälle zwischen 45 
und 65 Prozent bei einer Ge- 
schwindigkeit von 12 km/h ge- 
mäht werden. Außerdem verfügt 
er über einen verstellbaren Sitz, 
um das ‘Gefälle auszugleichen. 
Eine Sicherheitskabine kann auf- 
gesetzt werden, 

Anerkannte Neuheit während der 


dicht ist, verlangsamt sich der 
Vortrieb kontinuierlich von 3 km/h 
auf Okm/h, und die Kraft wird 
fast vollständig auf den Kraut- 
schläge übertragen. Die Arbeits- 
breite beträgt 2,40 m, und die 
Höhe kann zwischen 40 cm... 
110 cm variiert werden. 

Einen Schwaden-Heuwender mit 
Namen „Girostar“ stellte die 
Firma KUHN vor (Abb. 2). Die 
Maschine ist kombiniert aus 
einem klassischen Heuwender 
und zwei Schleudern. Die Gabeln 
befinden sich beim Heuwenden 
senkrecht über dem Boden und 
beim Schwadenwenden parallel. 
Die Schleudern haben beim 
Schwadenwenden einen kleineren 
Durchmesser, um den Gabeln 
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satz sind, wie zweireihige Kartof- 
felroder, selbstfahrende Schwad- 
mäher vom Typ E 301, die Einzel- 
kornsämaschine „Saxonia" A 697, 
unter anderem den neuentwickel- 
ten Steinsortierer E691 und den 
Kartoffelrodelader E 684. 

Im folgenden sollen einige Expo- 
nate näher vorgestellt werden. 
Die Firma NICOLAS zeigte einen 
selbstfahrenden Krautschläger 
(Abb. 1). Er hat eine Leistung von 
230 PS und Allradantrieb. An der 
Vorderseite befindet sich der 
rotierende Krautschläger mit 
einer Umdrehung bis zu 2000 
U/min. Der Antrieb des Rotors 
und der Vortrieb sind hydraulisch. 
Er ist für Forstarbeiten entwickelt 
worden. Wenn das Unterholz sehr 


75 ст), jedoch ist eine Umrüstung 
auf zweireihige Dammaufnahme 
möglich. Der E 684 ist mit einem 
Verladeelevator ausgerüstet, des- 
sen Abgabehöhe hydraulisch 
regelbar ist, und verfügt über 
lenkbare Räder und automatische 


Rodetiefenführung. Seine Flä- 
chenleistung beträgt 0,4 ha/h... 
0,7 Һа/һ. 


Fotos: Werkfoto (4), J. Müller (1) 


sind 


Hauptrahmen angeordnet. Ledig- 
lich der Kompressor wird zweck- 
‚mäßigerweise in einem Neben- 
raum untergebracht. Gesonderte 


Strahlenschutzmaßnahmen 
nicht erforderlich. 

Ebenfalls aus dem Weimar-Kom- 
binat kam der Kartoffel-Rode- 
lader E684 (Abb. 5). Er gehört zu 
einer neuen Generation von Kar- 
toffelsammelrodern. In Verbin- 
dung mit der stationären auto- 
matischen Trennanlage E 691 ist 
nunmehr unabhängig vom Stein- 
besatz die Einmann-Ernte der 
Kartoffeln mit dem Rodelader 
E 684 auf allen siebfähigen 
Böden möglich. Die Standardaus- 
führung arbeitet dreireihig 
(Reihenabstände 70 cm... 


diesjährigen SIMA war die statio- 
näre automatische Trennanlage 
Е 691 aus dem VER Weimar-Kom- 
binat (Abb. AL Mit Hilfe von 
Röntgenstrahlen werden im An- 
shlu an die Kartoffelernte 
Steine und Kluten aussortiert. Die 
Funktion des Gerätes beruht auf 
der unterschiedlichen Absorption 
der Röntgenstrahlen durch Steine, 
- Kluten und Kartoffeln. Gelangen 
Kartoffeln in den Strahlengang, 
so passieren sie ihn ungehindert 
und fallen auf ein. Gummipolster. 
Sind es Steine oder Kluten, dann 
wird durch einen pneumatischen 
Impuls das Aussonderungssystem 
in Gang gesetzt. 
Alle Baugruppen 
anlage E691 sind 


der Trenn- 
in einem 
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Aufgabenstellung 
Ergebnisse 


620 Wissenschaftlicher 
648 Forschungssatellit 
254 Transportraumschiff 
275 Sojus, 

Besatzung: 

Sarafanow, Djomin 
182 Wissenschaftlicher 
343 Forschungssatellit 


1370 Wissenschaftlicher 


1429 Forschungssatellit 
258 Astronomischer 
1 173 Beobachtungssatellit 
799 Wissenschaftlicher 
840 Forschungssatellit 
1 451 Wissenschaftlicher 
1519 Forschungssatellit 
206 Wissenschaftlicher 
303 Forschungssatellit 
281 Wissenschaftlicher 
515 Forschungssatellit 
35 710 Privatkapitalistischer 
35 734 aktiver Nachrichtensatellit 
292 Wissenschaftlicher 
717 Forschungssatellit 
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Starts und Startversuche 
von Raumflugkörpern 
des Jahres 1974 


t 
zusammengestellt von K.-H. Neumann 


Form 


Masse (kg) 
Länge (m) Umlauf- 
Durchmesser (m) zeit (min) 


Le 81,0 
u 97,0 
Sphäre + Zylinder 51,6 _ 
6570 89,6 
7,5 

2,2 

— 65,0 
— 89,5 
— 74,0 
— 113,7 
Kasten + 98,03 
2 Solarzellenfl. 99,13 
129 

1,23 

0,7 

= 74,0 
= 101.0 
= 74,0 
== 115,3 
ےم‎ 65.0 
گے‎ 89,4 
سک‎ * 71,0 
SÉ 92,2 
Zylinder 0,4 
500 1 432,7 
ДЕ 74,0 
= 94,5 


2. 10. 


in der 
Bahn 


in der 
Bahn 


in der 
Bahn 


Startdatum 
Land 
Startzeit 

in Weltzeit 


16. 8. 
UdSSR 
3 h 50 min 


26. 8. 
UdSSR 
19 h 58 min 


29.8. 
UdSSR 


`7 h 40 min 


29. 8. 
UdSSR 
14 h 55 min 


30. 8. 
Holland] . 
USA 
14 h 10 min 


11. 9. 
UdSSR 
17 h 45 min 


19. 9. 
UdSSR 
14 h 40 min 


20.9, 
UdSSR 
9 h 35 min 


26.9. 
UdSSR 
16 h 35 min 


10. 10. 


USA 
22 h 50 min 


11. 10. 
UdSSR 
11 h 30 min 


Name 
Astro- 
nom, 
Bez. 


Kosmos 
673 
1974-66 A 


Sojus 15 
1974-67 A 


Kosmos 
674 
1974-68 A 


Kosmos 
675 
1974-69 A 


ANS-1 
1974-70 A 


Kosmos 
676 
1974-71 A 


Kosmos 
677 bis 
684 
1974-72 A 
bis H 


Kosmos 
685 
1974-73 A 


Kosmos 
686 
1974-74 A 


Westar 2 
1974-75 A 


Kosmos 
687 
1974-76 A 


steuert den gesamten U-Bahn- 
Verkehr in diesem Stellwerksbe- 
reich, von dem auch sieben Hal- 
testellen in die Steuerung mit 
einbezogen sind. Mit seinen vier 
sternförmig zusammenlaufenden 
Strecken ist er ein besonders 
wichtiger Verkehrsknotenpunkt: 
je Stunde müssen bis zu 120 Züge 
durchgeschleust werden. 

Jeder U-Bahn-Zug meldet bei 
der Einfahrt in den Stellwerks- 
bereich über induktiv arbeitende 
Gleisgeräte dem zentralen Pro- 
zeßrechnersystem seine Zug- 
nummer. Das System erkennt 
daraus das Ziel des Zuges und 
stellt dann die Fahrstraße ein. 
Dabei berücksichtigt der Rechner 
и. а. auch die Zuglänge, da bei- 
spielsweise zwei Kurzzüge gleich- 
zeitig an einem Bahnsteig halten 
können. 

Fahrstraßen für Kehrfahrten — der 
Zug kehrt in einer Wendeschleife 
um und fährt zu $einem Start- 
punkt zurück — steuert das System 
ebenso vollautomatisch wie die 
Zugzielanzeiger an den Bahn- 
steigen des Knotenpunktes. Auf 
einer großen Meldetafel im Stell- 
werksraum (Abb. 1) kann der 
Fahrdienstleiter alle Zugbewe- 
gungen verfolgen und je nach 
Bedarf, etwa bei Umleitungen, 
per Hand eingreifen. Da die bei- 
den Rechner gleichzeitig und un- 
abhängig voneinander die 
Steuerbefehle erarbeiten, kann 
bei Ausfall eines Rechners sofort 


Neues Feuerlöschfahrzeug zur 
Waldbrandbekämpfung 

Ohne den unmittelbaren Einsatz 
von Menschen am Brandherd 
können Waldbrände mit einem 
neuen geländegängigen Lösch- 
fahrzeug bekämpft werden, das 
vor kurzem in östlichen Gebieten 
der UdSSR erfolgreich erprobt 
wurde. Von nur einem Maschi- 
nenführer ferngesteuert, kann sich 
das Aggregat mit einer Ge- 
schwindigkeit bis zu 10 km/h 
durch brennendes Gehölz be- 
wegen und innerhalb von 20 min 
einen Flammengürtel von etwa 
drei Kilometern löschen. 

Das Fahrzeug ist ein Bestandteil 
der neuen Technik, mit der zur 
Zeit in der Sowjetunion die 
Feuerlöschmannschaften zur 
Waldbrandbekämpfung ausge- 
rüstet werden. Zur Überwachung 
feuergefährdeter Waldgebiete 
werden immer umfassender elek- 
tronische Apparaturen verwendet. 
Weitere Arbeiten konzentrieren 
sich vor allem auf die Wald- 
brandbekämpfung aus der Luft. 
Durch den Einsatz der Luftfahrt- 
technik konnten in den letzten 
Jahren in der UdSSR die Holz- 
verluste durch Brände um etwa 
ein Drittel reduziert werden. 


U-Bahn verkehrt rechnergesteuert 
Ein Prozeßrechnersystem steuert 


einen U-Bahn-Knotenpunkt in 
Köln (BRD). Die Anlage besteht 
aus zwei Prozeßrechnern. Sie 


für Passagiere und Fracht, son- 
dern auch den Agrar- und Spe- 
zialflug. Im Agrarflug wurden 
1974 etwa 2,9 Mill. ha land- und 
forstwirtschaftliche Nutzfläche 
aviochemisch bearbeitet. Im Rah- 
men des Spezialfluges werden 
Meßflüge für geologische, geodä- 
tische und kartografische Zwecke, 
Fernsehübertragungen, Sportver- 
anstaltungen, Verkehrsüber- 


wachung, Rettungsflüge usw. 
durchgeführt. 
Besonders hochentwickelt ist in 


der DDR der Kranflug mit Hub- 
schraubern der Typen Mi-8 und 
Ка-26, mit denen Präzisions- 
Montageflüge für die Industrie, 
das Bau- und Verkehrswesen 
sowie die Landwirtschaft mit 
großem volkswirtschaftlichen Nut- 
zen durchgeführt werden. 


Es gibt in unserer Republik 
neben dem Zentralflughafen Ber- 
lin-Schönefeld noch Мегкеһгѕ- 
flughäfen in Barth, Dresden, Er- 
furt, Heringsdorf und Leipzig. 


Der Flugzeugpark der Interflug 
besteht gegenwärtig aus vier- 
strahligen Langstreckenflugzeu- 
gen vom Typ IL-62, aus zweistrah- 
ligen Mittelstreckenflugzeugen 
vom Typ Tu-134 und Tu-134A so- 
wie PTL-Verkehrsflugzeugen vom 
Typ IL-18 und An-24. Im Agrar- 
flug werden einmotorige Pro- 
pellerflugzeuge vom Тур 7-37 
(ESSR) sowie An-2 (UdSSR) ein- 
gesetzt. 


lenker vor Verkehrsampeln, 
Bahnübergängen oder einem ап- 
deren Hindernis mit gezogener 
bzw. niedergetretener Kupplung 
wartet, statt den Leerlauf einzu- 
schalten, 


20 Jahre zivile Luftfahrt 
Die sowjetische Aeroflot war Ge- 
burtshelfer, als am 1. Juli 1955 


der erste sozialistische Luftver- 
kehrsbetrieb in der DDR die 
Arbeit aufnahm. Der internatio- 


nale Linienverkehr wurde ат 
4. Februar 1956 auf der Flug- 
strecke Berlin-Warschau aufge- 
nommen. Flugverbindungen nach 
den anderen Hauptstädten der 
sozialistischen Länder folgten. 

Die zunehmende internationale 
Anerkennung der DDR machte es 
erforderlich, daß die Interflug ihr 
Liniennetz in Europa, nach dem 
Nahen und Mittleren Osten, 
Südostasien sowie Afrika und 
Mittelamerika ausbaute. Heute 
sind es 41 Städte in 27 Ländern, 
die im Liniendienst angeflogen 
werden. Auf einem Fluglinien- 
netz von etwa 86000 km wurden 
1974 über eine Million Passa- 
giere vorwiegend auf internatio- 
nalen Strecken befördert. Mit 
10 700 km ist die Linie Berlin— 
Dacca-Hanoi die längste Flug- 
strecke der Interflug, die zweit- 


längste Berlin-Havanna mit 
9700 km. 
Das Aufgabengebiet : umfaßt 


aber nicht nur den Verkehrsflug 


auf den anderen umgeschaltet 
werden, ohne daß das Betriebs- 
geschehen dadurch beeinträchtigt 
wird. 


Repräsentations-Volvo 

In Schweden stellte Volvo ein 
neues Pkw-Modell vor. Nach den 
neuen Modellen 244 GL und 
264 DL, die wir in unserem Heft 
1/1975 vorgestellt hatten, baut 
der schwedische Konzern jetzt 
auch ein Repräsentationsfahrzeug 
in kleiner Serie, den Volvo 264 TE 
(Abb. 2). Die viertürige Luxus- 
limousine ist mit 5598 mm wesent- 
lich länger, als die Normalaus- 
führungen (4900 mm); der Rad- 
stand beträgt 3340 mm. Der Mo- 
tor leistet bei einem Hubraum 
von 2664 стз 140 PS bei 6000 
U/min. 


Speichen abklopfen 

Harmlos, so als wäre nichts ge- 
schehen, sitzen gewöhnlich ge- 
brochene Motorradspeichen an 
ihrem Platz, ohne allerdings noch 
ihren Dienst zu versehen. Gegen 
unliebsame Überraschungen wäh- 
rend der Fernfahrt schützt man 
sich, indem man seine Speichen 
hin und wieder mit einem 
Schraubenschlüssel abklopft und 
prüft, ob es überall den hellen 
metallischen Klang aibt, der die 
volle „Gesundheit” bestätigt. 


Kupplung nimmt übel 
Jede Kupplung nimmt es auf die 
Dauer übel, wenn der Fahrzeug- 


fernt und an ihrer Stelle die 
Schaltungsplatine eingeschoben. 
Einige Veränderungen in der 
Lampe sind erforderlich. 


— Die Batterien werden ent- 
gegengesetzt der vorgeschrie- 
benen Richtung eingesetzt. 
Pluspol der Schaltung wird 
om Botterieabgriff (oben 
links in der Lampe) ange- 
lötet. 

Minuspol der Schaltung wird 
am rechten Schalter ange- 
lötet. 

Der an der Mittelanzapfung 
der Batterien angelötete 
Draht (in der Lampe :unten) 
wird abgelötet und mit dem 
Punkt А. (Ankopplung) der 
Schaltung verbunden. 


— Die Zwerglampe für den Flä- 
chenstrahler (der Flächen- 
strahler wird als Blinklicht 


verwendet) wird durch eine 
Lampe 35V — 1W, die mit 


Orangefarbe oder verdünn- 

tem roten Nitrolack eingefärbt 

wird, ersetzt. 
Abb. 3 zeigt die eingesetzte 
Schaltung. Der verbleibende 
Raum wird zur Aufbewahrung 


von Ersatzlampen benutzt. (Hier 
wurde noch ein Blechstreifen mit 
einer Klemme eingesetzt.) 


funktionsfähige Batte-. 


„В! 2 Elektronik“ 


rungsleuchte 
vom VEB Kfz-Bedarf 
56 М. 


Sie bietet auch die Möglichkeit, 
die Lampe als Beleuchtungsgerät 
(der Weitstrahler bleibt beim 
Umbau voll funktionsfähig) zu 
benutzen, was auch die. Wahr- 
scheinlichkeit erhöht, daß im 
Ernstfall 
rien eingebaut sind. 


Die Schaltung zeigt Abb. 1. Sie 
hat sich schon einige Zeit in 
einer anderen Lampe (1) be- 
währt. Die Einstellregler könnten 
auch durch Festwiderstände er- 
setzt werden. Aber so lassen sich 
leichter Exemplarstreuungen der 
Transistoren ausgleichen. Der 
Aufbau erfolgte auf einer Univer- 


Leipzig 


salleiterplatte, es kann aber 
auch frei verdrahtet werden. 
Abb. 2 zeigt die aufgebaute 


Schaltung. Achtung! Den 1-МО- 
Regler nicht auf zu kleinen Wert 
regeln, sonst wird T 1 überlastet. 
Die Funktion der Schaltung ist 
in Ordnung, wenn die Regler 
etwa Mittelstellung einnehmen. 

Der mechanische Aufbau ist un- 
kompliziert. In der Leuchte ist 
eine Platte zur Aufbewahrung 
von Zwerglampen in Nuten ein- 
geschoben. Die Pappe wird ent- 


. 1975 


Mehrzweck- 
handleuchte als 
Warnblink- 


lampe 


Die Mehrzweckhandleuchte „Uni- 
versal“ (17,50 M) vom Kombinat 
VEB Elektronische Bauelemente 
Teltow ist eine recht zweck- 
mäßige Lichtquelle in Plastaus- 
führung. In einem klappbaren 
Ständer ist die Leuchte im Schwer- 
punkt gelagert und kann da- 
durch beliebig ausgerichtet wer- 
den, Der Einsatz von zwei Lam- 
pen, die über einen Schalter 
getrennt geschaltet werden, er- 
möglicht eine Anwendung als 
Weitstrahler oder ałs Flächen- 
licht. Die Leuchte dürfte damit 
besonders bei den Kraftfahrern 
viele Interessenten finden. Der 
Anwendungsbereich läßt sich 
noch erweitern, wenn durch den 
Einbau des beschriebenen Blink- 
gebers ein Einsatz als Warn- 
blinklampe (als Ergänzung zum 
Autobahndreibock) erfolgen kann. 


Die Schaltung kann auch von 
ungeübten Bastlern aufgebaut 
werden und kostet bei Verwen- 
dung von Basteltransistoren 
etwa 10M. Die Leuchte liegt 
damit insgesamt kostengünstiger 
als die im Handel angebotenen 
Warnblinklampen. Die Siche- 
rungsleuchte 07153 vom VEB Gru- 
benlampenwerk Zwickau kostet 
161,85 M und die Fahrzeugsiche- 
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= — 4brißleitung 


Schaltung des Blınkgebers 


Die Einstellung des Blinkgebers 
sollte auf etwa 90+30 Impulse/ 
min mit einem Tastverhöltnis bei 
1:1 erfolgen. 
Gesetzliche Vorschriften 
Die $ 19, Abs. 4 der StVO und 
6 36, Abs. A sowie § 73, Abs. 2 der 
StVZO geben Auskunft über die 
Anwendung und Genehmigungs- 
‚pflicht von Warnblinkleuchten. 
„.., Ein auf der Fahrbahn (hier 
auf der Autobahn gemeint, d. A.) 
haltendes Fahrzeug muß bei 
Dunkelheit oder schlechter Sicht 
ausreichend beleuchtet sein; 
seine Stellung ist unverzüglich 
durch zugelassene Warn- oder 
Sicherungseinrichtungen im Ab- 
stand von mindestens 100 m vom 
Fahrzeug am Fahrbahnrand für 
den nachfolgenden Verkehr zu 
kennzeichnen,“ (619 der StVO) 
Da die umgebaute Mehrzweck- 
leuchte keine zugelassene Siche- 
rungseinrichtung darstellt, ent- 
bindet die Benutzung nicht vom 
‚Aufstellen eines Autobahndrei- 
bockes, 
Das Erkennen des Autobahn- 
dreibockes wird durch das zu- 
sätzliche Aufstellen der Blink- 
leuchte jedoch wesentlich ver- 
bessert. 
Die umgebaute Leuchte muß 
gründlich ausprobiert ; werden. 
Besonders ist das Verhalten bei 
hohen Kältegraden zu prüfen. 
Christel Kusiek 
LITERATUR 
(1) Kuslek: Mit Trockenelementen be- 
triebene Woarnblinkleuchte für den 
Autobahndreibock, Funkamateur (1973), 
н. 4, 5. 180 


(2) Kusiek: Pkw - Warneinrichtung, 
Jugend und Technik (1969), H.5 


zungen: lack = lackiert; 015 
= galvanisch verzinkt). 

— Die Winkel (Teile 3 und 4) sind 
mit dem Beinschutzblech zu ver- 
schrauben. 

— Vor dem Anbau des Bein- 
schutzes an das Fahrzeug sind 
zunächst die Sitzbank und der 
Kraftstoffbehälter zu demontie- 
ren. 

-- Der Bügel (Teil2) wird über 
das Knotenblech zwischen Rah- 
men- und Stirnrohr geschoben, 
Danach erfolgt das Anschrauben 
des vormontierten Beinschutzes. 
— Kraftstoffbehälter und Sitz- 
bank werden wieder montiert. 
- Zum Abschluß muß der Plaste- 
schmutzschutz am Vorderkotflügel 
gekürzt werden. Das erforder- 
liche Maß der Kürzung wird 
durch Einfedern der Telegabel 
ermittelt. 


Da zur Zeit noch kein spezieller 
Beinschutz für das 550 erhältlich 
ist, möchten wir eine Anleitung 
geben, wie man den im Handel 
erhältlichen Beinschutz der 
Kleinfahrzeuge „Sperber“ und 
„Habicht“ für diesen Zweck nut- 
zen kann. Die Unterlagen dazu 
stellte uns freundlicherweise der 
VER Fahrzeug- und Jagdwaffen- 
werk Ernst Thälmann Suhl zur 
Verfügung. 


Im einzelnen sind folgende 
Arbeiten durchzuführen: 


- In den Beinschutz sind entspre- 
chend der Anbauanleitung zwei 
Befestigungslöcker ® 7 тт zu 
bohren. 


- Die Befestigungsteile (2 bis 6 
entsprechend Stückliste) werden 
angefertigt und oberflächenbe- 
handelt (Erläuterung der Abkür- 


mer‏ زم سد 


Beinschutz 


das 


für 


Mokick $ 50 


Stückliste 


° Stückzahl 


Teil 


Benennung Werkstoff Abmessung Oberflä.-beh. 


Beinschutz St SZu-A2m TGL 9559 

Bügel StGU-K32A3 TGL 9553 Ва 2 GK TGL 7975 

Winkel, li. TGL 9553 Bd. x2 GK 

Winkel, re. St SZu К 32A 3 TGL 7975 

Strebe, li. St 38 b Flachstahl 20 Xx 3 

Strebe, re. wahlw. Stahlblech TGL 11-161 

Hülse Flußstahl aus Rohr 12 X 1,5 
gezogen 


lack 60 gl. 

gal Zn 12glc 
lock 60 gl 

lock 60 gl 
wahlw. lackiert 
gal Zn 12 glc 
да! ZN 12 діс 


зэ کے‎ aa wb ہے‎ а 


| 


TGL-Abmessung 


Stckz, Benennung Oberfläche 


Sechskantschraube TGL 0-933 
TGL 0-934 
TGL 7403 
TGL 0-9021 
TGL 0-933 
TGL 0-934 
TGL 7403” 
TGL 0-933 
TGL 0-934 
TGL 7403 
TGL 0-931 


да! ZN 12 gic 
gal Zn 12 glc 
gal Ni 12 gl 

gol Zn 12 діс 
да! Zn 12 glc 


Sechskantmutter 
Federring 

Scheibe 
Sechskantschraube 
Sechskantr.utter gal Zn 12 glc 
Federring gal № 12 glc 
Sechskantschraube gal Zn 12 діс 
Sechskantmutter gal Zn 12 glc 
gal Ni 12 glc 


gal Zn 12 glc 


Federring 


zë — së یىی © جج‎ MM MM тю 


Sechskantschraube 
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Ansicht У Tell) 
Schni# C-C 
М5 х 10 


Schnih А-А 85 


Teil? (ит Fochhandel М5 
erhältlich) 


Fe HT, E 


سے 
— 


Ier Beinschulz 


| 
| 


Teil] (Beschut) ist im 
Fachhandel erhöltlich. Wird 
orıginol für „ Habicht" und 
„Sperber ” verwendet, muB 
für 550 mit beiden Bohrungen 
$7 versehen werden 


GIS 


5 б Л, 


2 و‎ SR ee Т зеш ст. 1 


$ 


1—— | Mê x 20 
+ \ 


Teil} ( 72/74 spiegelbildlich) 


Form op Beinschutz 
angepaßt 


Bei Montage des Beinschuizes am 750 muß am 
Vorderkofflugel der Piasieschmutzschulz demon- 
tert oder entsprechend gekürzt werden ! 
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Tiere am Fließband 


Eckhard Mothes 

128 Seiten, 60 vierfarbige Abbildungen, Broschur 
4,50 M 

Erscheint im IV. Quartal 

Anschaulich und bildhaft wird dargelegt, was 
industriegemäße Tierproduktion bedeutet, welche 
wissenschoftlichen Methoden die moderne Land- 
wirtschaft anwendet, um beispielsweise mehr 
Milch, Fleisch sowie Eier billiger und besser zu 
produzieren. Die modernen Tierproduktionsanla- 
gen werden mit all ihren Voraussetzungen, Ein- 
richtungen und Arbeitsabläufen vorgestellt. 


Milliarden Jahre Leben 


Editha und Hermann Thomas 

128 Seiten, 20 vierfarbige Zeichnungen, 40 Farb- 
fotos, Broschur 4,50 M 

Erscheint im IV. Quartal 

Die Autoren behandeln die Entstehung und Ent- 
wicklung des Lebens. Sie führen den Leser zu 
klaren Erkenntnissen über die Ursachen der Evolu- 
tionsprozesse, und es gelingt ihnen, den Sprung 
vom Säugetier zum gesellschaftlichen Wesen 
„ Mensch" zu verdeutlichen. 


Verminderung der Luftverunreinigung 
und medizinische Aspekte 

Autorenkollektiv 

176 Seiten, zahlr. Abb., Broschur 6,50 M 

(Reihe „Technik und Umweltschutz“) 

VEB Deutscher Verlag für Grundstoffindustrie 
Leipzig 

Die Broschüre, inzwischen die zehnte dieser 
Reihe, enthält Beiträge namhafter Wissenschaftler 
und Techniker, die in der chemischen Industrie, in 
Hygiene-Instituten, auf dem Gebiet der Entstau- 
bungstechnik und in der Medizin arbeiten. 
Anhand zahlreicher Beispiele aus der chemischen 
Industrie werden die Probleme der Luftverunreini- 
gung nicht nur dargestellt, sondern technische 
Lösungen zur Verminderung vorgestellt. Mit dem 
Übergang von der Karbochemie zur Petrolchemie 
gelangen in vielen Anwendungsbereichen „um- 
weltfreundliche“ Technologien zum Einsatz wie _ 
beispielsweise in Magdeburg. 


оо ЗОТОВА 
...اتا ھتان‎ с ЕЛЕР, 


In der akzent-Taschenbuchreihe des Urania- 
Verlages gibt es einige Neuerscheinungen: 


Kraftquell Kernenergie 

Helmut Lindner 

128 Seiten, 60 vierfarbige Zeichnungen, Broschur 
4,50 M 

Löst das Atom das Energieproblem? Von dieser 
aktuellen Frage ausgehend, gibt der Autor einen 
Überblick über die Prinzipien der Gewinnung von 
Kernenergie sowie über die Wirkungsweise der 
Kernkraftwerke und die Tendenzen ihrer Entwick- 
lung. Dabei stellt er das Energieproblem auch in 
seinen gesellschaftlichen Zusammenhängen dar 
und setzt sich mit den ökonomischen und Umwelt- 
problemen der Kernenergiegewinnung sowie mit 
den Möglichkeiten der Kernfusion auseinander. 


Mathe mit Pfiff 


Johannes Lehmann 

128 Seiten, etwa 20 Vignetten und 80 Textzeich- 
nungen, Broschur 4,50 M 

Elementarmathematik zur Unterhaltung, als Rät- 
sel und Spiel, zur geistvollen Freizeitbeschäfti- 
gung: Der Autor versteht es, seine Leser an ein- 
fachen und komplizierteren mathematischen Auf- 
gaben Spaß gewinnen zu lassen. 


Schneller — aber wie? 

Rolf Schönknecht 

128 Seiten, 60 vierfarbige Zeichnungen, Broschur 
4,50 M 

Erscheint im IV. Quartal 

Steht das Verkehrswesen an der Schwelle um- 
wälzender Veränderungen? Magnetkissenbahnen, 
Luftkissenfahrzeuge, fliegende Schiffe, Kabinen- 
taxis und andere neuartige Verkehrsmittel erregen 
deshalb nicht nur die Phantasie vieler Menschen 
— sie nehmen in kühnen Projekten bereits Ge- 
stalt on. Der Autor untersucht die Möglichkeiten 
und Grenzen der neuen Verkehrstechnik und ihre 
Bedeutung für das Verkehrswesen der Zukunft. 
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hängigkeit elektrischer Spannun- 
gen dargestellt. Der Übergang 
von einem Zahlenwert zum 
anderen erfolgt stetig auf Grund 
des vorhandenen Spannungsvor- 
rats. Der zur Verfügung stehende 
Sponnungsbereich wird dabei 
durch elektrische Eigenschaften 
der Rechenelemente beschränkt. 


2. Wenn zwei Zahlen addiert 
werden sollen, und diese Zah- 
len durch entsprechende Span- 
nungswerte dargestellt werden, 
dann muß auch die zu errech- 
nende Summe der Zahlen der 
Summe der Spannungen propor- 
tional sein. Im Analogrechner 
ist aus diesem Grund für die 
Zahlenaddition ein Rechenele- 
ment vorhanden, das eine der 
Zahlensummen analoge Span- 
nungssumme bildet (Summa- 
tor). Das Prinzip der Summen- 
bildung ist in Abb. 1 dargestellt. 
Für alle durchzuführenden Ope- 
rationen sind solche analogar- 
beitenden Rechenelemente vor- 
handen (Multiplizierer, Integrie- 
rer, Funktionsgeber, Kompero- 
tor, Inverter, Festwertgeber). 

Grundbaustein der Rechenele- 
mente ist ein Gleichspannungs- 
verstärker mit sehr hoher Ver- 
stärkung. Durch Rückführungen 
über einstellbare Widerstände 
bzw. Kondensatoren und Vor- 
schaltungen einstellbarer М/ідег-. 
stände können damit Rechen- 
elemente aufgebaut werden. 


3. Die Rechenelemente können 
über — meist auswechselbare ے‎ 
Programmstecktafeln sehr einfach 
mittels Stecker und Schnüren 
ein- und ausgangsseitig zusam- 
mengeschaltet werden. Über 
Festwertgeber (Potentiometer) 


. Elektronik von 


Spannungen charakterisiert.- 
Zahlen (Daten) werden durch 
die Höhe von Spannungen dar- 
gestellt, die den Daten ver- 
hältnisgleich sind. Die im Digi- 
talrechner gegebene Beschrän- 
kung auf einen endlichen Vor- 
rat an Grundzeichen — die bei- 
den Binärzeichen 0- und 1-Bit 
— und die Zusammensetzung 
von weiteren Zahlen aus die- 
sen beiden Grundzeichen ist für 
Analogrechner nicht gegeben. 


Der Vorrat an Grundzeichen ist, 
wegen des analogen Vorrats an 
unendlich groß 
und fortlaufend ineinander 
übergehend (stetig). Natürlich 
können zwischen zwei Grenzspan- 
nungen nur eine begrenzte An- 
zahl von Spannungswerten (we- 
gen der unvermeidbaren . Stö- 
rungen und der begrenzten 
Genauigkeit elektrischer Meß- 
geräte und Bauelemente) unter- 
schieden werden. Daher ist die 
tatsächlich erreichbare Rechen- 
genauigkeit des Analogrech- 
ners geringer als die des Digi- 
talrechners. Im Digitalrechner 
ist bei entsprechender Program- 
jede belie- 
Genauigkeit erreichbar, 
da sie ja nur von der Anzahl 
der dargestellten Stellenzahl 
der Operanten abhängt. 


6.2.4. Analoge Informations- 
verarbeitung 
Es lassen sich folgende wesent- 


liche Charakteristiken für die 
analoge Informationsverarbei- 
tung in elektronischen Analog- 
rechnern zusammenfassen: 


1. Die Informationen (Daten) 
werden durch die zeitliche Ab- 
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‚ Spannungen, 


‘mierung praktisch 
bige 


6.2.3. Analoge Informations- 
darstellung 

(„analog“ <griech.), gleichartig, 
vergleichbar, übereinstimmend) 
In der Analogdarstellung wird 
einer Zahl eine physikalische 
Größe, z.B. eine Strecke, eine 
elektrische Spannung, direkt 
zugeordnet; die Analogdarstel- 
lung ist auf Zahlinformationen 
beschränkt. So kann beispiels- 
weise der Zahl 8 eine Strecke 
von 8 mm Länge, eine elektrische 
Spannung von 8 V usw. zuge- 
ordnet sein. Man kann also 
sagen, daß abstrakte Größe 
(Zahl) und physikalische Größe 
(Strecke, Spannung usw.) zuein- 
ander analog sind. Der Über- 
gang von einem Wert der physi- 
kalischen Größe zu einem ande- 
ren erfolgt stetig, kontinuierlich, 


Als Beispiel mag der Rechen- 
schieber dienen: Die Werte der 
durch Multiplikation bzw. Divi- 
sion zu verknüpfenden Größen 
(genauer die Logarithmen) 
werden durch Längen darge- 
stellt. Das Verknüpfen erfolgt 
durch Aneinanderfügen bzw. 
Voneinanderabziehen dieser 
Längen. Die zur Informations- 
darstellung benutzte physika- 
lische Größe „Länge“ ist stetig 
veränderlich (denn auch zwi- 
chen den Teilungsstrichen kann 
abgelesen werden). 


Im elektronischen Analogrechner 


werden die Informationen (Da- 
ten) durch elektrische Spannun- 
gen als Funktionen der Zeit 
dargestellt; dabei ist die un- 
abhängige Veränderliche die 
Zeit, die abhängigen Veränder- 
lichen werden durch elektrische 


nersystem“. Bisher beschränkte 
sich der Einsatz von Hybrid- 
rechnersystemen zumeist auf die 
Steuerung (Echtzeitsimulation) 
kontinuierlich verlaufender 
Produktionsprozesse. Ein zweck- 
mäßiger Einsatz in der Okono- 
mie zur Verbesserung der Lei- 
tungsprozesse ist aber möglich, 
indem man einerseits die große 
Speicherfähigkeit. und Вегесһ- 
nungsgenauigkeit des Digital- 
rechners und andererseits die 
der Verhaltensstu- 
dien am Modell eines Systems 
mit einem Analogrechner ver- 
bindet. Eine Vorstufe zur Ent- 
wicklung von Hybridrechnersyste- 
men war der „Hybride Analog- 
rechner". Dabei ging man von 
der streng parallelen Arbeits- 
weise der Rechenelemente des 
Analogrechners ab. Mit Hilfe 
eines digitalen Steuersatzes 
wird eine teils serielle; teils paral- 
lele Arbeitsweise erreicht. Die 
digitalen Schaltkreise werden 
nach einem vorgegebenen Pro- 
gramm auf einem Steuerfeld zu 
Steuerschaltungen »zusammen- 
gesetzt. 


Die Kopplung eines hybriden 
Analogrechners, mit einem Digi- 
talrechner über ein Koppelwerk 
führt zum eigentlichen „Hybrid- 
rechnersystem“, Das Koppelwerk 
sorgt für den Austausch der 
Daten sowie der Steuersignale 
und sichert eine sinnvolle Zu- 
sammenarbeit. Seine Hauptauf- 
gabe besteht in der Umwand- 
lung von digitalen in analoge 
Signale und umgekehrt. Die 
Steuerung des Нубгіагесһпег- 
systems leitet der Digitalrechner 
(Rechenelementeauswahl, Pro- 
grammwahl, Betriebsartenwahl, 
Zykluszeitwahl, Potentiometer- 
einstellung); der Analogrechner 
wird über den Digitalrechner vom 


Menschen programmiert. Die 
Auswahl an Programmierspra- 
chen ist dadurch umfassend. 


Sämtliche Ein- und Ausgabe- 
geräte, Hauptspeicher sowie ex- 
terne. Speicher des Digitalrech- 
ners können auch für den Ana- 
logrechner im Hybridrechner- 
system genutzt werden. 


Klaus-Dieter Kubick 


-Möglichkeit 


10 
e? 
$7 
эф 
> 
"٤ 
St 
5 3 
3z 
1 
2+3=5 
400.1 Addition zweier Zahlen nach 
dem Analogprınzıp. 
(Die Eınzelspannungen werden 
summert.) 


eine schnelle und überschaubare 
modellmäßige Nachbildung 
eines mathematisch formulier- 
ten stetigen Systems am Rech- 
ner; 

die relativ leichte Optimierung 
des Modells, die einfache Über- 
prüfung mathematischer For- 
mulierungen für die zu unter- 
suchenden Vorgänge an Hand 
des Modells (die Lösungsfunk- 
tionen werden sofort sichtbar); 

das unmittelbare Erkennen von 
Parametereinflüssen durch Ver- 
stellen der Potentiometer; 

die relativ einfache Berücksichti- 
gung von Nichtlinearitäten in 
mathematischen Systemen; 


den Ablauf des zu untersuchen- 


den Problems im wenigen 
Sekunden. 

9. Datenausgabegeräte: siehe 
Heft 2/1975 „Elektronik von 


A bis Z", Tabelle 6.1.b. 


10. Hauptanwendungsgebiete 
des elektronischen Analogrech- 
die durch 
gewöhnliche lineare und nicht- 
lineare Differentialgleichungen, 
Übertragungsfunktionen, partielle 
Differentialgleichungen, Rond. 
und Eigenwertprobleme, die 
Funktionstheorie, algebraische 
Gleichungen, die Bestimmung 
von Wurzeln und Polynomen, ge- 


‚kennzeichnet sind. 


Ein Schwerpunkt der EDV-An- 
wendung in den nächsten Jah- 
ren wird sein, die Vorteile der 
Analog- und Digitalrechentech- 
nik sinnvoll gemeinam zu nut- 
zen. Der Weg dorthin ist die 
Kombination von Digital- und 
Analogrechnern, bekannt unter 
der Bezeichnung „Hybridrech- 
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‘ners sind Probleme, 


werden die Koeffizienten ein- 
gegeben; über Funktionsgeber 
werden die abzuarbeitenden 
Funktionen eingestellt. Die Pro- 
blemlösung und Programmie- 
rung erfolgt, wie in Heft 12/1974 
„Elektronik von A bis 2“ darge- 


stellt, 

4, Die analogen Rechenelemente 
werden in “ihrer Gesamtheit 
durch ein kleines Steuerwerk 


gesteuert, d.h., die Reihenfolge 
und Dauer der Betriebsarten 
wird vorgegeben. 


5. Analogrechner sind meistens 
einfach im Gesamtaufbau und 
damit betriebssicher und preis- 
wert. 

6. Genauigkeiten der Verarbei- 
tung und Lösung können bis 
etwa 1 Prozent relativ einfach 
erzielt werden. Bei größerer 
Genauigkeit steigt der Preis des 
Analogrechners erheblich. Апа- 
logrechner mit einer Verarbei- 


tungsgenauigkeit von 0,1 Pro- 
zent sind Spitzengeräte. Die 
Begrenzung der Genauigkeit 


ergibt sich aus der begrenzten 
Genauigkeit bei Spannungsmes- 
| sungen, prinzipiellen Mängeln 
an Meßwerken, den erzeugten 
Abweichungen durch die Ver- 
stärker, Temperaturschwankun- 
gen, Schwankungen der Netz- 
spannung, Einflüssen durch 
elektrische und magnetische Fel- 
der u.a. : 

7. Zumeist kann nur das Ver- 
halten zweier Variabler zuein- 
ander in einem Arbeitsgang 
beobachtet werden, da es keine 
einfachen, analogwirkenden 
Speicher gibt. 

8. Die Analogrechentechnik er- 
möglicht: 
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Selbstbau einer 
Sägebaueinheit 

Die hier gezeigte Baueinheit ist 
in erster Linie für Sägeschnitte 
geeiänet, kann aber auch für 
Trennschleifarbeiten verwendet 
werden. Als Unterbau der Säge- 
einheit hat sich ein Maschinen- 
tisch vorteilhaft erwiesen, kann 
aber auch separat aufgestellt 
werden. Der Sägeschnitt erfolgt 
im Tauchverfahren. Zum anderen 
‘eignet sich die Baueinheit für 
Längsschnitte, was einen zusätz- 
lichen Lauftisch oder Laufwagen 
erforderlich macht. 

Die Baueinheit besteht aus zwei 
Hauptteilen, dem Elektromotor 
und der Werkzeugspindel. Der 
Motor wird von oben und die 
Werkzeugspindel von unten auf 
einer gemeinsamen Platte 
befestigt. Der Motor läßt sich 
für Riemenwechsel u. dgl, ver- 
stellen und arretieren. Die Platte 
dreht sich um den Punkt M 
zwecks Durchführung des Tauch- 
schnittes. Zur Durchführung von 
»Schrägschnitten ist die Bau- 
einheit auch horizontal drehbar 
und läßt sich unter bestimmten 
Winkeln blockieren. 


Hans Werner, Leipzig 


Werkzeugspindel (standardısıert) 
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Weiter muß gelten а > 5, da für die Größen 
а = 1, а = 3 und a = 5 die Bedingung a + b 
> c nicht erfüllt wird. Ferner erweisen sich die 
Größen a = 7 und a = 9 als unzutreffend, weil 
sie die für das spitzwinklige Dreieck geltende Be- 
dingung a? + b? > c? nicht erfüllen, denn 
72 +52 < 11? und 92 + 52 < 112. 

Die Voraussetzungen der Aufgabe erfüllt nur die 
Zahl a = 11. Der Umfang des Dreiecks beträgt 
demzufolge 27 cm. 


Aufgabe 4 

Die Anzahl der Umläufe erhält man, indem man 
die zu bestimmende Strecke x durch die jeweiligen 
Kreisumfänge dividiert. 


Vorderrad * 


; ROS 
Hinterrad: 225 


Die Nenner der beiden Brüche müssen Teiler der 
gemeinsamen Entfernung x sein. Deshalb ist das 
kleinste gemeinsame Vielfache von 8 und 9, also 
die 72, die gesuchte Entfernung. Der Handwagen 
muß demzufolge 72 m zurücklegen. 


Aufgabe 5 
Der Ausdruck oi + 4 läßt sich auf die folgende 
Art umschreiben: 
at + 4 = at + 4a + 4 — 4а (a? + 2)? — 40? 
= (a? + 2)? — (20)? 

woraus nach der binomischen Formel 

x? — y? = (х — ү) (x + у) 
weiter folgt: 


‚ (a? + 2)? — (2a)? = (a? +2 — 20). (а? + 2 + 2а) 


a? + 2 — 2а #1 

а + 2 + 20 = 1 

Somit ergibt sich für den Ausdruck oi + 4 eine 
Zerlegung in zwei Faktoren, welche beide von der 
Zahl 1 verschieden sind. Damit Ist aber die Be- 
hauptung bewiesen. 


Aufgabe 1 

Für einen senkrecht nach oben abgeschossenen 
Flugkörper mit der Anfangsgeschwindigkeit vo gilt 
die Beziehung: 


Dh Zt vet t... Zeit 


Für den Schall gilt: g...Erdbeschleunigung 


m 
фе, а 
с... Schallgeschwindigkeit 
Stellt man die zweite Gleichung nach der Zeit 1 
um und setzt diese in die erste Gleichung ein, so 
ergibt sich für die Anfangsgeschwindigkeit 
9,81 Z 
Мыс zk 9. (=) Š 
2\с 


m 
et 


vo = 349,81 — 
Die Anfangsgeschwindigkeit beträgt vo == 350 m/s. 


Aufgabe 2 
100 m? Wasser іп 80 m Höhe besitzen eine poten- 
tielle Energie 
Wa = m - g - h = 100 000 kg · 9,81 = - 80 m 
= 78,4 · 106 ка ° m? · 5-2 = 78,4 - 106 Nm 
Dies entspricht einer elektrischen Energie 
We = 78,4 : 106 - 2,778 · 10-7 kWh = 21,8 kWh, 
wenry die gesamte potentielle Energie in elektri- 
sche umgewandelt wird. 
Hieraus ergibt sich die Leistung von 
Р Wei _ 21,8 kWh 
= SA 
60 
Berücksichtigt тап den Wirkungsgrad } = 0,6, so 
beträgt die tatsächlich abgegebene Leistung 
Р = 0,6 · 1308 kW کہ‎ kW. 


= 1308 kW 


Aufgabe 3 

Nach Voraussetzung ist das Dreieck spitzwinklig. 
Es gilt also die Beziehung: b? + с? > а? 

Aus diesem Grunde ist a < 13, denn es ist 

52 + 112 < 132, 


Ein Tauchsieder hat eine Leistungsaufnahme von 
300 W. Wie lange dauert das Erwärmen von 250 و‎ 
Wasser von 15°C auf 100 °C? 

(Wärmeverluste sollen bei der Berechnung nicht 
berücksichtigt werden.) 


3 Punkte 


Aufgabe 4 
Mit zwei positiven natürlichen Zahlen werden fol- 
gende Rechenoperationen durchgeführt: 
. die Zahlen werden addiert 
. die kleinere Zahl wird von der größeren: sub- 
trahiert 
. die Zahlen werden miteinander multipliziert 
. die größere Zahl wird durch die kleinere divi- 
diert 
. die erhaltenen Ergebnisse werden addiert 
Das Ergebnis dieser Rechnung ist die Zahl 243. 
Wie lauten die beiden Zahlen? 
5 Punkte 


Für jede Aufgabe werden, entsprechend ihrem 
Schwierigkeitsgrad, Punkte vorgegeben. Diese 
Punktwertung dient als mögliche Grundlage zur 
Auswertung eines Wettbewerbs in den Schulen 
bzw. zur Selbstkontrolle. 


Aufgabe 1 
Ein Transformator wandelt eine Spannung von 
220 V in eine stufenweise regelbare Spannungs- 
folge von 2V, ДУ, 6V, 8У...,, 22У, 24V um. 
Wieviel Windungen kat die Sekundärspule bei 
24 V, wenn die Primärspule 2200 Windungen be- 
sitzt, und nach wieviel Windungen erfolgt die Ab- 
nahme von 2V, 4۷۰... 78٤ 
(Der Wirkungsgrad soll hier mit 1 angenommen 
werden.) 

3 Punkte 


Aufgabe 2 
Man ermittle für a und c Ziffern, die folgende 
Aufgabe lösen. 
а- € ас = сес 
dabei ist ac als zweistellige und ccc als dreistel- 


lige Zahl aufzufassen. 
2 Punkte 


ai ۰ 01 


Aus dem Inhalt Heft 9 ۰ September 1975 


“Geisterzüge auf der BAM 


Die Baikal-Amur-Magistrale 
wird über eine Entfernung von 
3145 km Ust-Kut mit Komso- 
molsk am Amur verbinden. Die 
Strecke führt durch die Taiga, 
über Berge, Sümpfe, Flüsse und 
ewigen Frostboden. Noch sind 
erst wenige Kilometer Gleise 
verlegt und trotzdem donnern 
schon die Güter- und Personen- 
züge über die BAM. Des Rätsels 
Lösung erfahren Sie im näch- 
ten Heft. 


su TS LEET d 


Luft- und Raumfahrtsalon > 
in Le Bourget 


Zum 31. Salon International de · 
l’Aeronautique et de l’Espace 

in Le Bourget traf sich alles, was 
Rang und Namen in der Luft- 
fahrt und Weltraumforschung 
hat. Besondere Anziehungs- 
punkte für die Hunderttausende 
Besucher waren einmal mehr 
das naturgetreue Modell von 
Salut3 und das Raumschiff 
Sojus. Wir stellen in unserem 
Beitrag zahlreiche Flugzeuge vor 
und berichten über Tendenzen 
in der Luft- und Raumfahrt. 
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Mensch 
und Umwelt 


JUGERD-+-TECHNIK 


Über die Bedeutung der Farben 
Jugend und Technik, 23 (1975) 8, $. 668... 672 


Berichtet wird über farbpsychologische Untersuchungen 
in der ČSSR und der UVR. Ziel des Versuchs in der 
ESSR war es, festzustellen. inwieweit der Bedeutungs- 
gehalt von Farben objektiv ist und ob es bei der Begriffs- 
zuordnung zu Farben Unterschiede zwischen Kindern und 
Erwachsenen gibt. In der UVR wurden das elementare 
Farbempfinden untersucht sowie Besonderheiten der 
Farbassoziationen. 


\ 


JUGERD-+-TEGCHNIK 


F. Courtaud 


Le Havre è 
Jugend und Technik, 23 (1975) 8, $. 673... 676 


Le Havre ist der zweitgrößte Hafen Frankreichs, Er 
befindet sich an einer der meistbefahrensten Meeres- 
Strofen der Welt, am Armelkanal. Damit ist er ein 
wichtiger Handelshafen am Atlantik und spielt zugleich 
eine bedeutende Rolle im Fährverkehr nach Großbritan- 
nien. Der Jahresumschlag betrug 1973 über 89 Mill, t 
Güter, Der Autor berichtet über den weiteren Ausbau 
des Hafens und darüber, was getan wird, um im Kon- 
kurrenzkompf der westeuropäischen Seehäfen zu be- 
stehen. 


JUGEND-HTECHNIK 


W. Spickermann 
Möglichkeiten der Elektronenmikroskopie 
Jugend und Technik, 23 (1975) 8, $. 681... 685 


Der Beitrag erläutert die Methoden und Prinzipien der 
Elektronenmikroskopie. > 


Seewirtschaft/Hafen 


_ Wissenschaftlicher 
‚ Gerûtebau 


‚ Möglichkeiten und Grenzen des Lichtmikroskops werden’ 


erklärt. Der Autor geht: besonders auf Verfahren und 
Ergebnisse der Elektronenmikroskopie im neu gegründe- 
ten Internationalen Forschungszentrum der Akademien 
sozialistischer Länder, im Hallenser Institut für Fest- 
körperphysik und Elektronenmikroskopie ein. 


JUGERD-1-TECHRIK 


N. Klotz 


Fernsehdimensionen der Zukunft 
Jugend und Technik, 23. (1975) 8, $. 686... 690 


Sowjetische Physiker entwickelten eine Röhre, mit der 
Fernsehbilder des laufenden Programms auf eine Lein- 
wand oder einen großen Bildschirm projiziert werden 
können. Der Bildschirm, bzw. die Leinwand, kann dabei 
gewaltige Abmessungen haben, zum Beispiel eine 
Bilddiagonale von fünfzig Metern. Der Autor beschreibt 
die Funktion der Erfindung und vergleicht sie mit einem 
bisher verwendeten Verfahren. Entsprechende Skizzen 
und Zeichnungen erleichtern das Verständnis. 


Elektronik/Physik 
Neue Verfahren 
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- Werfahrenstechnik 


۷+۷ 


С. Кеуе 


Modellsport der GST 
Jugend und Technik, 23 (1975) 8, $. 644... 648 


Theoretische und polytechnische Kenntnisse eignen sich 
die Kameraden in den Modellsportsektionen an. Gleich- 
zeitig werden Grundlagen für die spätere wehrsportliche 
GST-Ausbildung (Flug-, Ѕее-, Kfz- oder Nachrichtensport) 
gelegt. Weiterhin wird auf die Arbeit der Sektionen, 
Anforderungen an die Mitglieder und deren Entwick- 
lungsmöglichkeiten eingegangen. 


Jugendpolitik 


Mensch 
und Umwelt 
Sonstiges 


JUGEND-FTECHNN 


W. Uhlig/P. Kersten 


Industrielle Formgestaltung 
Jugend und Technik, 23 (1975) 8, 5. 649... 653 


Die Burg Giebichenstein ist ein Begriff. Die Hallenser 
kennen sie als Ausflugsziel, Kulturstätte, Ausstellungs- 
zentrum und nicht zuletzt als Kunsthochschule. 100 Stu- 
denten erlernen in fünf Studienjahren die hohe Kunst 
der Industrieformgestaltung. Die Autoren beschreiben an- 
hand eines konkreten Beispiels und zahlreichen Farbfotos 
den formgestalterischen Weg eines Gegenstandes. 


JUGEND-+-TECHNIK 


G, Holzapfel 


Mähdrescher in der Sowjetunion 
Jugend und Technik 23 (1975) 8, 5. 654... 658 


Vor etwa 100 Jahren wurde der erste Mähdrescher in 
Rußland entwickelt. Seine Konstruktion wich wesentlich 
von denen amerikanischer oder deutscher Entwicklungen 
ob. Er geriet in Vergessenheit. Als Ende der zwanziger 
Jahre die ersten Kolchosen in der Sowjetunion епі. 
standen, begann man erneut, Mähdrescher zu entwickeln. 
Der Autor erläutert die Konstruktion und stellt den Mäh- 
drescher „Koloß“ mit technischen Daten vor. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Glasseidentextilien 

Jugend und Technik, 23 (1975) 8, $. 659... 661 

Seit mehr als 20 Jahren bestimmen die vielfältigen 
technologischen Entwicklungen zur Herstellung von Glas- 
seide und deren Verarbeitung zu Glasseidentextilien 
wesentlich das Profil des Instituts für Technologie der 
Fasern Dresden der AdW der DDR. Ein breites An- 
wendungsfeld steht der Glasseide bevor, schon heute 
findet sie als Filtergewebe bei der Heißgasentstaußung 
ein Einsatzfeld. 


Landwirtschaft 


Chemie/ 


+01, Dee 
в вопросах молодежи 


Г. Кайс 

Моделирование при Обществе содействия 
развитию спорта и техники 

Югенд унд техник 23(1975)8, crp. 644... 648 
Любители моделирования приобретают теоре- 
тические и политехнические знания в различ- 
ных спортивных секциях. Одновременно за- 
кладываются основы для будущей подготовки 
в военных дисциплинах в Обществе содейст- 
вия спорта и техники, таких как воздушном, 
морском, автомобильном спорте. 


0-00) 


В. Улиг/П. Керстен 

В области технической эстетики 

Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 649... 653 
Всем знакома крепость Гибихенштайн. Жи- 
тели города Галле знают ее как место отдыха, 
культуры, выставок и как ‘школу искусства. 
Сто студентов в течение пяти лет изучают 
высокое искусство технической эстетики. AB- 
торы описывают на конкретных примерах 
путь развития и формирования предметов. 


JUGEND | TECHNIK Сельское хозяйство 


Г. Хольцапфель 
Комбайны в СССР 


Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 654... 658 
Около ста лет тому назад в России был по- 
строен первый комбайн: Его конструкция су- 
щественно отличалась от американских и 
немецких типов. Но о нем забыли. Когда в 
конце 20х годов создавались первые колхозы 
в СССР, снова занялись разработкой комбай- 
нов. Автор объясняет конструкцию комбайна 
«Колос» с техническими данными. 
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Текстиль из стеклонити 
Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 1 


Уже более 20ти лет определяют различные 
технологические разработки в изготовлении 
стеклонити и в переработке в текстиль из 
стеклонити профиль института по технологии 
тканей в Дрездене при АН ГДР. Стеклонити 
пердстоит широкое применение, уже сегодня 
она используется в виде фильтров при обес- 
пыливании горячего газа. 


Человек и окружа- 
ющая среда 
Мимоходом 


Химия! 
Опытная техника 


Человек и 
окружающая среда 
Проблемы науки 


+0. 


О значении цвета 

Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 668... 672 

В статье рассказывается о цветовых психоло- 
гических исследованиях в ЧССР и в ВНР. 
Целью исследования в ЧССР было установ- 
ление факта, насколько объективно содержа- 
тельное значение цвета, а также разницы 
между детьми и взрослыми относительно 
классификации цвета. В ВНР были исследо- 
ваны элементарное восприятие цвета и ассо- 
циация цвста. 


JUGEND-+-TECHNI Морское хозяйство” 
. Порт 


Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 673... 676 
Гавр — это второй по величине порт Франции. 
Он расположен вблизи самого оживленного 
морского пути мира, у пролива Ла-Манш. 
Поэтому — он важный порт в Атлантике и 
имеет важное значение в паромной связи с 
Великобританией. Годовой оборот в 1973 г. 
составил 89 миллионов тонн грузов. Автор 
описывает расширение потра. 


JUGERD-+-TECHNIK 


В. Шпикерманн 

Возможности электронной микроскопии 
Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 681... 685 
Статья освещает методы и принципы элек- 
тронной микроскопии. Объясняются возмож- 
ности светового микроскопа. Автор 
особенно останавливается на методах и ре- 
зультатах электронной микроскопии в осно- 
ванном недавно международном научном 
центре Академий социалистических стран в 
г. Галле, в институте физики твердых тел. — 


JUGEND-H-TECHNIK Электроника/Физика 
Уч г ساس‎ Новые методы 
Н. Клотц 

Телевидение будущего 

Югенд унд техник 23(1975)8, стр. 686... 690 
Советские физики разработали лампу, с 
помощью которой телепередачи могут проек- 
тироваться на экран или на больший экран 
телевизора. Телеэкран или экран могут быть 
огромных размеров, например 50 метров по 
диагонали. Автор описывает принцип дейст- 
вия, дает схемы. 


Научное 
приборостроение 
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UKW-Funkausrüstung, Funkkompaß 


und Induktionskompaß. 


Einige technische Daten: 


Herstellerland ......... UdSSR 
Länge ne wesen 8,45 m 
Höhen обл. 3,35 m 
Spannweite ........... 10,60 m 
Rüstmasse ............ 1025 kg 
[11۷1311165393277 eg 291 Ка 
Startmasse osre SES ae 1316 Ка 
Höchst- 

geschwindigkeit ....... 263 km/h 
Startrollstrecke ........ 215 m 
Steigleistung .......... 5,90 m/s 
Gipfelhöhe "geg d ssa 5060 т 
Reichweite ............ 900 Кт 
Flügelfläche ........... 17 т? 
Таппай и, see e اخ‎ 150 | 
Besatzung, escris ossos 2 Mann 


Größte Länge ....... 3,06 m 
Größte Вгейе ....... 1,42 т 
Höhe über alles ..... 0,98 m 
Arbeitstauchtiefe . bis A0 т 
Masse 0:6۶6 380 Ко 
Geschwindigkeit 

unter Wasser ........ 3kn 
Autonomie .......... 1,5 В 


D 


Flugzeugtyp einige Versionen. Die 
Jak-18 war das Serienmodell aus 
dem Jahre 1946, es war das Ab- 
lösemuster des bis dahin benutzten 
Schulflugzeuges UT-2. Die Jak-18 
hatte einen luftgekühlten Fünf- 
zylinder-Sternmotor mit einer Lei- 
stung von 160 PS. Die Weiterent- 
wicklung, die Јак-18 А, kam mit 
einem stärkeren luftgekühlten Neun- 
zylinder-Sternmotor von 260 PS im 
Jahre 1957 heraus. Die zweiblätit- 
rige Verstell-Holzluftschraube hai 
einen Durchmesser von 2,30 m. Das 
einziehbare Fahrwerk wurde gegen- 
über dem Vorgänger-Modell verbes- 
sert. Außerdem wurde eine neue 
Motorverkleidung aufgebaut und 


die Instrumentierung erweitert. Da- 
ein Kunstflughorizont, 


zu kam 


Einsatz des „МА!-3" während des 
Experimentes mit dem Uhnterwas- 
serlabor Tschernomor erwiesen, wo 
es den Transport von Geräten und 
Werkzeugen als Unterwasser-„Taxi“ 
übernahm. 


Einige technische Daten: 


Herstellerland UdSSR 


s.s.s... 


Kleine Typensammlung 


Serie ۰ 


Luftfahrzeuge 
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Jak-18 A 


Die von А. S. Jakowlew kon- 
struierte Jak-18 diente in allen so- 
zialistischen Ländern als Schul- und 
Ausbildungsflugzeug. Auch unsere 
GST-Sportler flogen diese Ma- 
schine als Anfangsschulflugzeug für 
den Kunstflug. Es gibt von diesem 


Kleine Typensammlung 
Serie ы 


Meerestechnik 


Jugend und Technik, 
Heft 8/1975 


Naßtauchboot MAI-3 


Das Moskauer Luftfahrttechnische 
Institut (MAI) stellte 1969 ein 
Kleintauchboot des sogenannten 


nassen Typs vor. Da es mit Was- 
ser gefüllt ist und der Innendruck 
demzufolge gleich dem Außendruck 
ist, kann es entsprechend leicht 
ausgeführt werden. Die 2-Mann-Be- 
satzung benutzt das Tauchboot 
„MAI-3“ mit autonomen Schwimm- 
tauchergeräten. Es ist zur Beob- 
achtung, Kontrolle und Überwa- 
chung von Unterwasseranlagen, 
Fischfanggeräten sowie meeresbio- 
logischen Forschungen, Foto- und 
Filmarbeiten unter Wasser sowie 
geologischen Erkundungen in kü- 
stennahen Gebieten, Seen und 
Flüssen sowie Staubecken gedacht. 
Als sehr vorteilhaft hat sich der 


lr- 
pP- 
le- 
uf 


›г- 
ег 
ie 


Klein 


Luftfah 


Jugenc 
Heft 8 


Jak-1 


Die vo 
` struierte 
zialistise 
Ausbildı 
GST-Spc 
schine а 
den Kur 


` Klein 


Meeres 


Jugend 
Heft 8/ 


Naßtc 


Das Me 
Institut 
Kleintau: 
nassen | 
ser gefü 
demzufo 
ist, kan 
ausgefül 
satzung 
„МАІ-3“ 
taucherg 
achtung, 
chung 

Fischfanc 
logische: 
Filmarbe 
geologis 
stennahe 
Flüssen 
Als seh 


(204) Lizenz 1224 


vom Typ 2 NVD 18. Der Motor ar- 
beitet über eine elastische Kupp- 
lung, ein  Untersetzungs-Wende- 
getriebe und die Wellenanlage auf 
den Festpropeller. 

Die Schiffe wurden nach den Vor- 
schriften und unter Aufsicht der 
DSRK gebaut und erhielten die 
Klasse DSRK А IB. 


Einige technische Daten: 


Länge über alles . 28,10 m 
Länge zwischen 

Чеп Тоеп... 28,00 т 
Венето mer 4,40 m 
Seitenhöhe ............ 1,40 m 
THelgang жа»а: 1,20 т 
Tragfähigkeit .......... 107 t 
Verdrängung .......... 1391 
Maschinenleistung ..... 28 PS 
Geschwindigkeit ....... 5 km/h 
Без ПО ооа 2 Mann 


Leistung .... 230 PS bei 
4700 U/min 
(169 kW bei 
4700 U/min) 
Verdichtung . 10,5:1 
Getriebe .... Automatisches 
Dreigang-Planeten- 
getriebe 
Länge ...... 4855 mm 
Breite „urn... 1845 mm 
HORS 1285 mm 
Radstand 2680 mm 
Spurw. v./h. 1534 mm / 1536 mm 
Leermasse ... 1750.kg 
Höchstge- 
schwindigkeit 210 km/h 
Kraftstoff- 
погтуегЬг, .. 21 1/100 km 


1959 wurden fünf Schiffe dieses 
Typs für das Wasserstraßenamt in 
Halle vom VEB Oderwerft Eisen- 
hüttenstadt (jetzt VEB Yachtwerft 
Berlin) gebaut. Die Fahrzeuge sind 
zum Transport von Gütern und Ma- 
terialien aller Art bestimmt. Ent- 
sprechend der Klasse können die 
Schiffe auf allen Binnenwasser- 
straßen der DDR eingesetzt wer- 
den. 

Es sind Ein-Schrauben-Schiffe mit 
achtern liegendem Deckshaus und 
Steuerstand. Der Schiffskörper ist 
nach dem Querspantensystem ge- 
baut und voll geschweißt. Vorn 
und achtern hat er ein Deck, im 
Mittschiffsbereich auf beiden Seiten 
nur einen schmalen Stringergang. 
Vier wasserdichte Querschotie un- 
terteilen ihn in fünf Abteilungen, 
Die Antriebsmaschine befindet sich 
achtern. Es ist ein einfachwirkender 
Zweizylinder-Viertakt-Dieselmotor 


in kleiner Serie gebaut. Eine 
luxuriöse Ausstattung, hervorra- 
gende Fahrleistungen und eine 
formvollendete Karosserie kenn- 
zeichnen dieses Fahrzeug. Die Lei- 
stung des Achtzylinder-Viertakt- 
motors beträgt 230 PS bei 
4700 U/min. 


Einige technische Daten: 
Herstellerland BRD 


Meter ez Eu Achtzylinder-Viertakt- 
V-Motor 

Kühlung ..... Kühlstoff im geschl. 
System 

Hubraum .... 5354 cm? 


Kleine Typensammlung 
Serie A 


Schiffahrt 
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100-t-Bauprahm 


Kleine Typensammlung 


Serie g 


Kraftwagen 


Jugend und Technik, 
Heft 8/1975 


Opel Bitter Diplomat 


Das viersitzige Reisesportcoupė 
Diplomat ist das Spitzenmodell der 
Opel-Produktion. 

Das Luxusautomobil wurde vom 
Stylisten Bitter entworfen und wird 


۳۷ 


Einige technische Daten: 

Baujahr: 1929 

Motor: Vierzylinder-Viertakt-Otto 

Kühlung: Olkühlung 

Hubraum: 750 ст? 

Leistung: 22 PS 

Zündung: Magnet 

Getriebe: Dreigang 

Antrieb: Kardan 

Rahmen: ohne, Vordergabel und 
Hinterradhalterung 
sind am Motor befestigt 

Masse: 165 kg 


71, 


Einige technische Daten: 


Herstellerland: VR Polen 
Länge über alles: 30,40 m 
Breite: 5,88 m 
Seitenhöhe: 3,90 m 
Tiefgang: 2,70 m 
Motorleistung: 2X 600 PS 
Geschwindigkeit: 12 kn 
Aktionsradius: 1800 sm 


Zweiradfahrzeuge 


Windhoff 


Olkühlung seiner Motoren zuge- 
wandt. Motor und Kühler bilden 
einen einheitlichen Block. 
Vordergabel und Hinterrad- 
befestigung — vier Stahlrohre — 
sind am Motor befestigt. 

Die Maschine weist eine 
E-Anlage auf und hat Kardan- 
antrieb. Die Tachoskala reicht 
bis 100 km/h. Die Vierzylinder- 
Windhoff gehörte ausgangs der 
zwanziger Jahre zu den teuren 
Luxusmaschinen. Eines dieser 
Exemplare kann man heute noch 
im Zweitakt-Motorradmuseum 
auf Schloß Augustusburg 

(Bezirk Karl-Marx-Stadt) 
besichtigen. 


Schiffahrt 


Rettungsschiff 
R-27 


von See aus, kann aber auch 
zum Abschleppen und Bergen 
kleiner Fahrzeuge und für 
andere Hilfeleistungen eingesetzt 
werden. Der Aktionsradius 
beträgt bis zu 1800 sm. 

Das Rettungsschiff wird bis zu 
Windstärke 6 eingesetzt, das 
heißt bei starkem Wind, 

einer Wellenhöhe zwischen 

2,5 m...4 m und einer Wind- 
geschwindigkeit zwischen 

10,8 m/s: - -13,8 m/s. 

Die Maschinenanlage leistet 
insgesamt 1200 PS und 
verleiht dem Rettungsschiff R-27 
eine Geschwindigkeit 

von 12 kn. 


Тө Altrohstoffe 
’ Berlin 


d'r 


Die 750-cm?-Maschine wurde von 
Hans Windhoff in Berlin gebaut. 
Bemerkenswert an diesem 
Motorrad sind die Olkühlung 
und die rahmenlose Konstruk- 
tion. Windhoff hatte sich schon 
sehr früh der Wasser- bzw. 


O) Xitronstort 
@ 00 Berlin Wa 


Das Rettungsschiff R-27 wurde 
auf der Wisla-Werft in Gdansk 
gebaut. Es ist mit Rettungs- 
mitteln wie Leinenwurfgerät, 
Rettungsringen und -flößen, 
Sprungtuch, Wellenberuhigungsöl 
und Feuerlöschpumpe ausge- 
rüstet und dient überwiegend 
zur Rettung von Schiffbrüchigen 
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